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Die Sprichwörter des cod, Lanr. LVIII 24. 

Üine neue Ausgabe der Paroemiographen hat sich in der 
letzten Zeit immer mehr als ein dringendes Bedürfiiis heraus- 
gestellt. Die Paroemiographi graeci von Gaisford wiesen zwar 
gegen die Schottische Ausgabe einen kleinen Fortschritt auf^ 
indem Gaisford zwei neue Sammlungen aus einem Bodleianus 
und einem Goislinianus veröffentlichte und für Zenobios und 
Diogenianos teilweise neue CoUationen von Handschriften benutzte; 
aber das von ihm herangezogene handschriftliche Material war 
für eine Gesammtausgabe sehr unvollständig und seine CoUationen 
waren zum grössten Teil ungenügend. Das von Schneidewin 
und Leutsch herausgegebene Göttinger Corpus Paroemiographo- 
rum graecorum beruht im ersten Bande fast ganz auf dem 
Schottischen und Gaisford'schen Apparat: hinzugekommen 
sind nur die Varianten aus einer Handschrift im Vatikan (no. 482)^ 
welche die Herausgeber G. Kramer verdankten: übrigens die 
einzige sorgfältige Collation im ersten Bande des Corpus. Es 
liegt daher die Notwendigkeit vor, alle wichtigen Paroemien- 
Handschriften aufs neue zu vergleichen und die Bibliotheken zu 
durchforschen, um die noch nicht ausgenutzten Handschriften zu 
untersuchen und bisher nicht bekannt gewordene zu ermitteln. 

Fast jede grössere Bibliothek ist im Besitze von Hand- 
schriften mit Sprichwörter- Sammlungen. Zu denjenigen, welche 
am reichsten damit versehen sind, gehört die Laurentiana. Aber 
ihre Paroemien-Handschriften sind von sehr verschiedenem Wert. 
Die erste Stelle unter ihnen nimmt der in neuester Zeit ans 
Licht gezogene cod. LXXX 13 ein, eine Zwillingshandschrift des 
Miller^schen Athous (H. Jungblut im Rhein. Mus. XXXVm 394 ffi). 

Ausser diesem verdienen besondere Beachtung cod. LIX 30 und 
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cod. LVin 24.^) Ersterer enthält die von Gaisford aus einem 
Bodleianus herausgegebene und ausserdem im Paris, gr. 1773, 
im Vat. gr. 878 und im Marcian. 486 tiberlieferte alphabetische 
Sprichwörter-Sammlung; er stimmt nach den von ihm genommenen 
Proben aufs genaueste mit cod. Paris. 1773 tiberein und scheint 
dessen unmittelbare Quelle gewesen zu sein. Cod. Laur. LVIII 24 
ist auflfallender Weise bisher unbeachtet geblieben*): und doch 
verdiente er die gleiche Aufmerksamkeit wie cod. LXXX 13; 
denn Bandini Gatal. II 466 gibt den Anfang einer in ihm ent- 
haltenen Paroemien-Sammlung folgendermassen an: Ka8|jL£ia vlxtj' 
STci zm aao|jLyöpo><; vtxibvTwv: t6 AcoScovaiov xaXxeiov. Das Sprich- 
wort Ka8[jLsia vtxT] ist das erste, tö AcoScovaiov yaXxelov das zweite 
in der ersten Sammlung von Sprichwörtern, welche E. Miller in den 
Melanges de litt6rature grecque aus seinem cod. Athous ver- 
öffentlicht hat. Die Vermutung lag also sehr nahe, dass die 
Handschrift eine dem Athous und dem Laur. LXXX 13 ähnliche 
Sammlung enthalte. Als ich daher im Januar 1887 zu kurzem 
Aufenthalt nach Florenz kam, suchte ich vor Allem hierüber 
Gewissheit zu erlangen. Meine Erwartung wurde nicht ge- 
täuscht: ich fand eine Parallelhandschrifl; des Miller'schen Athous 
und des Laur. LXXX 13, welche trotz des versttinunelten Zu- 
standes der darin tiberlieferten Sprichwörter ihren selbständigen 
Wert hat. 



^) Eine Zusammenstellung der Angaben des Bandini'scheu Katalogs über 
Paroemien-Handschriffcen in der Laurentiana gibt A. Kopp in seinen Beiträgen 
z. griech. Excerpten-Litteratur p. 58 sqq. Als charakteristisches Zeichen für 
Kopp's Unkenntniss in diesen Dingen sei erwähnt, dass er auch die Angaben 
über cod. Laur. LVU 17 aus Bandini 11 357 mit abdruckt: dies ist aber gar 
kein Manuscript, sondern ein Druckwerk, nämlich die bekannte editio Juntina 
des Zenobios (Florenz 1497) ! Die Zusammenstellung ist eine rein mechanische 
und gewährt dem Unkundigen keinen Nutzen, weil die nötigen Erläuterungen 
über den Wert oder Unwert der einzelnen Handschriften fehlen. Die meisten 
der aufgeführten Handschriften enthalten die Sammlung des Gregorius Cyprius, 
die wir zur Genüge kennen. Cod. Laur. LV 7 enthält eine umfangreiche 
(streng alphabetisch geordnete) Sammlung von Sprichwörtern mit ganz kurzen 
Erklärungen : dieselbe Sammlung findet sich ausserdem im cod. Paris, gr. 2650. 
Die üapotp-tat Ix twv toö EXatcuvo^ in mehreren Laurentiani (auch in einigen 
Handschriften der Pariser und anderer Bibliotheken), von welchen sich Kopp 
sehr viel verspricht, sind ohne allen Wert: sie sind nichts als Excerpte aus 
unsem Plato-Scholien. 

') Nur Walz ad Arsen, p. 492 erwähnt die Handschrift und teilt einige 
Sprichwörter daraus mit. 



Cod. Laur. LVIII 24 besteht aus zwei Teilen: ein Teil, 
fol. 7—78, ist auf Pergament, der andere, fol. 1—6 und 79— 128, 
-auf Papier geschrieben. Die Altersbestimmung bei Bandini 
(saec. XIV) ist ungenau. Der erste Teil ist Ende des XII. oder 
Anfang des XIII. Jahrhunderts geschrieben, der andere (welcher 
auch die Sprichwörter enthält) im Xm. Jahrhundert Die Schrift 
in dem letzteren ist sehr nachlässig und wegen der zahlreichen 
und ungewöhnlichen Abkürzungen schwer lesbar. Den Sprich- 
wörtern gehen voraus: fol. 111' 1% toö 4 ßißXoo toö TcXotyrdp^oo: 
Ott TÖ Iv AsX<poL<; SL nvsc ^aat xtX., eine Reihe von Excerpten, 
welche mit oti beginnen^); fol. 113' 7rapot|jLtat alawTroo: avso jfaXxoö 
^otßoc oh [xavTEDsrat xtX. (aus unserer Handschrift herausgegeben 
von Walz ad Arsen, p. 492 und von Leutsch im Corpus Paroem. 
gr. II 228). fol. 113' inf. beginnen die Sprichwörter. Auf die 
Ueberschrift 7rapot|jLiai folgen nach einander und ohne jeden Absatz 
zuerst 111 Sprichwörter: das erste ist Ka5|jL£La vtxYj, das letzte 
To At(üvo(; Ypö. fol. 114^ med. beginnt eine andere Sammlung, 
mit der ueberschrift 7rapoi[jL[at 7rapot[jit(ü87]o (sie) xata otoi/slov, 
enthaltend 200 Sprichwörter, fol. 116'' sup. folgt eine anscheinend 
neue Sammlung mit der Ueberschrift äXXai, welche 63 Sprich- 
wörter zählt. Auf die Sprichwörter folgt ein Tractat Tuspl Ittioto- 
Xt»iatoo xapaxT^poc, dem Philostratos zugeschrieben: fol. 117^ med. 
^tXoatp' Ssi T7]v iTctaToXTjv ij^i xaTa')fSYXa)TOa[ji^vY]v slvai [iiijS' oTrsp- 
aTTt%tCoü<3av, oXXa xfi^ |xsv oovirj^sia(; aTxixwT^pai; xtX. 

Die Vergleichung mit dem Miller'schen Athous (M) und dem 
Laur. LXXX 13 (L) ergiebt, dass die erste aus 111 Sprichwörtern 
zusammengesetzte Sammlung Excerpte enthält aus den vier ersten 
Sammlungen des Sprichwörter-Corpus, von dem uns bedeutendere 
Beste in M und L und anderen minderwertigen Handschriften^) 
-erhalten sind. Die 111 Sprichwörter nämlich, welche im Codex 

^) Desiderius Erasmus benutzte eine dem Laur. LXXX 13 ähnliche 
Paroemien-Handschrift, die er häufig unter dem Titel »Plutarchi coUectanea« 
citiert (0. Crusius, Anal. crit. p. 5 sqq.). Vielleicht erklärt sich dieser Titel 
bei ihm daraus, dass auch in seiner Handschrift den Sprichwörtern Excerpte 
aus Plutarch vorausg^gen. 

*) Von diesen, nämlich dem Escurialensis S-I-20 (Ch. Graux, Revue de 
Philologie II 219 sqq.) und dem Vindob. phil. gr. 185 (0. Crusius in den 
Verhandlungen der Philologen-Versammlung in Dessau p. 219), und von der 
Aldina 1505 (0. Crusius, Anal. p. 31 sqq.) sehe ich bei meinen Ausfiihrungen 
ganz ab, da sie fast durchweg mit L übereinstimmen. 

1* 



eine Einheit bilden, müssen in 4 Abteilungen zerlegt werden, 
deren jede in M und L ihre entsprechende Parallele hat: 

No. 1-37 finden sich in MI und LIV 
= 38-54 :* * * MH und LV 
:: 55-93 '^ ^ :: Min und LI 
5 94-111 » '^ - Ln. 

In M stehen nur vier Sprichwörter-Sanunlungen, aber zwischen 
der ni. und IV. ist eine grosse Lücke in Folge Ausfalls eines 
Quatemio. L hat dieselben vier Sammlungen wie M, nur in 
anderer Reihenfolge, und ausserdem eine V. Sammlung. 0. Crusius 
hat auf grund des L mit Recht vermutet, dass auch M ursprüng- 
lich flinf Sammlungen enthielt und dass in der grossen Lücke 
nicht bloss der grösste Teil der ni. und der Anfang der IV., 
sondern ausserdem noch zwischen beiden eine ganze Sammlung 
gestanden habe. Crusius reconstruierte demgemäss den Arche- 
typus von ML folgendermassen: 

Archetypus M L 

I = I = IV 

n = II = V 

III = m = I 

IV (verloren) = II 

V = IV = m. 

Diese schon an sich einleuchtende Combination erhält durch 
unsere Handschrift, die wir L^ nennen wollen, eine neue Be- 
stätigung. Codex L^ bietet eine in hohem Masse erwünschte 
Ergänzung zu ML. Sein Wert besteht zunächst einerseits darin, 
dass er die Sprichwörter in derselben Reihenfolge giebt wie M, 
andererseits darin, dass er auch Excerpte aus der FV. nur in L 
erhaltenen Sammlung hat, also die Lücke in M ausfüllen hilft. 
Die von Crusius für den Archetypus aufgestellte Reihenfolge der 
Sammlungen erweist sich somit als völlig sicher. Dass unsere 
Handschrift auch flir die von A. Kopp angefochtene Echtheit 
des Millerschen Athous einen neuen Beweis liefert, braucht kaum 
ausdrücklich bemerkt zu werden. 

L* ist von M und L unabhängig; dies ergiebt sich schon 
aus ihrem höheren Alter, denn M und L sind im XIV. Jahrhundert 
geschrieben. Aber ohne Zweifel geht L* in letzter Linie auf 
denselben Archetypus zurück wie M und L. Beweis daflir 
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ist die Uebereinstimmung in der Reihenfolge*) und die gleich- 
lautende Form der meisten Sprichwörter. Auch einige merk- 
würdige Corruptelen der codd. ML finden sich bereits in L^: 
m 8 [i-adstv für [xsä^ivat wie L I t^' (Ps.-Plut. I 19)-, IIL 10 
^Hpd%XsiO(; yopd für (jxopa wie M III xS' und L I %a ; III 13 IttI xöv 
JJL7J so TTotelv ßoöXojiivwv (wo [JL-J] zu streichen ist) wie L I Xß' 
(Ps.-Plut. I 32); ni 15 äpxY]<; xopta für ap/Yj oxopta wie M III 
Xy (apx^(; Ttüpta). 

Das Verhältnis des L* zu ML ist aber ein anderes als das 
dieser beiden Handschriften unter einander. Die gemeinsame 
Abstammung von M und L aus einer und derselben Vorlage ist 
durch die neue CoUation des M (Jahrb. für Philol. 1886 p. 840) 
noch sicherer festgestellt als sie es bereits vorher war. L^ da- 
gegen stammt nicht aus derselben Vorlage, aus welcher M und L 
geflossen sind. Denn es findet sich in L^ eine nicht geringe 
Zahl von Abweichungen von ML, wie folgende Zusammen- 
stellung zeigt: 



I 11 eicl TÄv Tcdvo YoktKüiV'') 
I 14 ohhh xoL tp'.a tu>v o. y«*) 
I 16 eitl xüiv eoSat^ovwv 
I 19 eli; x^iv äx^aaiou oeXYivriv*) 
I 32 Td h. Td)V dfia^Äv*) 

115 Tcdvia Xtö-ov xtvetv*} 
n 10 TÖ cptXoJevoü ö 
n 13 dxapTcoTSpo? dSwviBo? xyjtcoü 
in 7 dXteü(; TtXfiYsk voöv oToü> 

III9 & 0X6^? TÖV tlTTCOV*) 



M 


L 


fehlt 


fehlt 


oo8s tpta TÄv 0. Y« 


= M 


stcI tü>v [JLaxapiwv 


= M 


sl? T7]v dxsotoü 0. 


zlq x-yjv dxeaiXdou o. 


xd ix xwv dp.a4i(uv 


= M 


ö-dooov dYaö-ov^) 


= M 


itdvxa Xi-ö-ov xivet 


- M 


cpiXo^evoo XoYoo xsxeoxev 


= M 


dxapicoxspo^ el d. x. 


fehlt 


d. ir. V. oTost 


fehlt 


xöv tTC:tov 6 oxüö-ir]? 


= M 



^) Nur einmal ist die Reihenfolge in L'* ein wenig verändert: 1 20. 21. 22 
= M I fi.8' . p.e' . p.Y' = L IV Xf . \r[ . X8' (im Verzeichnis Xc'). 

*) Die Erklärung Im. xwv itdvü ^^aXeirwv fehlt auch in allen Vulgärhand- 
schriften; nur Makar. V 60 erklärt AY|p.viov xaxov ähnlich wie L*: eirl xwv 
a;p6Bpa a>{j.u>v. 

') xd xpia auch die Vulgärhandschriften. 

*) 'Axeaatoü auch Phot. Suid., 'Axsooatoo Diog. I 57. 

*} dfjLa^cuv auch Bodl. 897 und die verwandten Handschriften. 

•) 0dao? dYaO-wv auch die Vulgärhandschriften» 

') Im Verzeichnis hat M richtig Suqoq dYaö-Av. 

•) xtvelv auch Bodl. 757. 

•) b Sx6^7](; xöv Imzov auch die Vulgärhandschriften; darnach ist 0. Cru- 
8ius Anal. p. 16 zu berichtigen. 



6 



M 



xt Sit ob% ötir/jYStw 
BeiXaiTepog el t. tc. 
3i&l YstuH'Opo^ zl<; V. n. 



L 

= M 

= M 

SetXatoxepoi; sl t. ic. 

fehlt. 

UTCspßepETaia 

Xouaai^ x&v neXiav. 



L» 

III 19 e>t<^>t>ex6^p^' 4) jioootXYj^) 

ni 20 xt o&x &TC-rjY5ü>*) 

III 28 SetXoxepo? el xoö ir.^) 

III 30 äel Y6">PYo? ^^"S V. it.*) 

IV 1 ÖTCspßepexta 
rV 3 el^ äitXYjoxov irtö-ov ÄvxXel^ 
IV 14 Xoüoato xöv iceXtav*) 

Man sieht, dass L^ an mehreren Stellen die echte Lesart 
bewahrt hat, wo in M und L dieselbe Corruptel vorliegt. Be- 
achtung verdient auch der Umstand, dass L^ in einigen guten 
Lesarten mit den Vulgärhandschriften übereinstimmt: wir dürfen 
vielleicht daraus den Schluss ziehen, dass die Vorlage von L* 
der in den Vulgärhandschriften vertretenen Ueberlieferung näher 
oder zum mindesten ebenso nahe stand als der gemeinsamen 
Vorlage von ML. Denn bekanntlich gehen die Vulgärhandschriften 
auf eine ältere Tradition zurück als ML. Dass wir in L^ 
eine Ueberlieferung vor uns haben, welche älter ist als die 
Vorlage von ML, ergibt sich auch aus einem anderen Um- 
stände. Eine Lücke am Anfang der IL Sammlung, welche bereits 
in der Vorlage von ML vorhanden war, bestand in der Vorlage 
von L* noch nicht. Von den ersten 14 Sprichwörtern der 
n. Sammlung sind in M nur die Lemmata erhalten, in L fehlen 
auch diese. L^ bietet von diesen 14 Sprichwörtern, deren Er- 
klärungen in der Vorlage von ML fehlten, zwei: xöv KoXoywva 
Itt^tcsv und Aoxpol zolq aovW^xa<;, allerdings ohne Erklärung: 
aber da L* keine Verzeichnisse der Lemmata gibt (wie ML) und 
nicht wohl anzunehmen ist, dass der Schreiber zwei Sprich- 
wörter aus dem Verzeichnis (wenn seine Vorlage überhaupt ein 
solches hatte), die übrigen aber aus dem erklärenden Teile ent- 
lehnt habe, so waren höchst wahrscheinlich in seiner Vorlage 
die 14 Sprichwörter erklärt wie alle übrigen. 

Wenn wir das Verhältnis zu ML genauer betrachten, so 
zeigt L* im Einzelnen grössere Verschiedenheit von L als vonM. 
Das ist nicht auffallend: denn die schon in der Vorlage von ML 



*) exxlxotp^' Yj jioüotx'fj Zenob. P III 99, exxsxo^p^o) jioüoixyj Bodl. 445. 

'') xt oöx &irrjY5"> auch Zenob. P VI 17. 

^) SetXoxepo? auch die Vulgärhandschriften. 

*) Y8ü>pYo? auch Zenob. P II 43, f^wp^po? Bodl. 40. 

*) Xouaato auch die Vulgärhandschriften. 



vielfach verderbte Ueberlieferung hat sich in L noch mehr ver- 
schlechtert, während M im Ganzen eine getreue Copie seiner 
Vorlage ist. So erklärt es sich, dass L^ in einigen Lesarten 
mit M gegen L übereinstimmt: 

M 



L 

üXXav xpauYaCet? 
e. ^hov xaö-eoSet 
Ti aoi 6 OL. exid'apcaev 



16 TÖvüXav xpauYocCsi«; 
112 £v8üjitü)vo? üTtvov xa^eoSet? 
ms Ti aoi 6 &7c6XX(uv xexL^Gtptxsv : Ti aoi b Ol, xextd-dpixev 

11124 ri OLTzb axüö-Av ^Yjat? 4j «tco cxüO-div f'rjot? 

in38 u>c TT^v ev ap^et ötOTiiSa xtX. j Jx; ttjv ev apygi diO-mZoL xxX. 

Ganz besonders aber zeigt sich die nähere Verwandtschaft 
mit M und die grössere Verschiedenheit von L darin, dass eine 
ganze Anzahl Sprichwörter, welche in L ausgelassen sind, sich 
in L^ findet. Von den 93 Nummern, welche die 3 ersten Samm- 
lungen des L* zählen (über die IV. Sammlung siehe unten), 
fehlen in L nicht weniger als 24: M hat sie sämmtlich bis auf 
drei. Diese Thatsache ist zugleich der beste Beweis für die 
Echtheit der Ueberlieferung in M, und die von F. Scholl (Heidel- 
berger Festschrift zur Philol.-Versammlung in Karlsruhe p. 39 sqq.) 
vertretene Meinung, dass der Ueberschuss von M gegenüber L 
auf Interpolation aus einer alphabetischen Sanuulung beruhe, ist 
mit Recht von Crusius (Anal. p. 65^) und Jungblut (Rhein. Mus. 
XXXVIII 398) zurückgewiesen worden. 

Unsere Handschrift wird an Wert und Bedeutung sowohl 
von M als von L bei weitem übertroffen. L * enthält nur dürftige 
Excerpte aus dem reichen Vorrat, der sich in seiner Vorlage 
befand, die Zahl der Sprichwörter ist in ihm gegenüber dem 
Bestände in ML auf fast Y^ reduciert, die Erklärungen sind aufa 
äusserste verkürzt und meistenteils ganz fortgelassen. Bei alle- 
dem aber bietet die Handschrift doch manches Beachtenswerte^ 
was zur Feststellung der Ueberlieferung der Sprichwörter von 
Nutzen ist. Auch werden die ML -Sammlungen um einige neue 
Sprichwörter vermehrt. 

Die erste Sammlung in L^ zählt 37 Sprichwörter (gegen 
89 in M, 71 in L). Unter ihnen befinden sich 10, welche nur 
in M ihre Parallele haben und in L fehlen: no. 4. 7. 9. 10. 23. 
25. 26. 27. 30. 34. Von den 18 Sprichwörtern also, welche M 



') Vgl. Jahrb. f. Philol. 1886 p. 840. 
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in dieser Sammlung mehr hat als L, wird mehr als die Hälfte 
durch L^ als echt und als Zenobianisches Gut bezeugt. Zwei 
Sprichwörter aber finden sich weder in L noch in M: no. 24 
YopLvÖTspoi; oTtdpoo und no. 36 aiS rf]v (idl)ratpav xal oi<;. Das Sprich- 
wort Yt)(ivdT6po(; oÄ^poo war früher fast unbekannt. Die wenigen 
Stellen, an denen es vorkommt, führt Leutsch zu Diog. III 73 
an. Bei Suidas s. YO(jLV(5Tepo(; ia)i(jLOD und im Coisl. 89 wird es 
in Verbindung mit pjivötspoi; Xeß7]p[8o(; kurz erwähnt. Eine Er- 
klärung fand sich dann in der letzten (alphabetischen) Samm- 
lung bei Miller Mel. p. 378, wo es mit TOjivötspoi; Xeß7)pi8o(; und 
3rrüD)^ÖTspo(; ^Ipoo als Parallele zu dem Sprichwort axapTröxspoc 
cqpiTcoo angeführt wird. Aus L^ ersehen wir nun, dass das 
Sprichwort auch bei Zenobios erklärt war und zwar unmittelbar 
nach dem ganz ähnlichen ÄTOD/öxspoc XeßTjpiSoi; xal xtvSdXoo. — 
Das Sprichwort aiS ttjv (id)^aipav war aus den Vulgärhand- 
schriften bekannt: da es aber in M I — III nicht vorkommt, so 
war seine Zugehörigkeit zu Zenobios nicht sicher. Wie das 
Sprichwort in ML (oder vielmehr in der Vorlage von ML) aus- 
fallen konnte, erklärt sich sehr leicht. Vor aiS djv \L6Lyaipa\f steht 
in L^ das Sprichwort o6 (ppovrlc iTUÄoxXetSig, nachher (lavia 8' oo 
Tiaotv 6(jL0ia. ML haben zwischen oo ^povxli; "iTTTuoxXeiSTfi und (lavia 
8' 00 waotv 6(jL0ta das Sprichwort at$ Xxupia, das in L^ fehlt. In 
dem Werke des Zenobios standen also aiS SxopCa und cdi ttjv 
jjia^^atpav zusammen und L* und ML ergänzen sich hier gegen- 
seitig: in L^ ist cdi Sxopta ausgelassen, in ML aii ry]v (id^atpav. 
Dass in dem Werke des Zenobios aiS ttjv jta^^aipav wirklich er- 
klärt war, so dass es nicht etwa in L^ interpoliert ist, können 
wir auch aus dem Fragment des Markellos ^repl töv wap' "'EXXrj^t 
7rapoL(iiö)v (Schneidewin Praef. p. XX) schliessen, wo unter anderen 
durchgehends Zenobianischen Sprichwörtern auch aiS xy]v jtA)^atpav 
erwähnt wird. Endlich spricht für den Zenobianischen Ursprung 
des Sprichworts auch der Umstand, dass es in den Vulgär- 
handschriften unter einer Gruppe von Sprichwörtern steht, welche 
aus Zenobios entlehnt sind. Bekanntlich sind in den Vulgär- 
handschriften die Excerpte aus den verschiedenen Quellen viel- 
fach in grösseren Gruppen an einander gereiht. Eine solche 
Zenobios-Reihe haben wir wohl auch B(odl.) 27— 31 P(aris. 3070) 
I 25—28 D(iog). I 50—53: 



B 27 &la xal xoajiov = P I 25 = D I 50 = M II p-y' 

B 28 atS oöpavta = P I 26 — *) 

B 29 aT5 T^v p/£x«'P«v = P I 27 = D I 52 

B 30 'ASwvtSo? x-yjTTot — •) — = M II (;' 

B 31 ÄSaicpoi; ir6Xe|ioc = P I 28 = D I 53 = M III oC 

Durch B 29 P I 27 (D I 52) erhalten wir also die in L» 
fehlende Erklärung des Sprichworts.*) Wir können aber noch 
einen Schritt weiter gehen und auf Grund dieser Tabelle auch 
das Sprichwort ai^ oopavia in BP auf Zenobios zurückführen, 
obgleich es weder in ML noch in L* vorkommt. Sowohl die 
ganze Art der Erklärung als die Zusammenstellung mit 'AiiaX- 
OsCac x^pa(; (M HI p^*') sprechen flir den Zenobianischen Ur- 
sprung.^) Zenobios hatte also die gleich anlautenden Sprich- 
wörter at$ oopavta, aiS tJ]v jidt^atpav^) und at$ SxDpia an einer 
Stelle vereinigt. 

Die zweite Sammlung ist in L^ am meisten verkürzt: 
sie zählt nur 17 Sprichwörter, während die entsprechende Samm- 
lung in M 108, in L 70 Sprichwörter hat. Auch hier bietet L^ 
einige Sprichwörter, welche in L fehlen: no. 1. 2. 7. 12. 13. 15, 
unter ihnen zwei von den 14, welche in M, wie bereits erwähnt, 
nur in dem vorausgehenden Verzeichnis vorkommen und in L 
ganz fortgelassen sind. Bemerkenswert sind in dieser Sammlung 

*) Für at4 oöpavia hat D 1 51 das Sprichwort 'Arctxol xa 'EXeoaivta (eben- 
falls aus Zenobios). 

*) In P steht das Sprichwort (mit anderem Lemma) in einer andern 
Zenobios-Beihe (I 49). 

') Crusius -\nal. p. 114 will P 1 27 auf die V. (alphabetische) Sanunlung 
zurückfahren. Aber die dort (L EI Xy') gegebene Erklärung ist doch wohl 
verschieden: der religiöse Mythus von dem Ziegen -Opfer in Korinth ist 
gewissermassen in eine gewöhnliche Anekdote umgebildet, was dem sophisti- 
schen Charakter dieser Sammlung ganz entspricht. 

*) Aus der V. Sammlung stammt B 28 P I 26 nicht: dort (LUX <) 
ist sowohl das Lemma als die Erklärung verschieden (vgl. Crusius Verhand- 
lungen der Philologen -Versammlung in Dessau p. 223^). Bei Suidas s. oli^ 
oöpavia sind beide Erklärungen, die des Zenobios (BP) und die der V. Samm- 
lung, mit einander verschmolzen. 

*) Der Zusatz xal oiq in L* scheint von dem Schreiber selbst herzurühren. 
Bei Zenobios kommt nämlich auch ein Sprichwort oi<; ty^v |iax*^pav vor 
(M n X' = Bodl. 723) ; der Schreiber von L' liess dies in der II. Sammlung 
aus und fügte zu at? rrjv ^^^ipav hinzu xal oi(;, Uebrigens wird oiq rJ^v 
yAyipLipav ganz ähnlich erklärt wie at5 tt^v pÄ^atpav, es ist offenbar eine 
Doublette von diesem, wie auch aus Markellos erhellt, dessen Erklärung von 
at5 rriv fJÄxatpav besser mit M II X' B 723 als mit B 29 P I 27 stimmt. 
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die Fassung des Sprichworts no. 3 04ao(; aYaS-wv xal i,'{ciLd'm 
aYadl8s(;, wo ML die corrupte Lesart S-dooov cqoL^ov haben und 
ÄYa^wv aYa^CSec ganz auslassen, und die Fassung von no. 10 t6 
^iXoSsvoo ö, wofür ML 4>iXo4^od XÖ700 t^sd^sv bieten (aus B 933 
zu emendieren in <l>. Xö^ov x^xeo/ev): dieselbe Form des Sprich- 
worts wie L^ haben schol. Aristid. p. 264 Frommel (tö <l>tXoSsvot> 
00) und Diog. VIII 54 (to ou <l>tXoS^voo). 

Die dritte Sammlung besteht inL^ aus 39 Sprichwörtern^ 
während M in derselben Sammlung deren 175 ujid L 131 hat. 
Von den 44 Sprichwörtern, welche M hier mehr hat als L, finden 
sich 6 auch in L^: es sind dies no. 1. 7. 14. 15. 16. 30. Hier 
hat L^ einen besonderen Wert aus dem Grunde, weil in M nur 
die Erklärungen von den ersten 17 Sprichwörtern erhalten, die 
der übrigen durch die grosse Lücke im Codex verloren sind. 
Zwar beschränkt sich der Schreiber von L* auch in dieser 
Sammlung vielfach darauf, nur das Lemma anzuführen: aber 
glücklicher Weise hat er hier viel häufiger Erklärungen hinzu- 
gefügt als in den beiden vorangehenden Sammlungen, so dass 
die Erklärungen des L, die sehr kurz und teilweise stark ver- 
derbt sind, eine willkommene Ergänzung finden. Auch von den 
Sprichwörtern, welche in L fehlen, sind drei erklärt: no. 1. 15. 16. 
Die Erklärungen sind allerdings meistenteils noch kürzer als in 
L, bisweilen auch in Folge zu starker Verkürzung corrupt, wie 
in 19 StÖTt Tj^avio^T] ootspov ottö xt^ap(j)8ia^, wo es sich nicht um 
Kitharodik, sondern um xt^aptoxptat handelt. An einigen Stellen 
aber sind sie besser und etwas ausführlicher als in L: vgl. 20 
(in L fehlt das Citat Tuapd nXaxwvt). 33 (die zweite Erklärung aXXot 
Se %tX. fehlt in L). 38 (in L fehlt die erste Erklärung 61 jtev 
aajriSa Xe^ODotv). In 31 sind mehrere synonyme Sprichwörter zu- 
sammengestellt, die ein unmöglich ausführbares Unternehmen be- 
zeichnen: xajial a^/iXeii; • tuXiv^ov TuXoveti; * yaxöv hötczbk; ' v.<xza\i.oi.yel<: 
XDßtaid^ • ßaTpd)(ot(; olvo/osii;. In M ist in dem Verzeichnis nur 
das erste x^V^^^ avxXsic genannt, L (Ps.-Plut. I 82) hat nur das 
erste und dritte: X'^V^^^ avTXst(; • (paxöv xötctsi? * knl täv äSovoctok; 
SÄt)^eipo6vT(iov. Auch ein neues Sprichwort lernen wir kennen, 
das sich weder in ML noch sonst in irgend einer Paroemien- 
Sammlung findet: 34 SXk; Mtvoat«; zm ^6pm ' aTzh 'HpaxXdoog * 
IXö-övxcDV 7ap xal aTcattoovccov (pöpov a;cavxa<; aTTsxxetvsv. Der Mythus^ 
dem das Sprichwort seinen Ursprung verdankt, ist völlig un- 
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bekannt; von einem derartigen Zusammentreffen des Herakles 
mit den Minyern wird in der mythographischen Litteratur meines 
Wissens nirgends etwas berichtet. 

Die in M und L^ unmittelbar auf einander folgenden drei 
Paroemien-Sammlungen bilden eine Einheit, sie entsprechen den 
drei Büchern, aus welchen nach dem Zeugnis des Suidas das 
Werk des Zenobios bestand. In dem alten Corpus Paroemio- 
graphorum, auf welches L^ML zurückgehen, folgte auf die drei 
Zenobianischen Sammlungen eine Sammlung alexandrinischer 
Sprichwörter, verfasst von Plutarch mit hauptsächlicher Benutzung 
der Schrift des Seleukos Tuepl xwv Ttap* 'AXsSavSpeöot 7üapot[jitä)v. 
Diese Plutarchische Sammlung ist neuerdings von 0. Crusius 
bearbeitet worden in dem Programm »Plutarchi de proverbiis 
Alexandrinorum libellus ineditus«, Leipzig 1887 (wo auch bereits 
Mitteilungen über L^ benutzt sind). In M ist diese Sammlung 
durch die grosse Lücke zwischen der dritten und letzten ganz 
verloren gegangen. In L sind von derselben 30 Sprichwörter 
erhalten. Crusius hatte schon früher erkannt, dass sich die 
Sammlung aus den Vulgärhandschriften vermehren Hesse (Anal, 
p. 125 sq.). L^ hat auch hier seine Vermutungen teilweise be- 
stätigt. Von den 30 Sprichwörtern, welche diese Sammlung in 
L hat, finden sich in L^ nur acht: no. 1. 2. 3. 14 — 18. Dagegen 
hat L^ drei Sprichwörter, welche Crusius vermutungsweise der 
Plutarchischen Sammlung zugewiesen hatte: 4 'ATpsö)«; ojjLftaxa, 
5 Svö) ziQ sXsYs [lödov, 6 S^ xd wxa exivst und 7 siirot? xa rpta Tuapa 
x^ auX-g. Dazu kommen noch drei andere: no. 6 Svoc; X6pa<; 
axoost, 8 7pa(])at<; Trpoc xtjv "ApTSjitv, 9 aov 'A^V(^ xal xeipa xtvst. 
Das Sprichwort 7pot(j)at(; wpö? xyjv "'Apxejtiv war bisher unbekannt: 
es wird in L^ kurz erklärt Sia xö slvat xaxöyctxYjv etjpYjxat. Crusius 
sieht in den Worten mit Recht eine Devotionsformel. Iqh fand 
das Sprichwort noch in einer Paroemien- Sammlung im cod. 
Paris, suppl. gr. 676. Es lautet dort folgendermassen: Ypdtl^a? 
(sie) TTpö«; T7]v ^Apt£(jLtv • x^jjLsvoc; -^v 'ApT§(jLt§0(; wpö? x^ f^<; Staßd- 
^p(o'3?) d-akoLOd'q ÄYa^*^«; s7rixaXoö[isvov xax* £0<p7](jLt0(jLÖv, el«; tjv (sie) 
elaiövts«; ol xaxaxpixoi auxol xa*' eaoxwv rrjv xataSCxT]!; aktav l^patj^av. 
Gemeint ist offenbar der von Themistokles errichtete Tempel der 
''ApxsjjLtc; aptoxoßooXYj im Stadtviertel Melite, in dessen Nähe der 
Schindanger (ßdpaö-pov) lag: Plut. Them. ^22 Tjvtaoe 8s xooi; itoXXotx; 
xat xö vTfi *ApT^[i.t8o(; lepöv ebA(i6vo<;, tjv aptoxoßooXY]v [liv TupooTj- 
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YÖpeoasv, ox; äpioxa 'qj TcöXst %al toi«; "^"EXXYjot ßooXeoadtpLsvo?, TcXirjatov 
8^ T^(; olxtag xaxeaxsöaasv ^ MeXiTig tö tspöv, ou vov xa oc^iiaxa xwv 
^avatoojtsvüov oi STjjtto» TrpoßAXXoooi xal xa ijiAxia %al xo6(; ßpö)(o«C 
xÄv aTüaY/ojiivoDv %al xa^atps^^oov Ixtp^pooatv. Die Worte ^rpöi; vq 
tq^ Staßddp . . daXiooTQ in dem mitgeteilten Sprichwort leiden 
an einer starken Gorniptel; denn der Artemistempel laginMelite, 
nicht am Meere, und tyji; Staßa^poo (die beiden letzten Buchstaben 
sind im Codex nicht lesbar) gibt keinen Sinn. Staßddpoo scheint 
verderbt aus Sta ßapd^poo und es hiess vielleicht in dem Sprich- 
wort, dass das xejtevoi; der ''Apxsjit? a^aÖT) (=aptaToßo6X7]) an dem 
Wege lag, der durch das Barathron (oder am B. vorbei) 
ans Meer führte, üeber die Lage des Barathron vgl. C. Wachs- 
muth. Die Stadt Athen im Altertum I 349 f. — Das Sprichwort 
oov 'AdTrjv^ xal /etpa xivst kommt auch bei Zenobios vor (M I Xc'). 
In den Vulgärhandschriften (P V 93 B 847) ist aber die Ze- 
nobianische Erklärung mit zwei anderen Erklärungen verknüpft, 
welche Crusius mit Recht Plutarch zuschreibt. — Die folgenden 
vier Sprichwörter (10. 11. 12. 13) sind nicht Plutarchisch, sondern 
aus anderen Sammlungen interpoliert: 10 aus der zweiten Zenobios- 
Sammlung, 12 und 13 aus der ersten, vgl. Crusius a. a. 0. p. XXni; 
no. 11 ist wahrscheinlich aus der fünften (alphabetischen) ML- 
Sammlung interpoliert. Das Sprichwort a^a^Äv ÄYada xal cqocd'm 
iYa^tSe<; findet sich bei Makar. I 5. Zu Sstvöxepa AstvtoD xal Ttovol)- 
Tspa Kdvtü)vo<; vgl. Suid. s. U(T/axaL lo/dxwv xäxoc StaTcsTrpaxxat. 
Coisl. 99. Makar. IH 28. 



Das Corpus Paroemiographorum, auf welches ML und die 
bisher besprochenen Sprichwörter des L^ zurückgehen, enthielt 
ausser den drei Büchern des Zenobios und der Plutarchischen 
Sammlung alexandrinischer Sprichwörter noch ein fünfte alpha- 
betisch nach zwei Buchstaben geordnete Paroemien- Sammlung 
von sophistischem Charakter. In der Vorlage von ML war diese 
Sammlung nicht mehr vollständig: in ML ist uns nur de^Anfang 
erhalten, die darin erklärten Sprichwörter gehen von aß bis av. 
L^ bietet von dieser Sammlung nichts. Auf die Plutarchischen 
Paroemien folgt in L^ zunächst eine alphabetische Reihe von Sprich- 
wörtern, die von ä bis w geht 5 aber die anfänglich gehegte Hoff- 
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nung, dass diese mit der fünften ML-Sammlnng identisch sei 
nnd dass so durch L^ die grosse Lücke in ML ausgefüllt werde, 
erwies sich leider bald als eine trügerische. Die Sammlung 
beginnt zwar mit demselben Sprichwort wie MLV und enthält 
im Buchstaben ä eine ganze Anzahl Sprichwörter, welche in 
MLV vorkommen. Aber die abweichende Fassung einzelner 
Paroemien, die Einmischung fremder und die verschiedene Reihen- 
folge der Sprichwörter schliessen die Identität mit MLV aus. 
Gleich das erste Sprichwort lautet in L* ""Aßpcovoc ßio^, in L 
"'AßpüDvoi; ßtot ßtov, das 22. in L^ AIyötttoo Yajioi;, in L AIyoittoo 
7röT|jL0(;. In MLV sind die Sprichwörter, wie gesagt, nach den 
zwei ersten Buchstaben geordnet,^) in L* weicht die Reihenfolge 
mehrmals ab. Es entsprechen sich nämlich 
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Schon diese äusserliche Verschiedenheit lässt an der Identität 
mit der fünften ML- Sammlung zweifeln. Bei genauerer Betrach- 
tung aber stellt sich heraus, dass diese Sprichwörter mit der in 
ML vorhandenen paroemiographischen Tradition unmittelbar 
nichts zu thun haben: sie stehen vielmehr in näherer Beziehung 
zu den Vulgärhandschriften. 

Anscheinend sind die Sprichwörter, welche in unserer Hand- 
schrift auf die Excerpte aus Zenobios und Plutarch folgen, zwei 
verschiedene Sammlungen. Eigentlich sind es sogar drei. 



^) Nur einmal ist die Reihenfolge gestört: Lm vi (at) und tC (öv) in 
der öe- Reihe. 
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fol. 114^ beginnt eine alphabetische Reihe, ^) welche von ''Aßpwvoc 
ßiog bis 'ÖYo^ta xaxa reicht 2). fol. 116^ beginnt eine andere 
alphabetische Reihe mit der Ueberschrift aXXat: sie zerßillt aber 
in zwei Abteilungen. Die erste reicht von ä bis f,^) beginnt mit 
aXcoTUYjS TÖv ßoöv IXaovet und endigt mit xpoxöc ^a av^pwTctva: am 
Schlüsse ist das ausführlicher erklärte Sprichwort vöjtog %al )^a)pa 
hinzugefügt. Dann beginnt offenbar eine neue Reihe, die wiederum 
von ä bis x reicht,*) mit at Ol8i;co8o(; apai anfängt und mit zobzo xö 
üTTöSTjjta lppa(])e (jä/ laxtaiO(;, oiteÖTjoaxo 8^ 'Aptoxa7Öpa(; endigt. Wir 
haben hier aber nicht drei verschiedene Paroemien-Sammlungen 
vor uns, sondern drei Excerpte aus einer und derselben Quelle. 
Die neuesten gelehrten Untersuchungen über den Ursprung, 
die Zusammensetzung und das gegenseitige Verhältnis der 
Paroemien-Sammlungen haben den Nachweis geliefert, dass alle 
(oder fast alle) in den sogen. Vulgärhandschriften tiberlieferten 
Sprichwörter in letzter Linie auf eine grosse alphabetisch ange- 
legte Sammlung zurückgehen (Warnkross, de Paroemiographis 
p. 17. Jungblut, Quaest de Paroemiographis p. 13. Crusius, 
Anal. p. 16). Der Verfasser dieser alphabetischen Sammlung 
benutzte die fünf Teile des paroemiographi sehen Corpus, das 
uns in verkürzter Gestalt in ML und teilweise in L^ erhalten 
ist, ausserdem eine lexikalische Quelle. Crusius hat gezeigt, 
dass sich in den Vulgärhandschriften ausser den Zenobianischen 
(und Plutarchischen) Sprichwörter -Reihen noch zwei andere 
Excerpten-Reihen unterscheiden lassen: eine, in welcher bei der 

*) In der Ueberschrift TCapotjxiat icapoi{ximBei(; xaT« OTOt)^etov ist irapotjxtwBst? 
vielleicht nur Schreibfehler für SYjjxojSet?: ich wagte jedoch nicht, diese gewalt- 
same Aenderung voi*zunehmen. 

') Dreimal ist die alphabetische Ordnung im Codex gestört: 94 ßaXX' 
ig TÖV sy(ovz€L T7)v eittoTYjjjLYjv stcht mitten in der e^-Eeihe, es ist nach 72 ßaxtYjpia 
0)^9]jjLa xal xptotßoXov zu stellen (vgl. B 233. 234); 168 titiccp '('ripatsv.ovzi v.x\. 
steht am Schlüsse der ö- Reihe, sein Platz ist nach 122 'IXia? xaxüiv (vgl. 
B 507. 508. D V 26. 27); 192 irpö? OYjjxa jiYjxpüta? xXatetv ist an das Ende 
der ü- Reihe geraten, es ist vor oder nach 169 izpbq Empuxov Yf^f^-^otCsa^at zu 
rücken. Die X - Sprichwörter 146.147 sind irrtümlich nach statt vor MsYap^twv 
Saxpua gesetzt. 

^3 Das Sprichwort et? 58ü)p Ypafs^v (10), das zwischen einem x- und 
einem ji- Sprichwort erscheint, stört die alphabetische Reihenfolge nur schein- 
bar; denn die richtige Form des Sprichworts war xaö-' ßSato? '(pa^ziv. 

*) Das Sprichwort Ix iJLTjxavyj? ^o<; äva^avei? (14), das die alphabetische 
Reihenfolge stört, lautete ursprünglich äirö iL^iyarrfi xxX. 
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Anordnung auf 2 Buchstaben, die andere, in welcher auf 3 — 4 
und mehr Buchstaben Bücksicht genommen ist. Die erstgenannte 
Keihe flihrt Crusius auf die fünfte (ehemals vollständige) Samm- 
lung des ML- Corpus zurück, in der andern sieht er Excerpte 
aus einem Lexikon, in welchem auch Sprichwörter erklärt waren. 
Wenn auch im Einzelnen bei diesen Fragen Manches noch un- 
sicher' ist und genauerer Prüfung bedarf, was mit Erfolg erst 
wird geschehen können, wenn das handschriftliche Material in 
grösserer Vollständigkeit und kritischer Bearbeitung vorliegen 
wird, so dürfen doch im allgemeinen diese Eesultate als gesichert 
angesehen werden. Nichts Anderes nun als Excerpte aus dieser 
grossen alphabetischen Sammlung, dem Archetypus der Vulgär- 
handschriften, sind die drei alphabetischen Sprichwörter -Reihen 
in L^. Der beste Beweis dafür ist die Uebereinstimmung mit 
den Vulgärhandschriften in der Aufeinanderfolge ganzer Reihen 
von Sprichwörtern. Bei dem ersten und grössten Excerpt^ von 
dem wir zunächst sprechen wollen, ist die Sache ganz deutlich. 
In den folgenden Tabellen tritt die Uebereinstimmung klar zu 
Tage; nur muss wegen der häufigen Auslassung eines oder 
mehrerer Sprichwörter in Betracht gezogen werden, dass wir in 
L^ nur magere Excerpte vor uns haben. 



L« 


B 


P 


D 


25 afftati xXaCstv 


63 


134 


132 


26 atpoövtsc •fjpKjfi.eda 




135 


133 


27 al XdcptTe? •pi\i.vcä^) 


64 


136 


134 


28 alYtaX<p XoXsi? xtX. 


66. 67 


1 38. 39 


1 37. 38 


29 oLf' loxta? ap)(ö[J.evO(; 


68 


140 




30 'A(fipo8i(3iO(; opxoc*) 






(III 37) 


31 'AiSoc xov^») 


69 


141 


139 


32 Al&vxetoi; y^Xüx; 


71 


143 


141 



*) Zwischen 27 und 28 ist in L* das Sprichwort al 'Jßoxoo '^ipavoi (B 65 
P I 37 D I 35) ausgelassen. 

') Bemerkenswert ist die plötzliche Unterbrechung der öit- Reihe (aus 
der fünften ML -Sammlung) durch zwei öt^- Sprichwörter (aus der lexikalischen 
Quelle?). Das zweite, 'AippoBtoto? 2pxo?, ist in BP ausgelassen, in D an anderer 
Stelle untergebracht. 

') Zwischen 31 imd 32 ist in L* das Sprichwort oiüi ootto) tkoxev xxX 
(B 70 P I 42 D I 40) ausgelassen. 
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L« 


B 


P 


D 


DV 


35 äxoos toö xiaoapa xiX. 


84 


154 


115 




36 axtvTjta xtvsCv*) 


85 


155 


116 




37 äxpov Xiißs xtX.*) 


87 


157 






38 iMktpoikoi: ^n&o<; 


89 


159 


119 




39 äxp(|) aijioodat xtX. 


90 


161") 


II 10 




40 SkoK xal rpd^tsCav xrX. 


91 


162 


nii 


t 


44 a|ietvöv(ov o'uovwv toxsiv 


104 


176 


II 23 




45 Sji' Irto? Sfi.' IpTOv*) 


105 


177 


II 24 




46 S£|j,(i.ov (Lstpsiv 


108 


180 


1127 




47 2(1,' -fiX^tat xxX. 


109 


181 


1129 




48 ä{i,{ts(; :tox' ■Fjiisi; 




182 


1130 




52 av "^ Xsovx^ xtX. 




193 


183») 




53 AvTt^tsXapYstv 


123 


194 


184 


148 


54 avCwcoi? icoai*) 


124 


195 





149 


55 avtXeiv a{tyoTlpai<: 


126 


198 


187 


150 


56 aviftooc YswpYsi? 


127 


199 


188 


151 


57 avxl xoxoö xovö? xtX.') 


128 


1100 


189 




58 äSwc £1 tfiz iv "ApYsi xtX. 


131 


113 


192 


153 



') Zwischen 36 und 37 ist 'Axeoito? xal 'EXtxÄvog Ip^a (B 86 P 1 56 D II 7) 
ausgelassen. 

*) Zwischen 37 und 38 ist äxovyjv otttCet? (B 88 P I 58 D 11 8) aus- 
gelassen. 

^) In P ist zwischen äxl<paXo(; {lu^o^ und äxpcp &({'aod'ai t([> Saxx6X(}> das 
Sprichwort äxapiroTepo? ä^ptKoo (= B 193 D 11 63) eingeschaltet. 

*) Zwischen 45 und 46 sind in L* die Sprichwörter äfjLeXoö? 1'"*^°' ii^^ 
ÄlioüooTepo? Aetßfjö-ptüjv (B 106. 107 P I 78. 79 D 11 25. 26) ausgelassen. 

*) Die Reihenfolge der öc- Sprichwörter in unseren Diogenian -Ausgaben 
ist eine falsche ; die ursprüngliche und richtige Reihenfolge, wie sie M. Schmidt 
Yerisimil. p. 5 sqq. festgestellt hat und wie sie sich auch in Handschriften 
(z. B. im Vat. 483) findet, ist die folgende: I 1—23, 50-71, 24-49, H 3—30, 
I 71-n 2, n 31 u. s. w. 

") Zwischen 54 und 55 sind in L* ausgelassen &v8pöc '(kpoyzo<; äora^pl? 
TÖ xpaviov (B 125 P I 96 DI 85) und Mpb<; Y^povro? ji-finox' el? TCOY*i]v 6pav 
(PI 97 DI 86). 

') Zwischen 57 und 58 sind in L' ausgelassen Ävö-paxe? 6 ^oaüp6? und 
55tos e^ toö iravxo? (B 129. 130 P H 1. 2 D I 90. 91). 
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L« 


B 


P 


D 


DV 


89 sW *eö)V wta ^X»sv') 


386 


in49 






90 sli; Jtdtfac 6 Xöxo^ 


389 


ni52 




n55 


91 sli; [teXiTxac kiuii\m<sou; 


390 


in 53 




II 54 


92 sl? o8(üp azeCpetv*) 


394 


ni55 




II 59 


93 eiY] [tot tä (ifto^u xtX. 


396 


m57 




II 60 


95 l[i.at)T(p ßaXaveoao) 


397 


ni58 







96 sie oöpavöv to4eüsi; 


398 


ra46 




II 61 


97 sU itöp ^cdvev; 


398 






II 61 


123 Kspxopa^a |wii(Tn£ 


536 


IV 49 


V50 




124 xspxcoirCCstv 


537 


IV 50 


V51 




125 Kopotßoo •J]Xidw&Tspoc*) 


549 


IV 58 


V56 




126 xopÄv») xöv oxopjttov 


551 


IV 60 


V59 




128 Koupijtrav atö[iia 


552 


IV 61 


V60 




129 xpir]T{Cstv 


554 


IV 62 


V58 




130 xpiöc aoeX^öxspcoc 


555 




V61 




142 X:&xoc asTÖv febf&i 


613 





VI 19 




143 )Axoc l^o'vsv 


614 





VI 20 




144 X&xoc nepl cpp^ap /ops6et 


615 




VI 21 




152 Modüv Xsta 


637 


V15 


VI 42 




153 (j-öXXov 6 $pöS 


638 


V16 






154 {fj) xbst Kajtapivav*) 


639 


V18 


— 




155 (liY« ^povei (löXXov xtX. 


641 


V20 


VI 44 




172 jcöp litl Itöp 


767 


V69 






173 jcpöi; xlvxpa XaxTiCeiv 




V70 


(Vn84) 




174 icoXXA {tetoSu ic^si x-cX.*) 


768 


V71 


VII 46 




175 jcäaa ffl taxpt? 


771 


V74 


Vn48 















*) Zwischen 89 und 90 sind in L* ausgelassen et? öip^ata? (paxvag und 
zU av-ljp ohU<; av^p (B 387. 388 P HI 50. 51). 

') Zwischen 92 und 93 ist in L* et? ao-ö-evouviac; aoö-evdiv e^Yj^uö-a? (B 395 
P ni 56) ausgelassen. 

*) Zwischen 125 und 126 ist in L« xopoSetix; zl^Bx^oxzpo^ (B 550 P IV 59 
D V 57) ausgelassen. 

*) Zwischen 154 und 155 ist in L' piTpü) uöoip Trivovxe? xtX. (B 640 P V 19 
D VI 43) ausgelassen. 

*) Zwischen 174 und 175 sind in L* irevta 8^ cocptav eXa^e und nav paöfA« 

(B 769. 770 P V 72. 73) ausgelassen. 

2 
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L« 


B 


P 


D 


183 zä anb ipteoSo? 


863 


VI 3 


vm2i 


184 TaviäXoo täXavta 


864 


VI 4 


Vlll 23 


185 Ta/oß4({i,ovac opxoo? 


865 






186 Tspiiipia xaxdi') 


866 


VI6 


vni24 


187 Tpa^ixö? :tt^xo? 


868 








B, P und D bezeichnen die drei Classen unserer Vulgär- 
handschriften oder die drei Recensionen der alphabetischen 
Tradition. Die mannigfachen Verschiedenheiten, welche zwischen 
ihnen obwalten, haben ihren Grund darin, dass die Verfasser der 
drei Bearbeitungen die gemeinsame Quelle in verschiedener Weise 
excerpiert haben, indem sie hier und da kürzten, hier und da 
den Wortlaut und die Reihenfolge änderten. Sehr wesentlich 
differieren die drei Recensionen von einander in der Zahl der 
Sprichwörter. B und D sind viel reichhaltiger als P, indem 
dieser Recension am Ende der einzelnen Buchstaben eine grosse 
Reihe von Sprichwörtern fehlt. Dasselbe gilt von der B-Recen- 
sion, jedoch nicht in so starkem Masse. In der Aufeinander- 
folge der Sprichwörter herrscht im allgemeinen grosse Ueber- 
einstimmung zwischen den drei Recensionen. Die D- Recension 
weicht jedoch häufig von den beiden andern ab und B 
bisweilen von P. In solchen Fällen stimmen die Excerpte in 
L^ bald mit der einen bald mit der andern Classe, am 
häufigsten mit P. So erscheint das Sprichwort ostöv xeitv^apo? 
{laisosxat (10) in B und D an einer viel späteren Stelle (B 159 
D II 44 D V I 65) ; aber wie in L ^ folgt auch in P aetov 
xavi>apo(; [latsostat (I 20) auf ^Sstv npoQ ppptvrjv (I 19 = L^ a 9). 
Die Sprichwörter osl '{a^ su Tutoouatv ol Aioc; xoßot, a^wv xpö^aoiv 
Oüx sTriSs^sTat oüSs ^tXia, axXTjxl xcofjiaCoooiv £<; ^iXcov (p'ikoi (13. 14. 15) 
folgen in L 2 in derselben Reihenfolge auf einander wie in P II 
44. 45. 46; in B fehlt das erste und zwischen den beiden andern 
ist das Sprichwort axav^toc xocov eingeschoben (B 41 — 43); in D 
fehlt ocYwv 7upö(paaiv xtX. und zwischen den beiden andern ist das 
Sprichwort Akvaio^; xdv^apoc eingeschoben (D I 58 — 60). In L^ 
folgt auf avoo Trotaixwv /(opoüat 7nr]Yai (23) das Sprichwort aK[ Svoo 



M Zwischen 186 und 187 ist in L« xsTpdSt ji^YeTova; (B 867 P,VI7) aus- 
gelassen: cf. Vb 15. 
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«60(ov, wie in P n 56. 57; in B sind dieselben weit von ein- 
ander getrennt (58 und 161). Auf ßoü<; stcI '{Xo^aorfi (67) folgt in 
L* ßdXXcov <ps6£so^at ölet: ebenso folgen die beiden in P und in 
DV auf einander, während in B dazwischen drei andere Sprich- 
wörter eingeschoben sind. Die Reihenfolge der Sprichwörter 
unter y (73—78) ist in L^ dieselbe wie in P, verschieden in B. 
Dasselbe gilt von den Sprichwörtern unter S. Die Sprichwörter 
iv86stat (lot TTjv XeovxYjv und 'EvSojjlCodvoc o7cvo<; (104. 105) stehen in 
L^ zusammen wie in P III 75. 76, in B dagegen steht 'EvSD(iia)vo(; 
o7cvo(; an ganz anderer Stelle, u. s. w. 

Den engen Zusammenhang unserer Excerpte mit den Vulgär- 
handschriften beweist ausser der tibereinstimmenden Reihenfolge 
die Thatsache, dass wir in ihnen die einzelnen Classen von 
Sprichwörtern wiederfinden, aus welchen sich der Sprichwörter- 
Bestand in den Vulgärhandschriften zusammensetzt. In über- 
wiegender Zahl sind in L^ dem Anscheine nach solche Sprich- 
wörter, welche auf die fünfte Sammlung des ML -Corpus zurück- 
geführt werden können. So stammt der Anfang des ersten Ex- 
cerpts (1 — 50: aß — av), wie wir oben sehen konnten, zum grössten 
Teil aus dieser Quelle. Ebenso dürfen wir auf dieselbe Quelle 
zurückfuhren 

unter ä auch noch die Reihe no. 51 — 58. 

unter ¥: no. 89—93. 96—104. 

unter C: no. 112. 113. 

unter tt: no. 169. (Vgl. Crusius Anal. p. 104 sqq.). 

Aber wir finden auch die übrigen Quellen vertreten. Zeno- 

bios- Sprichwörter haben wir im ersten Excerpt unter ä sowohl 

am Schlüsse in no. 60—63 als auch in die aus der fünften 

ML -Sammlung stammenden Reihen eingeschoben in no. 34. 35 

und wahrscheinlich 20 5 unter ß: no. 64. 71; unter d: no. 79. 

81. 83; unter s: no. 111; unter •^: nö. 118; unter d: no. 121; 

unter t: no. 168; unter x: no. 133; unter X: no. 137; 

unter (i: no. 145. 149. (152?). 153—156; unter ö: no. 159. 

164—167; unter i: no. 174. 175; unter ä: no. 177. 182; unter 

t: no. 183. 184; unter ö: no. 190. 191; unter Ip: no. 193; unter 

öi: no. 199. Etwas zahlreicher sind die Sprichwörter, welche 

aus lexikalischer Quelle geflossen sind. Zu dieser Classe 

gehören im ersten Excerpt unter ä: no. 3. 9. 10. 16. 29. 30 

2* 
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und wahrscheinlich 23. 24, welche die aus MLV stammende 
öl -Reihe unterbrechen (vgl. Hesych.); unter i: no. 106 — 109; 
unter tj: no. 114. 115. 117 (keine Sprichwörter, sondern 
lexikalische Glossen) und wahrscheinlich auch 116; unter 
^: no. 119. 120; unter %: no. 125—130; unter X: no. 134 — 136. 
138 — 144; unter "v: no. 157. 158; unter S: no. 170—173; unter p: 
no. 176; unter öT: no. 178 — 181; unter 'z: no. 185—187; unter ö: 
no. 188. 189; unter x- no. 194 — 197. Bei einigen anderen ist 
es zweifelhaft, ob sie aus der fünften Sammlung des ML -Corpus 
oder aus lexikalischer Quelle oder aus Zenobios stammen, da die 
drei Quellen sich vielfach nahe berühren. 

Die 200 Sprichwörter des ersten Excerpts finden sich fast 
sämmtlich in den Vulgärhandschriften wieder. Das Sprichwort a^a- 
^(ov aYa^tSs? (7) fehlt in BPD, findet sich aber ebenso wie inL^ 
mit ÄYa^wv ^dXaaaa, aYa^wv ocopöc; und ÄYa^wv (topjjLTjxtd vereinigt 
im Vat. K I 15 und in den sog. Gregor. Kypr.- Handschriften 
Mosqu. Leid. Vat. F d. i. in Handschriften, welche mit der D- 
Recension eng verwandt sind. 

Die beiden andern Excerpte (b und c) stammen aus der- 
selben Quelle wie das erste. Denn die Sprichwörter finden sich 
in den Vulgärhandschriften und zwar wiederum in derselben 
Reihenfolge wie in den Vulgärhandschriften. Von den Sprich- 
wörtern des zweiten Excerpts fehlen in P fast alle, in B die 
meisten. Dies darf aber nicht auffallen. Sieht man nämlich 
genauer zu, so bemerkt man hier vorzugsweise solche Sprich- 
wörter, welche in D am Ende der einzelnen Buchstaben er- 
scheinen. Schon Warnkross (de Paroem. p. 22) wies auf die 
Thatsache hin, dass D am Ende eines jeden Buchstaben eine 
Anzahl Sprichwörter hat, welche sowohl in B als in P fehlen; 
er wollte daraus den Schluss ziehen, dass dieser Ueberschuss 
von D in der gemeinsamen Quelle, aus welcher auch B und P 
schöpften, noch nicht vorhanden gewesen sei. Ebenso meinte 
Crusius (Anal. p. 24), diese Sprichwörter mtissten in D von 
einem Interpolator hinzugesetzt sein. Diese Ansicht ist jedoch 
neuerdings von F. Brachmann berichtigt worden (Quaest. Pseudo- 
Diogenianeae in Jahrb. f. Philol. Suppl. XIV 394 f.) Brach- 
mann wies nach, dass die allein der D-Kecension angehörigen 
Sprichwörter -Reihen aus keiner fremden Quelle stammen, und 
erklärte es daher mit Recht für wahrscheinlich, dass dieselben 
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bereits in dem gemeinsamen Archetypus gestanden haben: die 
Verschiedenheit zwischen P, B und D erklärt sich daraus, dass 
die beiden Bearbeiter der P- und B-Recension am Ende eines 
jeden Buchstaben ganze Reihen fortgelassen haben. ^) Auch D 
enthält, wenigstens in der Gestalt, in der wir diese Recension 
kennen, nicht den ganzen Vorrat von Sprichwörtern, der in dem 
gemeinsamen Archetypus vorhanden war, da viele Sprichwörter, 
welche B und P haben, in D fehlen. Aber die D- Recension 
war ursprünglich viel reichhaltiger als sie in unsern Ausgaben 
des sog. Diogenian erscheint, wie man schon daraus ersehen 
kann, dass der sog. Diogenianus Vindobonensis (DV), dessen Samm- 
lung als Epitome der Sammlung des Diogenian bezeichnet ist, 
eine ganze Anzahl Sprichwörter aufweist, die in unsern Diogenian- 
Ausgaben fehlen. In einer neuen Ausgabe wird sich die D-Recen- 
sion in umfangreicherer Gestalt herstellen lassen. Unsere Aus- 
gaben des sog. Diogenian beruhen nämlich auf schlechten Hand- 
schriften. Nicht nur kannte und benutzte Apostolios einen reich- 
haltigeren Diogenian, es sind noch jetzt Handschriften dieser 
Sammlung vorhanden, welche einen grösseren Bestand von Sprich- 
wörtern aufweisen als die bisherigen Ausgaben^). Zur Recon- 
struction der D- Sammlung in ihrer ursprünglichen Gestalt können 
auch die jüngeren byzantinischen Sammlungen, wie die des 
Makarios und des Gregorios Kyprios und die des Vaticanus K, 
herangezogen werden. Denn diese berühren sich, wie Brach- 
mann nachwies, mit D ganz nahe: fast Alles, was sich bei 
ihnen findet, war ursprünglich auch in D vorhanden und geht 
sicher auf den gemeinsamen Archetypus der Vulgärhandschriften 
zurück. Auch Suidas benutzte unter anderen eine Paroemien- 
Sammlung, welche der D -Recension sehr ähnlich war; und das- 
selbe gilt von der Sammlung des Coislin. 177. 

Um nach dieser Abschweifung auf unsere Handschrift zurück- 
zukommen, so fehlen zwar, wie gesagt, die meisten Sprichwörter 



*) Bestätigt wird diese Ansicht durch die oben erwähnte Paroemien- 
Sammlung im cod. Paris, suppl. gr. 676: dieselbe ist näher verwandt mit B 
und P als mit D, enthält aber eine ganze Anzahl Sprichwörter, welche in 
B und P fehlen und sich nur in D finden. 

') Die Diogenian-Handschrift Vat. gr. 1458 hat sehr viele Siorichwörter, 
welche in unseren Ausgaben fehlen, aber fast sämmtlich bei Apostolios vor- 
kommen. 
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des zweiten Excerpts in P und B; aber ihr Ursprung aus dem 
gemeinsamen Archetypus wird dadurch sicher gestellt, dass sie 
sich sämmtlich entweder in D oder in den mit D am meisten 
verwandten byzantinischen Sammlungen vorfinden. 

Auch von den Sprichwörtern des dritten Excerpts (c) ist 
derselbe Ursprung nicht zu bezweifeln. Fast die Hälfte der in 
diesem Excerpt genannten Sprichwörter beginnt mit ä. Von 
diesen findet sich wiederum fast die Hälfte (no. 1 — 8) in ziemlich 
tibereinstimmender Reihenfolge in B und D (in P fehlen fast 
alle), die andere Hälfte (no. 9 — 17) fehlt in B und hat ihre 
Parallelen nur in D und den verwandten Sammlungen. Am Ende 
von ä sind zwei Sprichwörter aufgenommen (no. 18. 19), die in 
P B D an einer früheren Stelle stehen. Die übrigen Sprichwörter 
(no. 20—43) finden sich auch in B und D und zwar fast durch- 
weg in derselben Reihenfolge. 

Man könnte vielleicht fragen, warum derjenige, welcher diese 
Excerpte zusammenstellte, sie in drei Abteilungen zerlegte. Aber 
in der Ueberlieferung der Paroemiographen giebt es etliche merk- 
würdige Erscheinungen, für die wir vergebens eine Erklärung 
suchen. Eine vollständige Analogie aber haben unsere Excerpte 
in der zweiteiligen Paroemien- Sammlung des Gregorios Kyprios, 
wenn anders die zweite Reihe, welche mit dem Sprichwort 
ap/al'Tta (ppovcic; beginnt, ebenso von Gregorios herrührt wie die 
erste, welche mit aoTT) ri (iTjpiv^ot; ooSsv soTraasv anfangt. 

Wie die Excerpte aus Zenobios und der Plutarchischen 
Sammlung, so sind auch diese Excerpte aus der grossen alpha- 
betischen Sammlung sehr kurz und geben meistenteils nur das 
nackte Lemma. Immerhin aber verdienen auch sie einige Be- 
achtung, schon aus dem Grunde, weil sie einige bisher nur hypo- 
thetisch ausgesprochene Meinungen bestätigen, andere berichtigen. 
Und wie fast jede neue Sammlung, die ans Tageslicht tritt, 
irgendwie unsere Kenntnis^ der paroemiographischen Tradition 
vermehrt und das Sprichwörter-Material vervollständigt, so bleiben 
auch unsere Excerpte nicht ohne Ertrag. 

Im zweiten und dritten Excerpt sind Erklärungen häufiger 
hinzugefügt als im ersten. Dieselben stimmen meistens mit den 
in den Vulgärhandschriften gegebenen überein. In einigen aber 
weicht L^ etwas von der gewöhnlichen Tradition ab: a 22 



23 

AiYtJ^rcoc; r/jv xoö Aavaoö ^ifax§pa> xaxaXtxwv aviQps^ oiro Aavao5. 
Dieselbe merkwürdige Erklärung findet sich in der Sammlung 
des Makarios I 48 AIyotttoo Ya|xo(; * hzl xwv aXoaixeXwt; Ya[jLo6vx()Dv • 
AfjfOTCxov Y^P xaxaXiTcövxa ttjv y^P'-sx'^v §t' ala/pönQTa 6 %T)5saxTj(; 
avelXs Aavaoc. In den andern Vulgär -Sammlungen (B 176 D 11 
55 etc.) sind nur die Worte inl xwv aXüaireXwc; Ya[i-ODvxü)v erhalten. 
Anders und dem bekannten Mythus entsprechend wird das Sprich- 
wort erklärt in der fünften Sammlung des ML -Corpus (LIIIxs): 
AiYOTTCOo xöx(ioc; • IttI töv aXDoixsXwc '^oLiiobvzaa'^ ' ootog y^P ^Ce^S«? 
Tooc; olslt; xaic; ^^axp6LGi xoö aSeXyoö Tcdvxac; aöx^ vq voTtxl sopsv 
a7rsoyaY(x^oog ottö xwv t§i(öv Yovatxtöv TuXrjv svdg. Die vulgäre Form 
des Sprichworts AIyotcxoo • '^6l\lo<; ist offenbar verdorben aus 
AtYDTrxoo ^öx(io(;, und daher mag das Autoschediasma in der Er- 
klärung bei Makarios und in L^ entstanden sein: ein wirklicher 
Mythus liegt hier wohl nicht zu Grunde. 

a 108 'Ettsioö SstXöxspog • oo xöv ap/aiov Xs^et, aXXd Kpa- 
xivov xov 7t(ö(ii7töv. Zu Xs^ei ist wohl i^ 7capoi(iCa zu ergänzen: 
»das Sprichwort meint nicht den alten Epeios, sondern den 
Komiker Kratinos«. Die Auffassung ist also eine etwas andere 
als in den Vulgärhandschriften. Vgl. Meineke Com. Gr. I 46. 

a 194 yjxpadpailof; Xscöv • xöv Iv N£(i^ Xe^st : d. h. das Sprich- 
wort meint den Nemeischen Löwen. Anders P VI 39 B 941 : 
yoLpa8paLlo<; Xscdv • 6 Tcapa xai(; Xapa5pat(;, sl [jly] apa xöv Ö£a7ctay,öv 
XsYst, 8v TTpwxov avsiXev 'HpaxXfJt; iv öeoTutaic. Xapd^pat 8s xaXeixai 
6 xöxog. Einen Ort XapaSpat in Argos bezeugt Polemon in schol. 
Aristid. p. 105 Frommel. Vgl. auch Aeschin. II 168 und Harp. 
s. V. Nsjisac; Xapd§pa. 

b 15 xsxpdSt YSY^^^^ ' ^apo^ov 'HpaxX'^c; e\<; -ö-soix; sv xexpdSt 
svsYpd^py^ • 7] Stöxi {>£Öv eXs^ov 61 Ui^^a^opvKol xyjv xsxpdSa. Die zweite 
Erklärung ist neu, sie fehlt sowohl in den Vulgärhandschriften 
als in ML. Ueber die Bedeutung der Vierzahl im Pythagoreischen 
Zahlen-System vgl. Zeller Philos. d. Gr. I* 360 ff. 368. 

c 39 Tcudoö /sXtSövoi; * wg öSopxtTtöv * 7] Stöxi TcpooTjfiatvst xö sap. 
Die zweite Erklärung fehlt in B 766. Vgl. aber Hesych. Phot. Suid., 
bei welchen das Sprichwort ausfuhrlicher erklärt wird. 

c 41 ^fi]ia xai xpiwßoXov * X(j) sopövxt xatvöv opjfifjasox; <SXW^ 
xptwßoXov l§iSoov i^Xov. Das Sprichwort findet sich sonst nur 
bei Apostol. XV 85*^ (aus D), wird aber dort anders erklärt: 
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IttI tcöv 8ta (xtxpöv x^pSoc <3S(xvöry]Ta GxoTcptvofiivcöv. Eine mit L^ 
übereinstimmende Erklärung gibt aber Eust. p. 951, 50: iotdov 8s 
Ott licaivsT-^t; öp/Tjoeox; stSr) oh (lövov ta ev tott; xepl KoopijTCöv lOtopT]- 
-ö^vra aXXa xal tö tpaYtxöv, 8 Tcspiaxo&Saotov "^v xoi(; xpa7tj)8oi(;, öc 
xapot(xta%(ü(; 8y]Xoi %al tö <3)c^(ia %al xpKoßoXov. ^^povt/ov y^P 
^aot Tov TpaY(p8to7rot6v ootcd 07coi)8(Äaac Tcspl tpaYtxtjV Sp/Yjatv, &<3xe 
T(p xatvöv o^'yJli'a sopövxt 8t8övat ipubßoXov. %al ooxo) \ij^ xtve? tt]V 
7capot(iiav aovsßißaaav xa6x7]v. 

Bei einigen Sprichwörtern ist die Fassung eine von der 
gewöhnlichen Tradition etwas abweichende: a 100 IXd(pa<; (löv 
00/ aXioxsc und 101 Dicpac (löv oo% «Xs^tCst sind offenbar ein und 
dasselbe Sprichwort: die erstere Fassung ist die corrumpierte, 
die zweite die richtige. Wir haben hier, was in Handschriften 
nicht selten vorkommt, die richtige und die verderbte Lesart 
beisammen. In den Vulgärhandschriften finden sich beide 
Fassungen, inPBD und DV die corrupte, bei Greg. Kyp., Apost. 
und Vat. K die richtige. 

a 76 YvwO-i aaoTov xal opa (laxpoö ßloo x^Xog. In den Vulgär- 
Sammlungen fehlen diei Worte xal opa— xdXo<;. Dieselben kehren 
dann in L^ nochmals als eigenes Sprichwort wieder (a 162); in 
etwas anderer Fassung kommt dieses in D vor (VIII 51): x^Xoc; 
opa ßtoo ((laxpoßtoo cod. Pantin.). 

a 179 Sx&^tov 8si7cvov • t) (itapöv t) soxsXdt;. B 841 hat das 
Sprichwort in der Fassung Sxodr]!; xöv Svov. Besser Hesychios: 
Sx6dYj(; ovetov 8aixa. 

Unsere Excerpte bieten auch einige Sprichwörter, welche in 
den bisher bekannt gewordenen Sammlungen nicht vorkommen: 
a 80 AdxtSoc; [isXot;. Die in L^ fehlende Erklärung können wir 
aus Suidas entnehmen: Suid. Aaxt«;* üdpaTjg 8? lxsxiij8soa£v sXXyj- 
vtCetv, ov XsYot)ai (pdvat /atpo(iat avxl xoö slxstv y(OLipiü • xal loxt 
8axta(iö<;. Das Sprichwort Aaxt8o(; [liXog kommt, soviel ich weiss, 
sonst nur noch in der Sammlung des cod. Par. suppl. gr. 676 
vor und wird dort ebenso erklärt wie bei Suidas: Aaxi8og «x^Xog • 
xöv n^parjv Aaxtv iTutxiQSsöovxa iXXiQvtCstv <pdtvai <CM'^oooC^ nozk xal 
Xatpojiai. Das Sprichwort stammt aus Aristoph. Frieden 289 ff. 
Vgl. Schol. z. St. 

a 115 "^Sy] • iid xpiwv )[pöv(öv xaaoexai. Dies ist natürlich kein 
Sprichwort, sondern lexikalische Glosse, wie sich deren mehrere 
in L^ und in den Vulgärhandschriften überhaupt finden: aXoytoo 
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StXY) (16), tpfi^r^ StXY] (109), i] S' o^ (114), 'HpaxXsta XiÖ-oc; (117), 
voxxa Saastav (158). Ebenso ist xopwvTj Xax^poCa (127) lexikalische 
Glosse, die sich auf Hesiod. Op. 745 bezieht: vgl. Hesych. 
Xotx^poCo. 

b 5 Atov&Giot; Iv Kof^tv^cj) • ItciotoXy) *Ap5(t8a|jLoo «pö? 4>iXt«7cov 
xöv MaxeSöva. Das Apophthegma Aiovoaioc Iv Kopivd-i}) kommt in 
den bekannten Paroemien- Sammlungen nicht vor, wird aber 
anderweitig als Sprichwort erwähnt, z. B. von Cicero ad Att. 
IX 9. Dass ein Brief der Spartaner an Philipp von Makedonien 
nur die Worte Atovooto? Iv Kopiv^(j) enthalten habe, berichtet auch 
Plutarch de garrul. 17. Vgl. A. Schäfer Demosth. und s. Zeit 
II 331. mi,40. 

b 11 {lirpa zi toö sXd^favroc ' irapöoov d<; Ti]v xotutjv aXioxstai 
Toö S^SpoD. Das Sprichwort, in welchem s'k; ttjv xotctjv byzantinische 
Ausdrucksweise flir Iv rg xoirji ist, wird sonst nirgends erwähnt. 
Die Erklärung desselben verdanke ich 0. Cr usius. »Was nützt 
die Grösse des Elephanten? Die Erklärung bezieht sich 
wohl auf die hübsche Jagdgeschichte, dass der Elephant sich 
ip^o^taSYjv ausruht, an Bäume angelehnt, weil er seiner Grösse 
wegen nicht gut wieder aufstehen kann. An den Plätzen, wo 
er seine Besidenz hat, sägt man diese »Ruhebäume« an: will er 
sich anlehnen, so bricht der Baum, der Elephant fällt um und 
ist damit gefangen. Vgl. Jacobs zu Ael. nat. anim. IV 31.« 

Gelehrten Charakter zeigt das folgende Sprichwort b 12: 
jiY) üTCsp t6v xoXöTCoSa • Ai8ü(iO(;. 6 S* *EpaTOO^Yj(; • (it] avcö zfi(Z Tci^pvYjt;. 
Worin eigentlich die Meinungsverschiedenheit zwischen Didymos 
und Eratosthenes bestand, geht aus der verstümmelten Erklärung 
nicht hervor. Das Sprichwort (irj bnkp töv xaXöicoSa findet sich 
nur noch in der Sammlung des Coislinianus und bei Makarios: 
Goisl. 336 (lYjSsv oTuep ta TtaXdijroSa • aw <xoö> (iY]8äv oir^p rö 
(jirpov • xaXdxoSov Y^p iort t6 toö oxdtscdc • Mopptj^ov ^ap tov oxorda 
(paol Toöto elxelv. Makar. V 88 (it)8sv oTusp xöv xoXaTüoSa • TrapsYP^ 
|i7]%v oTu^p zb (idrpov Tcpdtrcstv. 

Ganz neu ist das Sprichwort b 16: zi 8' aaniSi €6vdY](ia xai 
%apxTQot<j) • irapöaov oo ooii^cövst. Aehnlich ist z. B. das aus Epicharm 
entlehnte Sprichwort zi<; '^äp xatöTrcpcj) Ttal xoyXcj) xotvoivia (Stob. 
Flor. XC 8, 3), wofür Arist. Thesm. 140 sagt: zi<; 8al xaiöTcrpoD 
xal ^'lyooc xoivcDvia; 
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Von den Sprichwörtern des dritten Excerpts finden sich vier 
in keiner der bekannten Paroemien- Sammlungen: c 11 oXV oo 

8ia rJjv Iv Tip 7:o8l xpög r?]v X6pav a[X£Tptav * stüI zm SC aXXiQv akiav 
ö'fstXövTCDV Tt(i(öprj^"^vat xal oo)^l 1'^' otc; aoiol TüpoßdXXovxat. Das 
Sprichwort kommt nur noch bei Suidas vor, der es in derselben 
Weise erklärt: oXX' ob xtX. 7rapoi(iia IttI zm ÖTtsp SXXyji; alua<; 
öyeiXövTCöv njitöpCav t] Irp' oic; ahzol xpoßaXXovrat ot xary]ifopoö(isvoi. 
Vgl. Plat. Clitoph. p. 407c. 

c 13 aTtö Slg sTTTot wj(idT()Dv * T] OTt 8si ^goystv • ri oLTcb (letayopa^ 
rÄv sTül yöv(p xa^atpofisvüDV * TcoXXdxtc ^ap aorwv ixxXovooat Tot t(idna. 
Nur die zweite Erklärung hat Suidas, der allein das Sprichwort 
erwähnt: aizb Sit; kizzoL xo(idiTa)v * 1% (leia'fopac twv ItcI (pövoK; xa- 
^atpo|iiv(öv • ODTOt Y^p Sit; stttä x6(xaat 7cX6voo<3t la i(idna. 

c 23 sie Svoo 7t6XtO(xa (itj sladp/sa^ai • at>(ißooXeüet toic a[jLaö^at 
(lY] xapaTtivSoveoecv. Dieses Sprichwort kommt sonst nirgends vor. 
Zu dem Worte %6Xto[ia ist zu vergleichen Greg. Kyp. III 93 
(= Vat. K V 17) 0(; XoDoa|iivr) stt; %6Xt<3(ia ßopßöpoo. Der Sinn 
des Sprichworts ist nicht recht klar, es scheint verderbt zu 
sein. *) 

c 26 (lY] xetO-oo, (p^ovspal y^^P sTrapcüCöDat xopcovai ohne Er- 
kläning. Die Worte sind aus Arist. Eq. 1051.^) 

^) Man muss fragen, weshalb im Sprichwort gerade vor dem WiUz- 
platz (oder Schmutz) des Esels gewarnt wird. Von 0. Crusius werde ich 
auf Schol. Arist. Nub. 82 und Ran. 904 hingewiesen. Nach den dort ge- 
gebenen Erklärungen könnte xüXiofxa (=xüXbTpa und aXtvS-rj^pa) speciell den 
Wälz- und Tummelplatz der Pferde, insbesondere edler Rennpferde, bedeuten. 
Crusius möchte daher conjicieren: ovov el? xüXtajjLa [xv] eloep)^eG6'at oder blos 
mit Streichung des e!?: ovov xoXtofxa [x-rj eialp/eGÖ-at : ein Esel gehört nicht 
auf den Tummelplatz (der Pferde), sonst geht es ihm schlecht. 
Dazu wäre passend zu vergleichen Makar. VI 32 ovo^ Titttov jjLtjjLoüjjLevo? • Im, 
Tüiv ajJLaO-üi^ xtva C*^Xo6vxü)V. 

^) Der Zusatz xal cp^ovepa littxpwCe'- in dem oben erwähnten xopcivf) 
XaxepüC« (a 127) erklärt sich wohl auch aus diesem Verse des Aristophanes. 
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Auf den folgenden Blättern gebe ich den Text der Sprich- 
wörter des L^ und zwar, abweichend von dem von Miller und 
neuerdings von Jungblut befolgten Princip, vollständig so wie 
sie in der Handschrift überliefert sind, nur mit den notwendigen 
Verbesserungen. Um die Benutzung dieser Sprichwörter noch mehr 
zu erleichtern, habe ich überall die Parallelstellen aus M und 
in den alphabetischen Excerpten die Parallelstellen aus B, P 
und D und, wo es nötig war, aus andern Sammlungen angeführt 



napot(iiai. 

I. 

1 Ka§(xeCa vixTj* knl rwv aofjjiyöfxoc vtxcbvtoDV: MIa. 

2 lö AcoScövaiov /aXxsiov: MIß'. 

3 xpoc 86o oo§' 'HpaxXf^c: M I e'. 

4 äXXoc ov>zo<; 'HpaxX*^?: Mir'. 

5 '^rSpav Te(iv£i<; : Mit'. 

6 TÖv "^rXov xpooYaCst^;: Mlta. 

7 oo8sv Ispöv 'Rpcf.vXfi<; iSwv töv ''AScövtv t§pj|jivov erp-q oorox;* km 
twv i^^f^oTCDv Tj 7capot(JLCa: MItß'. 

8 td sx TptTuoSog* £;cl twv aXifjO-wg X£70|jiv(öv srpTjTat: MI 17'. 

9 aXtc Spoö?: MI ic'. 

10 «XXyjv §pöv ßaXaviCs: MltC. 

11 ÄTjiivtov xaxöv* £xl Twv xdvD )^aX£Xü)v: Mltd'. 

12 'Ev8o(xt(övo(; ottvov %aO'£6§£ic;: Mix'. 

13 oox av£o Ys örj^^dox;: MIxa'. 

14 odSs rd Tpia twv Xn]ai)röpot) Y^v(üox£ig: M I x^'. 

15 ooSs Äop'föpog iXfityd-T)* sTul Tü)v (i£YdX()DV xtvSovcöv: MIX£'. 

16 eIc (xaxdptöv vtjoooc; " £iri twv £oSaL[jLÖv()DV : M I xc'. 

17 008* £TT^c tTCTctxoö 6pö(ioo: MIxrj'. 

18 ooSsv npb<; löv Atövoaov: MIXß'. 

19 £l<; T7)v 'Ax£(3aioo a£X7jV7jv: MI (la. 

20 xaxoö X($paxo<; xaxöv wöv : M I (18'. 

21 TcdXat Trox' -^oav aXxt(ioi MiXTjatot: MI(i£'. 

22 7) T^ÄV7]X£V 7] SiSdaxEi Ypd(i(iaxa. MI (17'. 

23 7rT(oxÖT£po<; X£ß7jpi8oc: MIvS'. 



7 4j5pi)jjivov cod. axptoxwv cod. 
10 ßaXav cod. 



14 oxrpiy(6pto cod. 

15 eirl xüjv [xe^a 't'vS cod. 

16 inl xü) s5Sai|i.ev cod. 



28 

24 ^D\Ly6zBpoQ uidpoo: 

25 Ato(X7j8stO(; aviptr) : M I vC. 

26 AlavTsto? 7iXü>c: MI€'. 

27 ta tpta xwv ek töv i^dvaxov : M I ioL. 

28 k xöpaxac : M I 5C'. 

29 Sap§övtoc Y^^^^' MISyj'. 

30 üTtsp Svoo axidc : M I 5^'. 

31 Svoo xapax{)(|>ea><; : Mio'. 

32 ta £x TÄv a(JLa€(üv * sm twv aaeX^iü? OTcaigcxövTWv : M I oS'. 

33 AoSöc xaTHjXsost: MIoc'. 

34 OlvÖTj TYjv /apdSpav : M I xa. 

35 o6 9povxl<; 'IxxoTtXstS-d : M 1 7:8'. 

36 ai^ xYjV (xa/atpav [xal S'ig]: 

37 (lavia 8' 00 Tcaatv 6(io[a: Mljcr'. 

IL 

1 xöv KoXoycöva Ix^^xsv : M II a . 

2 Aoxpol xac oov^xag: Mllf. 

3 9d(30c oi'^ad'm xat ÄYa^wv aYadiSeg: MIIx'. 

4 0x00 ai sXa(poi xa x^paxa aTuoßdXXooat" Ixl xwv sp^wSctg xoioovxwv 
xdg 8iaxpißdc eipiQxai, xapoaov exeivat sv xpa/^atv xal 8oaßdxoi<; 
xöxoig xag TuepixpC^I^etc xoioöoiv: Mllxß'. 

5 xdvxa Xt^ov xtveiv: MIIx8'. 

6 [17] xtvst Ka(xdpivav xapöaov Ixsivoi X7]v Xt(xv7jv o5x(ö<; 6vo[i.aCo(icyY]v 
(isxo/sxeoaavxeg ißXdßirjaav: MIIxs'. 

7 AiYtssg ooxs xptxoi otSxs xsxapxoi: MIIXs'. 

8 axooe xoö x^xxapa cbxa ^yo'^zoQ: MIIXt)'. 

9 £0[xsxaßoXü)xepoc xo^öpvoo: MII$y. 

10 xö <l>iXo£dvoo ö: Mlloa. 

11 [jiYa 9pov£i [i^aXXov 7] ÜtjXsoc ixl x^ (layalpcj: Mllod'. 

12 ßoög KoTcpiog: MIlTcß'. 

13 axapxöx£po<; 'A8(i)vi8og xvjxot): MII(;'. 

14 ä[X|i£c Trox' rj[i.£v: Mllc^ß'. 

15 xotvd xd (piXcDv: MII(;y'. 

16 M£Yapsa)v 8dxpoa: MIIc;£'. 

17 xö xapd 8püv aY.6zo(;: MII pYj'. 



25 8to[X7]Stoo cod. 
33 X0I80G cod. 
II 2 XcDxpol cod. 



II 7 aiYtatso cod. 
14 äjJLeo iro^' Yjjxev cod. 
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III. 

1 a(xooadrepoc AeißTi-d-picDV Xs^ovrai ooTOt afio^aötspot tü^vtcöv, stcsiSt] 
%(j.[j cfhxolc, 6 Toö 'Opydcög sy^vsTO Mvatog: Mllla. 

2 al XdpYjTOc &7ro(3)(daet<;" stcI twv Tupo/eipöx; iTcaYTs^^^op^vcDv ' ätcö 
TOÖ OTpanjYOö XdpYjTOc twv ' A^Yjvaitöv : M III y . 

3 Tt (^0l ' AttöXXcdv y-extfl-dpiTtsv : M HI ^'. 

4 KepTtopata (idattS : M III tS'. 

5 xöXst? 7raCCo|isv* elSö? ioxi tj tzoKk; TratSta^ xsTreoxtx^c: Mllltc. 

6 Ipyov xaxöv, sopov äjistvov : M III ivj'. 

7 aXte'JC TcXiQYsic voöv oioec : M III xa. 

8 6 Tuaic TÖv xpDaraXXov Itti twv [it] xax^/stv ti Sovafiivwv t^ [i^a^eiv 
ßooXo[iiv(ov : MIII xß'. 

9 6 Sx6^Y]c tov cTCTcov* ItcI twv xpo^a xivö? I^te|iiv(öv, ^favspd)^ 8s 
ax(o^oo(iiv(öy: MIII x/. 

10 ^HpdxXetoc (popd* i^ twv 'HpaxXeicöv XoDtpÄv 8£0(iiv7] Tupög ^pa- 
Tcsiav: MIIIxS'. 

11 ^sö? 1^ 'AvaiSsta* 8td t6 w'feXsiv ry]v avata)(0VTtav : MIIIxS. 

12 48s TÄ TdXXirjvoc' (leXwv avoTCOTdxTwv fjV ooiog xotTjTfjc: MlllXß'. 

13 Oüx el[xl TOOTCöv tcov Tjpwcöv* STül Twv [17] £0 xoistv ßooXo(iiv(öv : 
MlUXC. 

14 TÖ apvtov oot XeXdXrjxev: MIIIXt)'. 

15 ap)f^ Sxüpia' Ixt täv eotsXwv: MHlXä-'. 

16 TÖ ^pDvt/Oü 7cdXatO[i.a' £7:1 twv TcavoopYCöv xal odvetwc ooy tCo(iiv(öv : 
M III v'. 

17 'HpdxX£to<; vöaoc' Tf]v Updv vöaov X^y^^^^- MIII^y. 

18 Td8£ Mf^8oc oh (püXd$£r xapöaov Tag oooCa«; avTjXtoxov ot'*'EXX7jV£c 
(XTcoYvövTsc T7]v ocDTTjpiav IttI S^pSoo: Min 48'. 

19 lxx£xö(p^' 1^ (looatxfj* 8iÖTi •fj^pavto^Yj oaT£pov ottö xt^ap(p8Ca(;: 

M III $£'. 

20 Ti oox aTDijYSw, iv' sv ÖTjßYjaiv ^pooc Y^i' ^^it' slpcovsCav stpYjTat 
Tcapd nXdTtövt, Tcapöoov oi iaoxot)^ avatpoövrs«; Iv ÖTjßatg o58£[itdc 
Ttii*^? (isToiyov: MIII 0£'. 

21 ä8axpo(; 7röX£|io<;* 6 /cöplc Ttvöc /aXsTuoö xaTOp^ojisvo?: MIIIoC'. 



1 Xt^Tjö-pituv cod. 

2 xo^P^'^O'S cod. 

7 otoü) cod. 

8 Y| pta^ ßouXoo cod. 

12 3ct8i xa xeXiqvo^ cod. |ieXXü>v cod. 
14 XeX^XiQxsv corr. ex XeXdxirjxev. 



15 oj^fyp xüpta cod. 

19 ixexocp^' ^ jjLouGtxT] cod. 

20 oüSe jxtao cod. 

21 xatopö-cüfj. cod. (d. i. xatopö-cufxaTO«;.) 
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22 SIC TpoycDvioo [i.s(iavTeoTat • Ixl twv oxoS-pcöTuöiv eipTjTat xal a7e- 
X(ioTö)v : M ni 7c'. 

23 Taivdtpiov xaxöv Ixl twv (isYdtXwv eijprjxat: MIIItcS'. 

24 1^ ax6 Sxü^wv p-^oic: MIIIqy'. 

25 'AxTcw' (icDpa: Mlllqc. 

26 Äst xoXotöc Tcapa xoXotöv iWvst : M III qC'. 

27 xiVTjocö TÖv a(p' tspac' ^xl xwv ttjv Io/Attjv ßoTj^siav xtvoovrcDv: 

Mni(,7]'. 

28 SstXÖTspoc sl xoö xapaxoinovTOc: MIIIpc. 

29 Iv lü^Ts xptTwv Y^vaot xsitai: Mlllpt'. 

30 asl Yeö)pYÖc sie v^cöxa xXo&atog: MlllptS'. 

31 5(a[tal ivxXsic TcXtv^ov tcXüvsic* yaxöv xöirx6t<;' xaxa[i.aj(st<; %t)ßt'3xdt(;' 
ßaTp^i/occ otvo/osig: MIIIpi^'. 

32 ooS^ Tjv äpa xaXXa TcXijV 6 /poaöc: MIIIpXS'. 

33 Iv Tüt^cp X7]V xspa(iiav (lav^dvstv IttI xwv Tuapt^töv xac 7rpü)xa<; 
(la^asic %al a7rxo|iiv()DV xwv xsXsoxaicöV äXXoi 8ä hnl xwv Iv xoig 
olxstotc X7]v [isX^v 7rotot)|iiv(öV yaaiv : M III pvß'. 

34 oLkiQ Mivoat? xwv yöpcöv a7c6 ^HpaxX^oo<;* iX^övxcDV ^ap %at 
aTcaitODvxcöv yöpov aTcavxag aTc^xsivsv: 

35 ItcI aaoTcj) xtjv asXYjvYjv xa^sXstc* ItcI xwv saoxotg l9ria7ro)[iiv(ov xa 
xaxd: MIII pv^'. 

36 TiXt^Küxspoc xoö üpaStXXYjc 'ASwviSoc: Mlllpvy. 

37 4>a)7too l'pavog* xaxd xwv socö^^ia? oovaYaYÖvxcöv stci xcp laoxwv 
xaxip XsYsxat: MIIIpSS'. 

38 WC X7)v Jv "'ApYsi aaiüiSa xa^sXwv os[i.v{)vsxaf ol [isv aoTctSa X^- 
Yoootv* Ol §1 Xoyov Y^waicDv vsavtwv AxaxaYwvioxov: MIIIp^T)'. 

39 'AjiaXdsiac xspag* ItcI xwv sü8at[i.ovo6vx(öv: MIIIp^^'. 

IV. 

1 oTTspßspsxla • ItcI xö>v I^XP^^^^^ sipTjxat : L II y'. 

2 'Ivoöc a)(Y] • IttI xwv Tudvo Xo7cot)|iiv(öv : L II q. 

3 SIC aTcXrjoxov xt^ov avxXstc* sie xöv AavatSoDV Tci^ov: LUC. 

4 'AxpdüDc 0(i(iaTa' xa avatS^ %al 7rapdtvo(ia 8ia xt]v Tcpog xöv ©o^oxtjv 
xapavo|iiav sVpTjxat: 

5 ovcp xtc IXsYs (lö^ov, 6 8s xa wxa ixivst: 



III 22 xpocpovtoü cod. 
27 ötcptepao cod. 
32 ouBlv ouv (sie) oipa cod. 



III 34 äXto cod. 
36 aBoviSoo cod. 
39 &|i.aXd-iao cod. 
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6 ovo? Xopa^ ÄTtooet: 

7 siTuotc Tot Tpia Tcapa tq «oX-g: 

8 Ypot^^o^^C ^pög r/jv "'ApTSfiiv Sta tö elvai TtoxwttxTjv sl'pYjtat: 

9 oov 'A-ÖTjv^ xal /etpa xtvst: (MIXc). 

[10 AlocöTTsiov at(ia' IttI twv 8oaaxorp'l7rcotc övstSsatv hsy(o\ijtmv 

stp7]Tat, WC 'AptoTOxsXrjc: MIIpC'.] 
[11 ÄYa^wv a^ai^a Ttal aYa^wv ÄYa^iSsc wg Sstvötspa Astvtoo xal 

xovwTspa Kdvtcövoc" sttI xwv %a^' oxspßoXfjv:] 
[12 SXtc Spoöc: MIic'.] 
[13 aXXY]v Spöv ßoXAvtCe: MItC'.] 

14 Xoooaio r6v IleXiav: LIIiy'. 

15 rjkii ^Xtxa xdpTcet: LIIiS'. 

16 %a^* aoTOö BsXXepoyövnrjc: LIIi8'. 

17 a(p' iTcxcöv Itü' ovoog: LlltC 

18 xö AicDvoc; Ypö: LIIxC. 



Va. 

napot(iiat 7rapoi(iiü)§st<; xata 'itoi/siov. 

1 ''Aßpwvo? ßioc* sxl Tü)v tcoXdtsXwv slpTjTat: 

2 aYOpa Kspxwxcov: 

3 aY^XaoTOC Tt^tpa: 

4 aya^v ^dXaaaa: 

5 «Ya-ö-wv awpög: 

6 «Ya^töv pp(i7jxtdt: 

7 ÄYa^wv aYa^tSec: 

8 aYpoixoo [IT] xaTaypövsi pijxopoc: 

9 ^8stv Tcpöc (loppivTQv" T^ 8apY]v lp£t<;: 
10 aexöv xdv^apo(; (laisosxai: 



IV 10 ü)0 apiqo t6 xe cod. 

11 aYaö-üiv ocy« xal otY" «YaO-wsc 
cod. I Sstvoxepa Setvoö cod. | 
xüTwvoo cod. 



1: L III a. B2. Pl4. Dl2. DV l2. 
2: L III ß'. B 3. P I 5. D 1 3. DV l3. 
3: B8. Fl 7. Dl 8. DV l 7. 
4: Lille. Bll. Pl9. DllO. DViS. 
5: Lille'. B12. PllO. DUO. DVl8. 



IV 16 xa^aoTOÖ ßeXepocpovTiqa cod. 

17 acptiiirüjv cod. 
Va Titel: itapotfjiKüOY^o cod. 

9 irpoG jxuptviqv cod. 



6: Lille'. B12. Pill. DUO. DViB. 
7 : cf. Vat. K 1 15. Greg. Kyp. M I 98. 
8: B 16. Pll5. Dl 12. DV 1 11. 
9: PI 19. 
10: B 159. P l20. D Il44. DV l65. 
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11 aSovara ^p4<;: 

12 aSYjydYOV ap[xa: 

13 asl Y<*P so TciTTCooatv oi Ato? )c6ßoi: 

14 a^wv Tcpöyaatv oöx sxtS^stat ohSk ^ikia: 

15 axXY]d 7t()D(xACooaiv i<; yiXwv yiXot: 

16 aXo^ioD SixYj: 

17 aexov iTcraa'ö'at SiSdoxeic: 

18 aexöc Iv vs<psXai(;: 

19 aeC (IS Totoöxot 7töXs[i.ot 8iü)X0tev: 

20 a7tdv'ö'tvo<; t^rciS" stcI twv afxoöacöv * * * [Tuapöaov 6 At7ö7CTO<; ttjv 
Toö Aa * * *] 

21 'ACav^a xaxd: 

22 AiYÖXTOO Yd(ioc' eipTjxat ItcI xcöv aXoatTsXw^ y^I^^^^'^®^* 

TtaxaXixwv avigpd^rj ox6 Aavaoö: 

23 avcö 7toxa(iÄv /cDpoöai 7CY]Yat: 

24 aTcö Svoo Treawv aicö xü(xßoo Tcsawv: 

25 ai{jLaxt xXatstv: 

26 aipoövxec 'gpTf](is^a: 

27 ai XaptTsc y^P^^* 

28 alYiaXcj) XaXsic* dvd[i(p StaXe^ig* al^pa vT^vei^ov < Ip^oostc Z> : 

29 a<p' ^EoTiag ap/($(isvo^: 

30 'A(ppo8iaioc opxog: 

31 ""AtSoc 7ü3V^* xp6<; xoü<; iTrixp&Tuxovxac laotoöc: 



20 xertS cod. | t7]v xoöSa cod. | 22 steht am Rande | nach Yap-o^VTwv 
sind einige Worte im cod. unlesbar; wahrscheinlich napooov h AIyotcxo^ T-rjv 
Toö Aavaou ^oYaxepa, vgl. 20 | 28 im Text steht nur alytaXÄ XaXelo, am 
Rande: aiYtaXw XdXiQo • ave^xü) StaXf^f] • alO-epa VYjve|i.ov | 29 äcpeoxtao cod. 



11: B32. PI 29. 

12: B35. Dl 55. 

13 : L III xß'. P II 44. Dl 58. 

14: B41. Pll45. 

15: Mivp.377 Llllfxß'. B43. P Il46. 

Dl 60. 
16: B 47. 

17 : L III cS'. B 49. P II 49. D l 65. 
18: Linie'. B50. Pll50. Dl 67. 
19: B53. Pll52. D l70. 
20: M IV p. 377 L lll Xt]'. B 81. P l51. 

Dl 49. DVl22. 
21: LillxS'. B55. Pn54. Dl24. 



22: 


L III %B, B 176. D II 55. 




Makar. 1 48. 


23: 


B58. Pn56. Di27. 


24: 


B 161. P II 57. 


25: 


L III x^. B 63. P 1 34. D I 32. 


26: 


L III xa-' — . P 1 35. Dl 33. 


27: 


L III X'. B 64. P 1 36. D 1 34. 


28: 


M IV p. 376 L III X8\ B 66. 67. 




P 138.39. D 137.38. DV 114.15. 


29: 


B 68. PI 40. 


30: 


D III 37. Makar. li 69. Gregor. 




Kypr. Lll. 


31: 


B 69. PI 41. D 1 39. DV 1 16. 
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32 Aldvreto? y^Xod?' IttI täv Ttapaypövcov: 

33 AidiOÄa 0(i7]yetc: 

34 AlYtei<; oSxe Tplxoi oots T^aptot: 

35 äxoos TOö T^oaapa Saza l/ovcoc: 

36 axivTfjTa xtvsiv* OÄspßoXiX(0(; etpYjtaf axivYjta 8' laxlv IStj %al ßwfxol: 

37 äxpov Xaß^ xal [lioov iSstc* [xal] Ixl twv Soa^pdotcov xal SoovoigTcöv: 

38 axd(paXoc |iö^o<;: 

39 äxp(j) ä^I^aad-ai T<p SaxToXip: 

40 aXa<; xal tpdtTcsCav (i*^ TtapaßaCvstv : 

41 aXX' öoxep ^pcog Iv aoTttSt ^evioat ae ßoöXo(iaf xapdaov ol ^pooec 
TÖ TcaXaiöv iv SxXotc ISevtCovto: 

42 aXü)7n]$ o6 ScöpoSoxsixai: 

43 äXXcöc ^Seic' ^^t xwv (lar/jv tcovoovtodv: 

44 a(istvöv(öv olcövwv xoj^slv: 

45 a[x' Ixoc a(i' IpYOv: 

46 a(jL(iov (isxpeiv: 

47 a(i' TJXsTjxat xal t^&vtjxsv t^ X^P^^- 

48 äji^isc ^ox' f^(ie<;: 

49 Äv8pa7:o8<«)8Y]c S-pi^* ItcI xwv •fjXi^lcöv: 

50 av7]p 8^ yeoYOiv ob (livsi Xopac xxoxov: 

51 avs(j)Y(iivai Mooawv -^pai: 

52 äv ij Xsovx^ [XT] iSCxTjxat, x'Jjv aXcoxsx'^v lupöaa^I^ov ' av [iy] yavepwc^ 
TuavoöpYöx;: 

36 im Text steht nur äxiv-r]Ta xcvelv, die Erklärung am Rande mit 
Wiederholung des Lemma's aiaxtvTjxa (sie) xtvelv | 37 jjiioov l^rp cod. | 80090- 
paatüiv cod. | 45 ajJLefJurcoo &p.epYOV cod. | 47 a jjlt] xexTYjTat xal xeö-rjxev 4j x^P^^ 
cod. I 48 äfxeo irox' Tj^iev cod. | 52 rr| äXwirexTj cod. 

32:LlllXß'. B71. P l43. D l41. 

DV 1 17. 
33 : L III k\ B 76. P 1 46. D 1 45. 

DV 1 19. 
34: (M IV p. 377 L III XC'.) B 79. 

Pl48. Dl47. DVl21 = MllXe'. 
35: B84. Pl54. Dil 5. 
36: B 85. P 1 55. D II 6. DV 1 25. 
37 : M IV p. 877 L III X«-'. B 87. P 1 57. 

DV I 27. 
38: B89. P l59. D Il9. 
39: B 90. P 1 61. D II 10. DV 1 29. 
40: B91. P 162. D II 11. 
41 : P I 64. (D VIII 73). 



42: 


B 99. PI 71. D II 18. 


43: 


BIOO. PI 72. Du 19. 


44: 


B 104. PI 76. D II 23. D V 1 35. 


45: 


M IV p. 379 L III v8'. B 105. P 1 77. 




Du 24. DVi36. 


46: 


B 108. PI 80. D II 27. D V 1 38. 


47: 


M IV p. 380 L III ve' — . B 109. 




P 1 81. D II 29. DV 1 39. 


48: 


P 1 82. D II 30. 


49: 


B113. Dl 73. 


50: 


M IV p. 380 L m vö-'. B 114. 




PI 86. Di 74. DV l41. 


51: 


B 117. P I 89. Dl 77. 


52: 


P 1 93. D 1 83. 

3 



34 



53 avTtÄsXapYstv : 
64 ivCTUTot? lüooi: 

55 avtXetv i(iyoTdpat<;' iicl twv oirooSaCcDv: 

56 äv^(ioo<; YscopYst?: 

57 avtl xaxoD xdvöc dv ojcaiteic: 

58 ä£to<; et f^c Iv ''ApYet aoÄlSoc: 

59 iiüö ßaXßiSo<;: 

60 ixö NawAxoo tot iccfXai&i 

61 apYOpav Xt(iöv toi<; aicBidmciiy •JjiuetXTjoev 6 'AtcöXXcdv apYopav 
Xijiöv <C!iTOÄdji<jietv> toüTdoxtv apYt)pioo ottoü aYOp^v: 

62 avsTrapiaaav: 

63 aXtsDc iüXtjysI? voöv olbsi: 

64 ßoöc lß8o|ioc: 

65 Bouötia 5c: 

66 Bowbxia alvtYii^ata' ta t^c SytYT^^* 

67 ßoöc IäI yX(J)007]c: 

68 ßÄXXcöv ye&5eo^at oief lupö? tooc xaxöv tt Sp^toavia?: 

69 ßoög liül acDpcp* ItcI täv TQÖOÄa^oovTcöv: 

70 ßAXV k xöpaxag: 

71 ßoöc IxdßY)' liül Twv l5a[yvY]c <C!Y^vo|iivü)v i(pü)va)v>: 

72 ßaxTTjpia, cs^'^Jp-a xal tpwoßoXov ootcoc Ioxiotctov 'AdTjvatwv too? 
Stxaoxrftc: 

73 Y^ot^S iTtTaTat' vixy]<; oöjißoXov toic 'A^vaiotc IvoiitCsw i^ xc^ot? 
<!t^<; y'^owxöc^: 

74 ^ip(üv aXü)7n]$ o6j( aXioxstat: 

58 ei Tia cod. I 62 ayeicdipY|aav cod. | 63 oiou> cod. | 65 ßowxia cod. | 
68 im Texte steht nur das^ Lemma, dasselbe mit der ErklSxung am unteren 
Rande | 71 liifvrp cod. 



53:B123. Pi94. D 1 84. DVl48. 


64: 


B223. 


Dlll50 = M loa. 


54: B124. Pi95. DV i49. 


65: 


B213. 


Makar. II 79. DV II 1. 


55: B 126. Pl98. Dl87. DVl50. 


66: 


B219. 


P n 68. Dm 47. 


56: B 127. P 1 99. D 1 88. DV 1 51. 


67: 


B221. 


Pii70. Dm 48. DVii2. 


57: B128. PllOO. Dl 89. 


68: 


B225. 


Pii71. DVtt3. 


58: B 131. Pll3. Dl 92. DV l53. 


69: 


B229. 


P II 75. D III 53. DV II 5. 


59: B136. Ptt7. 


70: 


B232. 


Pli77. DV II 4. 


60: B140. (PvilOj. 


71: 


B241. 


DlIl61=MlXa'. 


61: B 146 = M III •/]'. 


72: 


B233. 


Makar. li 73. 


62: Pll21 (D ll35) = MlfJL'. 


73: 


B265. 


P II 89. D III 72. 


63: (MlV p. 378 Liu^jk;'— ). B147. 


74: 


B312. 


Pll90. Div7. DVII23. 


Plll4.Dll31. DV l61=Mmxa'. 









36 

75 ^lim)^ a-pccbv' ivtl toö S)0)[epT5(;: 

76 YVW'^ oootöv %al opa [laxpoo ßtoo x^Xo?: 

77 Y^Xax; aoptpoöoto«; • 6 $xog(ioc: 

78 ^pam ti^Xot: 

79 AaiSdcXeia zoiii^axa: 

80 AdtttSoc it^Xoc: 

81 Ato(i'ii]8etO(; avdlYXY]: 

82 SayvtVTfjv 9opä)v ßaxT7]p[aV &c iXeSt^Apjiaxov : 

83 SixatÖTspoc ata/dvYjc: 

84 8öpo %al xYjpöxiov: 

85 SeXytva vT^/eoS-at StSdoxet?: 

86 StcöXÖYtov xaxöv: 

87 SetXöv 6 iüXoötoc: 

88 S[X7](; Stxatötepoc: 

89 SIC d-swv Ära •^X&ev: 

90 sW ir(iYac 6 Xöxoc: 

91 sie (isXiTTac lx(i>[iaGac* ItcI twv xaxiöö^vrwv ti: 

92 sU 58ü>p oTtstpstv: 

93 SIT] (lot TÄ (letaSi) KopCv^oo xal £txoÄvo<;" Iwl täv so/oiiivcov 

loQ)TOi(; <[Ta> XoottsX^otata: 

94 <^ß>dXX' i<; t6v l/ovta rJiv ItttomjjiTjv iirl tü>v Xoi8opo6v«iw 

xob<; 6(ioT^voo<;: 

95 IftaDTc^ ßaXavsoao): 

96 sl<; oopavöv toSsöstc: 

97 sl<; Tcop 4atvst(;: 



75 Soa^epcuo cod. | 80 am Bande | 91 "MLULuto divrcuv xc cod. | 94 diW cod. 



75: 


B314. PTT92. 


87: 


B331. 


P III 35. 


DV II 33. 


76: 


B 266. DV II lü. 


88: 


B333. 


D IV 22. 


DV TT 35. 


77: 


B271. P nlOO. D m76. DV Iil2. 


89: 


B386. 


P ITT 49. 




78: 


B275. Pill 5. Dm79. 


90: 


B389. 


P TTI 52. 


DVII55. 


79: 


B335. Pm7. DVlT36=Mlt8'. 


91: 


B390. 


P ITT 53. 


DV II 54. 


80: 


Suid. 8. V. Aaxt?. 


92: 


B394. 


P m 55. 


DV n59. 


81: 


B338. Pin8 = M IvC. 


93: 


B396. 


P m 57. 


DV n 60. 


82: 


B322. Pml2. Divli. DVii28. 


94: 


B234. 


D III 56. 




83: 


B340..Pml6. Div28. 


95: 


B397. 


P ITT 58. 






DVn39 = Mii58'. 


96: 


B398. 


P TTI 46. 


DV II 61. 


84: 


B346. Pm26. 




Makar. 


TTT 60. 




85: 


B 348. P ITT 30. D IV83. DV n43. 


97: 


B398. 


DV II 61 


. Makar. TTT 61 


86: 


B350. Pitt 34. 
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98 IxTÖg TCYjXoö TTÖSac S/etc: 

99 Ix Xoxoo OTÖfiaTog : 

100 iXdyag (JLÖv 00/ (iXtaxst: 

101 iXdyag (löv oäx aXsY^Cst: 

102 eveoxt xav (i&p(jLY]xt ^(oXt]: 

103 Iv axöi(p öp/eia^ai: 

104 IvSosTat (jLot rjjv Xeovr^v: 

105 'Ev8ojiCö)vo(; Sttvoc: 

106 Iv TptöScp el(it: 

107 iTcaxTÖg Spxog: 

108 'ETretoö SeiXörspo?* oo töv ap)(aiov X^YSt, aXXa Kpawov xöv 
xcöjitxöv: 

109 IpifJiiYl StXTj: 

110 IJö) ßsXwv xa^a^at: 

111 eü[jLSTaßoX(Ä)TSpO(; xo^öpvoo: 

112 Cwjisv 00/ &<; ^^XofJLsv, aXX' wc SovAjie^a: 

113 Ct^twv 5(|^ov ^ol(jLdTtov a7rd>Xsaa: 

114 "^ S' 0(;* Tt^sTat iicl TrXYJ^ooc xal ItuI dTjXetÄv: 

115 yjSyj; IttI tpicov ^(pövcöv Taoostat: 

116 1^ xocov Iv rg ydTVig: 

117 'HpaxXsta Xt^og* tyjv jiaYV^Ttv Xs^et: 

118 7] Tplc S4 7] Tpet«; xößof ItcI twv aTroxtvSovsüövTwv : 

119 ösTiaXwv oöytajia* IttI tcov ooytCopiivcov xal IttI täv (jltj xadapÄc 
Tt TTpaTTÖvrcöv: 



108 ap cod. 1 113 ^üfj-aitov cod 


. ! 117 fj-aYvirriv cod. 


118 ^ xpetcs 


'li cod. 


109: B432. PIII84.D 




98: B401. Pill 62. DVll62. 


IV 67. DVII73. 


99: B404. Pill 48. Div42. 


110: B436. Pill 89. 


Div71. 


100: B409. P 11167. Dlv45.DVll66. 


(DV II 62). 




101 : Vat. K lll 16. Greg. Kyp. II 48. 


111: B440. Pill 93. 


(= M II iY> 


Apost. VII 8. 


D IV 72. 




102: B412. Pill 70. D IV48. 


112: B466. Pivl6. 


D IV 100. 


103: B413. P ili 71. Div50. 


DV II 81. 




DV II 69. 


113 : B 462. P IV 13. 


D IV 97. 


104: B419. Pill 75. Div54. 


114: B489. 




DV II 72. 


116: B468. DVll83. 


, 


105: (B367). Pill 76. 


117: B47L P IV 22. 


D V2. 


106: B423. Pill 78. D iv 9. 


118: B473. P IV23. : 


Dv4. DV118Ö. 


107 : P III 80. D IV 60. 


(- M II xO-'). 




108: B424. Pill 81. Div61. 


119: B494. Piv29. 
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120 doXspÄc TrpoßaEvstc: 

121 Odcooc ayadtöv: 

122 'IXiac xaxä)v: 

123 KspxopaCa (idari^: 

124 xspxcDTTiCsiv: 

125 Kopolßoo •JjXidtcbTepoc: 

126 xopcovY] TÖv oxopmov: 

127 xopcbvT) Xa/ipoCa* xal y^ovspa l7ctxp(«)Cet: 

128 KoopuJTüDV 0T6(ia' (lAvTetc ydp slvat l86xot>v: 

129 xpTjtCCstv avTt xoö ^soSsadot: 

130 xptöc aosXYÖxepcDC xöv jiiyav 7] töv ISoßptCovxa: 

131 xpÖTCDVoc oYt^orepog: 

132 Kcopoxaioc fjxpodCsto: 

133 xava xa (plXcdv: 

134 Xa^dx; xad868a>v: 

135 Xeox-^ ^7i(pQ<:: 

136 XiQdapYoc xocDV* 6 Trpooaaivcov elta 8dxva)v: 

137 AnJiivtov xaxöv: 

138 Atßoxöv '&7)ptov: 

139 Adoßtoc SeStdc* IttI twv (iy]8sv IvspYoövrwv: 

140 Xt^v ^Bl<;: 

141 Aoxpwv oöv^(ia: 

142 Xöxoc asTÖv yso^sf ItcI twv a^&xtcov sipiitat: 

143 Xoxoc Sx^^sv* ^'^^ '^^^ 8ta(iapTÖvTa)v IXtciSoi;: 

125 xopoßoo cod. I 128 pAvrrjo cod. | 136 icpooaivoiv cod. | 143 Biafjiap- 
xutvtaiv cod. 



120: Piv31. 




132: 


B 567. ;(B 891. P IV 75 = M l va') 


121: B498. Piv34. 


DVn90. 


133: 


B573. Piv79. Dv76. 


(= M II x). 






(= M II qr'). 


122: B 507. P IV 43. D v26. DV Il93. 


134: 


B587. Piv84. Dvil. DVlll6. 


123: B536. Piv49. 


DvöO. 


135: 


B598. Dvi9. 


(= M III tS'). 




136: 


B599. Piv90. 


124: B537. PlvöO. 


D v51. 


137: 


B588. Piv91. Dvi2. 


DV II 100. 






(= M 1 1^). 


125: B549. Piv58. 


Dv56. 


138: 


B602. Dvill. 


126: B551. Piv60. 


D v59. 


139: 


B603. 


128: B552. Piv61. 


D v60. 


140: 


B605. 


129: B554. Piv62. 


D V 58. 


141: 


B609. Piv97. DVI17. 


130: B555. D v61. 




142: 


B613. DVI19. 


131: B559. (Pvi27 


= M l vy'). 


143: 


B614. Dvi20. 
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.44 X6xoc icepl ^p^ocp y(pp&}Bi' hA icovoovtodv (Lit7]v: 

145 Me^apicov 8d%pDa* loci tcov icpöc ß^ov <C8axpoövTo>v^ slprjtoc 

xal (1*?) Im olxsC((> icdc^t: 
[46 Xlovra Sopeic: 

147 Xlovta 14 ivo^cov* tt>c Ix xpaon^Soo o^aa|ia: 

148 MTjStx*?) xpd^Ca: 

49 jt*?] o6 Ys (isXa[iic6Yoo töxot?: 
.50 |i(a ^eXtScbv lap o& «ocei: 

151 11*?) 9cp6? I[u^ td icotx(Xa: 

152 Moocov XsCa* Inl tcov xaxcöc SiocpffaCoti^cov sipTjtoi: 

53 (idtXXov 6 4>p&£* icapdooy 6 AiaoMcoc lingvsoe löv Kpoiaov: 

54 (fj] x£v8i KapLdpivav: 

155 [li^a 9povet <jidXXov> ?) UtjXsoc licl t7]Xe|jLdx((> (iaxa[p(f : 
.56 (tovia o& icäaiv 6|ioia: 

.57 voöc o& icapd Kevta6poic* l^cl t(ov aSovdcxaiv tdrcrcat: 
.58 vöxxa Saostav rJjv x^^l^sp^^siv: 

159 OlvÖT] rJiv x^P^Spav: 

160 2voc Sy®^ (loomjpta: 

161 Svoo axid: 

.62 Spa (laxpoö ß[oo t^Xq^: 
.63 otvoc xal iXuJdsta: 
164 0&8' 'HpaxXiJc Trpö? 86o: 

.65 ohS* Iv osXivotc* Iwl twv pnjS^ xa IXdx^^*^^ StTjvoxörwv: 
.66 8pTü6 gacoasv THpaxXiJ töv xaptepöv* 8td tö dvaßUovai Ix r^c 
xvioTjc Toö SpxoYoc, 8v •JjYdTca, töv *HpaxX^a: 

X 



cod. 



145 im xu>v icpoodiav cocL | 162 opa pA (mit einem Abkürzungszeichen) ßt t 
i 166 *^paxX6txov xotprepov cocL 



144: B 615. P IV 100. Dvi21. 
145: B626. Pv8. Dvi34. 

(= M II qO. 
146: B623. D Vl25. 
147 : cf. D V 15. Makar. III 95. 
148: B 628. D VI 37. DV m 14. 
149: B629. Dvi38. P VlO (Mllirs'). 
150: B634. P Vl2. 
151 : D VI 70. 

152: B637. P vl5. Dvi42. DVml6. 
153: B 638. Pvl6 (=MnO. 
154: B 639. P V 18 (= M II xe'). 
155: B641. Pv20. D Vl44. 

(= M II oO-'j. 



156 : B 646. D Vi 47 (= M l kc'). 

157 : B 679. Heeych. Phot. 

158: B 682. Dvi89. DVlll32. 

159: B 701. P V 29 (= M I ita ). 

160: B706. D vi98. 

161 : B 709. D vn 1. DV in 43. 

162: cf. D VIII 51. 

163: B751. D vn28. 

164: B713. Pv49. Dvn2. DVm44. 

(M I e'). 
165: Hesych. B 714. (Mllji'). 
166: B 725. P V 56. D VII 10. 

DVni49. (Mn«a'). 
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r 

167 otxot ta MtXTJota: 

168 iTCTTcp YTjpdoxoVTi ta [ie[ova x6xX' iTcEßaXXs* etjp7]Tat IäI zm StA 

169 7cpb<; Kwpoxov Y^P'-vACeodat* ItcI täv (lAnrjv tcovoüvtcöv: 

170 TcdtvTa xtv/jao) udtpov: 

171 wdtvca xdXoDV osis: 

172 icöp Iwl Äöp* X^gtat xal xaxov hicl xax(p, wc IIXAtwv: 

173 wpöc x^Tpa XaxtiCstv: 

174 woXXa |i6Ta£t> ^Xet xoXixog xal /etXsog: 

175 waoa y*^ Tratpic: 

176 Ta8a|jLdv^0(; Spxog: 

177 SapSövtoc Y^Xcog: 

178 2txsXtXY] TpdcTreCa* SoTcsp xal MYjStxiij: 

179 Sx&^tov Ssiirvov* 7] jiiapöv t) e&TeX^c: 

180 SxodÄv lpY]jita: 

181 SoßaptTtXY] TpdTCsCa: 

182 oaoTÖv iTcatveig: 

183 ta iwö TpiTToSoc: 

184 TavtAXoo taXavta: 

185 Ta)^i)Pd(iova(; opxoog* tj toö? ßpaSstc t^ toüc Ipcottxooc: 

186 Tspjjipta xaxdt* ta \i£'^&\a: 

187 TpaYtxöc Tct^xog: 

188 wrö Tcavu Xid-cp oxopTclog xadsuSet: 

189 oc 8xa)[jLao£v: 





172 XeYet cod. 


178: 




167: 


B726. Pv57. (Mlllß'). 


B836. Dvm7. (Pv94). 


168: 


B508 Piv41. Dv27. 


179: 


cf. B 841. Hesych. s v. Sxoa-rig 




(M III te'). 




Svetov Satxou 


169: 


B784. Dvn54. DViii70. 


180: 


B843. Hesych. 


170: 


B755. DVII42. 


181: 


B844. Pv87. 


171: 


B756. Pv62. 


182: 


B 855. P V 100. (M II «Y ). 


172: 


B767. Pv69. 


183: 


B863. Pvi3. D VIII 21. 


173: 


P V 70. D Vll 84. 




(M I lY ). 


174: 


B768. Pv71. Dvn46. 


184: 


B864. Pvi4. D VIII 23. 




(M II qO. 




(M II 5c'). 


175: 


B771. Pv74. D VII 48. 


185: 


B 865. Hesych. Phot. 




(M II oe'). 


186: 


B866. Pvi6. D VIII 24. 


176: 


B818. Pv81. 


187: 


B 868. Hesych. Phot. 


177: 


B 833. P V 85. D Vlll 5. 


188: 


P VI 20. D VIII 59. 




DV m 75. (M I 5yi'). 


189: 


B919. D VIII 60. 
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190 bickp td l(3xa|i{iiva: 

191 TSpav tijivstc: 

192 Tcpöc afjfia |i.T]xpotäc xXaCetv* licl wv Tcpooicoioofiivcov: 

193 ^tXoSdvoo XÖ70V T^TSO^ev: 

194 x^paSpoioc >ia)V töv Iv Nsiiiof ii^st: 

195 X^P^^S 'rijv äfiTTsXov: 

196 )f&6vta Xootpa' tä tote vexpotg iTCtyepöjJisva: 

197 Xstpcbvstov iXxog: 

198 9''Dpa TÖv Atövooov: 

199 &<: 'rijv Iv "'ApYst äoTctSa xadsXÄv: 

200 'Q'pYto^ xaxdc' zä icaXaid ^ m ^aXe^rA: 

Vb. 

^AXXat. 

1 aXtt>ry]6 töv ßoöv IXaover licl töv (i-J] xatA X670V aTcoßatvövTcov: 

2 Swavca t6X|tY]g SooXa xal ivato^pvtiac: 

3 aätöv x^pouxac töv ßarijpa tyJc -W^pac olov Itt' a&rac aytSat 
tag dopag: 

4 SsoTspoc äXoöc X^stat ItcI täv tot Ssoxspa alpoo(jiivö>v: 

5 Atov&oioc Iv KopCvdcp • linoToX'J) 'Ap/iSAfioo wpöc ^IXitcttov tbv 
MaxeSöva: 

6 800 ToC^ooc aXstfSK;* ItcI twv xodöpvcov xal lwa(jLyoTsptCövTa)v: 

7 Ippsi ta xaXdCj MtvSapog 8* (i7csoa6a* i^ 7capot[iia IäI töv ßooXo- 
{iiva)v aovT6|ia>(; 8Y]XÄoaC Tt xaxöv e?p7)Tat. Aaxwvtx*^ 8' lotiv 
fettOToXiiJ: 

8 T^ X§Ys tt otYi)<; xpstttov yj otifJ]v ©x®: 

9 xal X6pa|ieDc xepajjiei xotdsf *Hoto8o(;: 

192 jXY|xp6a? cod. | 193 Xo^oü cod. | 194 vejiata cod. 



190: B 924. P VI 23. (M II 08'). 
191 : B 927. P VI 26. D VIII 61. 

(M 1 1'). 
192: B 795. D VII 66. DVlll65. 
193: B938. (Mlioa'). 
194: B941. Pvi39. 
195: B 942. Pvi40. DVni90. 
1%:PVI45. D VIII 69. DVin92. 
197: P VI46. 
198: B952. Phot. 



199: B959. P Vl52. (M III pS*^'). 

200: B957. Phot. 

1: DVl75. Suid. 

2: Vat.Kll36. Suid. 

3: Vat.Kl2. (D III 38). 

4: DV II 45. 

6: B353. Suid. 

7: Div89. Makax. iv9. 

8: Coisl.245. Makar. iv44. 

9: Coisl. 281. Makar. IV 86. 
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10 sie oScop Ypo^ystv' aSovatov: 

11 jiitpa tC toö iXiyavTOC ^rapöoov elg t/jv xotutjv aXioxstat toö 
S^Spoo: 

12 (i*^ oic^p Tov xaXÖTToSa' Aidbfioc 6 8' 'EpaTOoddvTjc (it) ävco r^c 
WTdpvTjc;: 

13 00 TcaTptxa aoXst jjiXT)* IäI twv x^tpov ßtoövTcov: 

14 SxdpTav IXa/sc, Tcelvav xoajiei: 

15 TSTpdSt Y^ovac* Tcapöoov ^HpaxXTjc elg deotx; Iv tSTpaSt IvsYpd'fT)* 
7] StÖTt ^eov IXe^ov ot üo^aYoptxol r/jv tstpdSa: 

16 Tt 8' aoTuCSt 66vänf](ia xal xap/7]ot(p* wapöoov oo oojjLycovei: 

17 tö XDXvetov ^ajia* Trapöaov oi xoxvoi Trpög tö TsXsoTav q)8ix(bTepoi 
Ylvovtat: 

18 TO xovöc xaxov og aTuiTtosV otav ajiapxövTCDv tivwv aXXoi StXTjv 
dacoGtv: 

19 Tpo5(6(; td iv^pcbmva' otovsl eöjistdßoXa: 

20 vö(jLog xal )(<öpa' Std tö IxaoTov l^og IStotg vöfiotc /p-^o^au 
n^poat (i£V Y^p jisd6ovTS<; ßoi>XsDovtai xal todc ßaotXstc o)? deoag 
Äpooxovotiotv. FöpStot töv Tca^^oTaTOv ßaotX^a atpoövtat. Sopaxoöoiot 
TÖ 8td8T][JLa Tcp jiaxpOTdTcp 8t8öaot. £at)po|idiai Trapd ttötov td^ 
^7a'cepa(; mTcpdoxooot. Tcapd 'A(iaCöotv oi>86|iia yaiisiTat, av (li] 
i:oX§|uov XTetvTB. ol SiSövec tooc Yovst(; lad-toootv Xö>pl(; t^c xe^ aX'^c» 
ttJv 8^ xsyaX-^v ^^püooDotv xal IttI (jl^v toti; YswYidstoi 8axpD00Giv, 
IttI 6s tote TsXsDTÄai /atpoDatv. Ba/iijppot (sie) av inb vöoo) 
ocödwotv xoalv iooTOÖi; wapaßdXXoootv. Srpixat TOt<; ^ot(; td bcm 
i^dooootv. Taopocsxödat dvdpwTro^Toöotv: 



10 dSovaxov unsicher | 13 x^P"*^ cod. | 14 xtvav cod. | 16 xap)^Y|ouov 
cod. I 18 diry^'nqoev cod, | o» xSlv dp.apca»VT(uv cod. 



10: B 582. Dv83. Makar. iv95. 
12: Coi8l.336. Makar. V 88. 
13: D Vn 40. Makar. VI 66. 
14: D vni 16. Makar. VII 78. 
15: B867. Pvi7. 
17 : B 516. D V 37. 



18: Vat. K IV 59. Greg. Kyp. lll 77. 

Makar. vni 56. 
19: Vat. K iv 60. Greg. Kyp. LeiiL 

in 16. Apostol. XVII 33. 
20: B680. P v25. D VI 77. 
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Vc. 

1 at Ol8tÄo8o(; apaC* iid töv \i£'^6Lk(ü<; SootojfoövTCöv: 

2 al8ö)(; Iv öydaXjjLOtc* ^rapöoov zob<; Trapövtai; [läXXov ot ävO-pcoTcot 
alSoövtat t) tooc aTcövtai;: 

3 aY]86vs(; Xeo/aii; lY^aST](ievaf lul täv aSoXeo^o^VTCöv: 

4 ^A^öx; xaXÖTTTst 7rXeopa(; AifjpCac ßoöi;* IttI täv xtvai; Xottoüvtcöv 
eipTjTar Trapöoov 6 "'A^öx; ImoxtdtCet r}]v Iv Aii](iv(p XtdtvYjv ßoöv: 

5 alpijoö) Tdt5(a' ol ueipcbjisvot Ttva (xsTsX^tv ootöx; elcbä^aai X^ifsiv: 

6 äXXo Y^o<I xcöTO]!;* *HpaxX^a yaol lul tai; Iv 'Epüä^tof ßoö(; Iv 
X§ß7)tt Tcspaiayä-^vat, btlcp (ifev rg Xsovrg /pcbjievov, btcp <8^> tc^ 
pOTüiXcp, X(x>7rg <8s> T(p Tö£(p: 

7 äXXöx; avoXiaxsK; 58(op' IäI twv (laxaioXo'jfoovTcov • anb täv Iv tote 
8txa(3ryjptot(; npbc; 58ö)p Xs^övccöv jisTsvnjvsxTat: 

8 aXX' el Xoxo(; IxdXei tag oII^ol<; (ioXa>v IttI twv Iv ouoxpbst l£a- 
Tratav 7:stpa)[iiva)v: 

9 aXXÖTpiov a[JL(^(; ä^po?: 

10 ÄXd)v ji^8i(jLV0v xaTayaY<«>v ItcI töv yiXta(; ajivTjjiovoovtoDv: 

11 aXX' o& 8ta rfjv Iv Tcp 7ro8t Trpög r^v Xöpov afieTpEav IttI täv SC 
äXX7]v akCav öystXövrcöv xiiKopYiO-^vai xal oä/l ly' oii; a&tol ^po- 
ßAXXovTai: 

12 apYopat(; Xöt^o^^^I iL&yoo xal ttAvtcdv xpani5ost(;' ootöx; ^tXiÄUcp t(^ 
Maxe86vt SxpYjoev il] IJoä^ta: 

13 Sanb 8l(; Iwta xo(idT(i)v* ?] oti 8st (psö^etv t] ätcö jistayopa? täv 
ItcI cpöv(p xa-ö^aipofiivcöv TroXXdtxt? y^^P «^täv IxTcXovooat ta tjiAtta: 

14 Ix (iTjj^ay^g ^ö(; avacpavet(;' ItcI tcov a7rpoo8ox'ii]T(ov: 

15 a7r6XoYO(; 'AXxlvoo* ItcI täv yXDdpwv xal jiaxpoXö^oDv: 

16 ochzbQ lya' IttI täv avayspövtcov kni Ttva td ttiotsöx; a£ia: 

17 aoTOö Tö8o(;, a&TOö 7:')(58Y](ia' licl twv dXaCoveooiiivcov * aicö To8toi> 
etpY]Tat TreviddXoo: 



3 Xeo}^at cod. | 7 äXtoxsto cod. 



1: B169. D II 51. DV l67. Coisl. 1. 

2: B172. DVl69. 

3: B165. Dil 48. 

4: B166. Vat.Kll9. 

5: Suid. Apostol. 167^. 

6: B181. Dil 57. 

7 : B 188. D II 61. 

8 : B 189. Makar. I 79. 

9: D n 75. Makar. 1 81. Coisl. 10. 



10: Makar. 1 82. (Greg. Kyp. 1 76). 

11: Suid. 

12: Dll8l. VatKllOO. Makar. n 29. 

13: Suid. 

14: Dil 84. DV i 78. 

15: Dil 86. DVl79. Suid. 

16: Dm 19. DVi94. 

17 : Makar. II 63. Greg. Kyp. 1 90. 
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18 Sxpi^ a^ao^oa, tcp 8axt6X({>* inl td^v ohx axptß(0(; ipuLfi^tüv: 

19 <aXX*>ot> 8sL TcapoL töv ßo>pi6v ßaataCstv va<; iitivoia^' Siä, t6 jt-J} 
Sstv Iv aoTOt(; toi? TcpaYI^aot ßooXe&so^at, iXXa nph Sp'jfoo: 

20 ifov^ el? ^Hpax>ioo<; oh yoit^' icpöc ava^iooc: 

21 TOVY] OTpar)r]Yst: 

22 7i>vaaxeiai fpdvec: 

23 si? Svoo x&Xia(La (irj slo^p^so-S^ar (3t)[ißooXe&ei toi(; afiad^oi (jl^j 
TrapaxivSovsoetv: 

24 (liXiToc (losXoc* kiA xoö ä^av •)^S§0(;: 

25 (JLslCova ßo(^ SdcfVTfjg xatO|iiv7](;: 

26 [t7] TceidoD, cpd-ovspal y^^P i^xpcoCooot xopcovat: 

27 (tY]S^ (liXt {iY]8^ (leXbaai;: 

28 (1-^ X(5']foo<; avr' diX^ixcov: 

29 vexpcp X^etg sie oh^ (lödov: 

30 vsfdXo? fo^ivsic: 

31 vo(o TÖv ^^ov: 

32 vt>6 oYpÄ* ItcI täv ao(ißatv(5vTa)v xax(0(;: 

33 icotaiLcp (jLSYdcXcp i/eröv hz&'^Bi' iizl {jLaxatOÄOvoovxcöv: 

34 woixtX(&xepog '^rspac: 

35 acoXXol OTpaxTjYol Kapiav awcbXsoav ItcI täv (it) öfioifvcoiiovoovTCöv: 

36 icotajiöc '8*aXdtooiQ IpCCet: 

37 ÄoXwroSoi; xpÖTcov: 

38 ÄoXXati; uXYjYai? Spö? 8a[idcCsx<3ci: 

39 Äodoö xsXiSövoc (bg ÖSbpxtxöv t) Stöxt 7rpooY](iaivei zb sap: 



23 ^ßooXeuet cod. | 24 piXtxoo [liXoo cod. | 35 icoXXol oTpanrjYo^ teil- 
weise ausradiert. 



18: 


B 90. P 1 61. D II 10. DV 1 29. 


29: 


B691. 


Dvi82. DVIII34. 


19: 


B94. Pi66. Du 14. Coisl. 16. 




Makar. 


VI 10. 


20: 


B304. Coisl. 95. Makar. Hill. 


30: 


B692. 


D vi83. DVra35. 


21: 


B 305. D IV 1. Coisl. 94. 


31: 


B693. 


D VI 85. DV m 36. 




Makar. III 12. 


32: 


B698. 


D Vl89. Makar. VI 13. 


22: 


B307. Div3. 


33: 


B798. 


D VII 68. 


24: 


B653. Dvi51. DVni20. 


34: 


B800. 


D vn 69. Makar. Vii30. 




Makar. V 84. 


35: 


B801. 


D VIT 72. 


25: 


B655. DVI52. DVlll22. 


36: 


B803. 


D VIT 74. 


27: 


B663. DVI58. DVni25. 


37: 


Makar. VII27. Heaych.PhotSuid. 




Makar. V 95. 


38: 


B808. 


D vn 77. Makar. vn25. 


28: 


Dvi60. Makar. V97. 


39: 


B766. 


Hesych. Phot. Suid. 
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40 opv Sopl oov äomSf 8xt (xera oicXo^v iTüt/sipei xt: 

41 0X^1^°^ **^ tpMoßoXov t(p eopövtt xatvöv öpxijoeox; ox^l^* xpubßoXov 
IdCdoov adXov: 

42 Ttxavac ßoav ItcI xäv i? ßoijdecdcv xiva^ xaXoovtcov etp7]Tat <')li> 
napoifila: 

43 xoöTO xö OÄÖSTjpia lppa(|>e (liv *I<3xtatO(;, OTreSuJoaxo 8* 'Aptoxa^öpag: — 



40 Bopo cod. I 41 ox^H^ ^^* I ^ 6ir6Sop.a und 6iceS6oaxo cod. 



40: Makax. VII 89. Pbot. Suid. Eust. 

p. 243, 11. 
41 : Eust. p. 951, 50. 



42:Dyill47. Makar. vill 38. 
43; D vni49. 



EE. 



lieber einige Pariser Handschriften. 

1. Bis zum Bekanntwerden des Miller'schen Athons galt als 
Werk des Zenobios eine alphabetische Sprichwörter-Sammlung, 
welche unter dem Titel ZTjvoßtoo iicizo^ri zm Tappatoo xal AtS6[iot> 
xapoi|ii(ov oovxsdetocöv xata orot/etov zuerst im Jahre 1497 bei 
Junta in Florenz erschien. Wir wissen jetzt, dass diese SaijMn- 
lung nicht der echte Zenobios ist, sondern eine der verschiedenen 
Recensionen eines grossen alphabetischen Sprichwörter -Corpus, 
welches aus dem Werke des Zenobios und aus andern Quellen 
hergestellt war. Unter den zahlreichen alphabetischen Paroemien- 
Sammlungen, welche auf uns gekommen sind, nimmt die genannte 
Sammlung den ersten Platz ein, hauptsächlich deshalb, weil sie 
die Sprichwörter des Zenobios besser erhalten hat als alle andern, 
vielfach sogar besser als Millers Athous. Den Kern ihres In- 
halts bilden die aus Zenobios entlehnten Sprichwörter und in- 
sofern trägt sie ihren Titel ZYjvoßtoo ImtofiT] nicht ganz mit Un- 
recht. Die Ueberlieferung dieser Sammlung ruht ganz und gar 
auf cod. Paris. 3070: alle andern Handschriften, welche dieselbe 
Sammlung enthalten, sind aller Wahrscheinlichkeit nach entweder 
unmittelbar oder mittelbar aus dieser Pariser Handschrift ge- 
flossen. Sie ist die älteste und nächst dem Miller'schen Athous 
und dem Laurentianus LXXX 13 die wertvollste unter allen 
paroemiographischen Handschriften. Da die von Gaisford be- 
nutzte GoUation ungenügend ist, so habe ich die Handschrift im 
November 1886 in Paris vollständig neu verglichen. 

Cod. Paris, gr. 3070 (P) ist eine schön geschriebene Per- 
gamenthandschrift des Xn. Jahrhunderts in 12^-Format und be- 
steht aus 174 Blättern. Gaisford' s Angaben über die Handschrift 



46 

1 ■ 

lassen sich an yielen Stellen ergänzen und berichtigen. Ich er- 
wähne hier nur einige wichtigere Lesarten: 

I 20 (lateösTat, nicht (isS&etat, wie man aus Gaisford's Schweigen 

schliessen muss. 
I 82 a[i[is(; Trox' %£v corr. aus $(i[is(; tto*' i^jisg. In der Er- 
klärung ist TToy -^i^QQ stehen geblieben. 
II 12 ist inP über Yj^opooiiivoc nichts tibergeschrieben ; Gais- 

ford irrt. 
II 47 asl xoXotö(; Trap xoXoto) iCavet (wie F). 
II 51 asl tpipei Ti XoxiT) (nicht XtßoY]) xaxöv. 
n 68 Xato) Yotp tw Oirjßwv ßaoiXsi (wie FH). 
II 92 Iv TW rXXö) flir NslXq) (H: tXXq)). 
III 2 yaol 7Ap ol (flir &u) Iv xco xata /pelov (flir Xatpcovstav) 

7coX§(i<ö. Dann ISov d. i ISövra, nicht ISövxsc 
III 12 8ayvtvY]v (popcb (nicht ^pst) ßaxx7]ptav (wie B 322. 
D IV 14). 

III 27 IäI 8toydt/roD: täv fehlt, 
in^ a3rooTavta<;, nicht aTüocJtdvtec. 

in 96 et)6at|ia>v 6 xopivd-to?, nicht xöptv5t)(;. 

lU 100 ^icotc tA rpla Tcapa xfj ioX^, nicht xijc aoXTji;. 

IV 23 xoö? Sä x6ßooc too? xotooxoo? ol liwvei; xaXoöatv orva(;, nicht 

• oivot>?. 
IV 33 <p. 93, 20 des Göttinger Corpus) hat P nur naitiovzBQ 

IXsyov. 
IV 46 Tüepl (nicht ItcI) Ta6xY)(; x^? 7rapoi(jLtÄ(; (wie H). 
IV 97 xai; oovÖTjxai; xac irpö? TreXoTrowTjotooi; : das zweite xa<; 

fehlt nicht in P. 

V 24 xXsoTcAxpav ^ap 6 avxdbvtoi; xetpoDodpLevoc im Text : am 

Bande von jüngerer Hand ^laXXov 8^ xaiaap 6 aÖYooatoc. 

V 25 (p. 126, 12) xal toot; ßootXetc iaoz&y (nicht a&xwv) &(; 

-Oeotx; 7rpooxt)voöoi. Dagegen Z. 18 TöpStot t6v Äa/oxaxov 
a&x(ov ßaoiX^ atpoövxat. 

V 25 (p. 128, 5) xaooEat ItcI Ysvvö)[iiva(; Saxp&ooaiv, IttI (nicht 

ItcsI) 8ä aTCoflv/Joxooot )(a[pa)at. 

V 64 §id§a)xe (besser als S^Scoxs) toi(; 7cXot)dot(; xwv icoXtxwv 

xpdysiv. 
VI 9 lirl xwv StxÄv toxaodat ävO-pwTcov wdXsxov l/ovra xoxa vco' 

d. i. xaxd va>xoD (wie Ml |iC)j nicht yma. 
VI 27 xal (i7j8^ lx°^ (nicht Ix**^^) ^^^o«^* 
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VI 44 tote TToxTixotc (nicht 7coxtixoi<;) etfiaaL. 
VI 44 töv Im TZB'kioL ä^hüy (wie H). 

In der Reihenfolge der Sprichwörter der P-Recension herrscht 
in den Ausgaben grosse Verwirrung. Zunächst ist die Reihen- 
folge der Sprichwörter III 45 — 76 in P eine andere als in den 
Ausgaben, wie bereits Gaisford zu ni 45 bemerkt hat. Die 
Sprichwörter HI 44 — 77 sind in P folgendermassen angeordnet: 

m 44. 49-59. 46. 60-63. 47. 48. 64-76. 45. 77. 

Dass diese Reihenfolge die richtige ist, sieht man deutlich, 
wenn man sie mit der entsprechenden Ueberlieferung der 
zweiten Klasse der Vulgärhandschriften (B) vergleicht. Es sind 
nämlich 

P m 43 . 44 = B 383 . 382. 

P in 49-53 = B 386-390.^) 

P m 54-58 = B 393-397.2) 

P m 46») = B 398. 

P III 62*) = B 401. 

P m 47 . 48^) = B 402 . 404. 

P in 65-75«) = B 406-419- 

P m 45 = B 420. 

P ni 77 fif. = B 421 fif. 

Eine andere grössere Verwirrung ist zum Teil durch P selbst 
veranlasst. Sie ist von den Herausgebern bemerkt worden (vgl. 
Gaisford und Schneidewin-Leutsch zu I 30. 11 59. VI 15), aber 
sie harrt noch der Erklärung und Beseitigung. Von den älteren 
Herausgebern, denen die Ursache der Verwirrung unbekannt war, 
sind falsche Heilmittel angewendet worden. Auch Gaisford war 
tiber den Thatbestand nicht genügend unterrichtet und behielt 
im wesentlichen die von den früheren Herausgebern geschaflTene 
Unordnung bei, die sich mit Leichtigkeit beseitigen lässt. Die 
ganze Verwirrung ist durch eine Blattversetzung in P entstanden, 



») B 384.385 fehlen in P. 

«) B 891.392 fehlen in P. 

») P III 59 = B 356. 

*) P in 60 fehlt in B; P III 61 = B 368. 

*) P in 63 = B 375. 

*) P m 64 = B 370; P III 76 = B 367 (V). 
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indem 6 Blätter, welche ursprünglich zwischen fol. 9 und 10 
lagen, an eine andere Stelle geraten sind. fol. 9 (das erste 
Blatt des zweiten Quaternio) schliesst mit den Worten [lexa Sk 
)(pövoo(; Ol xÄv a7:oXo[iiva)v 'Ap^sCcov TraiSec; inl önjßac I 30 (p. 11,4 
des Göttinger Corpus). An fol. 9 schliesst sich fol. 156 an: 
fol. 156' beginnt mit den zu I 30 gehörenden Worten loxpateo- 
oavTO TÖv zm TcaT^pcov Mvaxov ßooX(5(isvot vj^tüprfioa^ca xtX. bis xal 
djv SixTQv (JLY) ^ysoYövTCDv. Alsdauu folgen (auf fol. 156 — 161) 
die Sprichwörter 11 37—59. fol. 16 1"^ endet mit den Worten 
ol Y^p ipxdSsg ÄoXXa ÄoX£(ni]oavTe<; oo8s II 59. Daran schliesst 
sich unmittelbar fol. 10' an (das letzte Blatt eines Quaternio,. 
also des zweiten) jitav vIxyjv IStav lo/ov, aXX* kzl jitodw bi^p aXXo- 
Tp[(dv Ijidt/ovTo: worauf das Sprichwort ap^raYa m xtwdtpoo I 31 
folgt. Also zwischen fol. 9 und 10 sind 6 Blätter ausgefallen: 
sie bilden jetzt die fol. 156—161 der Handschrift. Demnach 
standen die Sprichwörter II 37 — 59 in P ursprünglich 
zwischen I 30 und 131 und nicht wie in unsem Ausgaben 
am Ende des Buchstaben ä. Wenn es noch eines Beweise» 
dafür bedarf, dass diese Ordnung der Sprichwörter, wie sie P 
hatte, die richtige ist, so liefert ihn wiederum die Vergleichung 
mit der üeberlieferung in der B-ßecension: 

P I 30 = B 33 

P II 37—59 = B 34-60 

P I 32 fif. = B 61 ff. (PI 31 fehlt in B) 

P n 36 = B 201 

P II 60.62 = B 209.208. (B 202-207 fehlen in P). 

Jene Blattversetzung hat aber nicht nur eine Störung der 
Reihenfolge der Sprichwörter verursacht, sie hatte Schlimmerem 
in ihrem Gefolge, fol. 155 ist das erste Blatt eines Quatemio»^ 
fol. 155^ schliesst mit den Worten yaal & oxt 7roXt)xpdcT7](; 6 oafitcov 
VI 15. Alsdann folgen die versetzten Blätter 156—161. Der 
Schluss der Erklärung des Sprichworts xaöxdt ooi xal Ilo-d-ta xal 
ATjXta (VI 15) fehlt inP; denn fol. 162' beginnt mit den Worten 
oov (1. Trapöoov) ol XaxeSatfJLÖvtot Toog xaxayoYÖvxag elc tatvapov täv 
eiX(x)T(ov aTcaYa'jfövxec axdxxstvav. Diese Worte haben mit dem 
Sprichwort VI 15 nichts zu thun, sie gehören zu dem Sprichwort 
Tatvdiptov xaxöv: vgl. B 900. Ps. Plut. I 54. Also zwischen fol. 
155^ und 162' ist eine Lücke in P. Gaisford bemerkt an dieser 
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Stelle: post Sa[jLla)v folium vel amissum vel transpositum. Nicht 
ein Blattverlust oder eine Blattversetzung hat stattgefunden, 
sondern Beides, und zwar ist nicht blos ein Blatt verloren 
gegangen, fol. 162 ist nämlich das letzte Blatt eines Quatemio; 
denn mit fol. 163 beginnt ein neuer Quatemio. Da, wie gesagt, 
fol. 155 das erste Blatt eines Quatemio ist, so sind zwischen 
fol. 155 und 162 sechs Blätter ausgefallen, d. h. die Versetzung 
der 6 Blätter des zweiten Quaternio an diese Stelle hatte den 
Ausfall der hier vorhanden gewesenen 6 Blätter zur Folge. 
Hieraus erklärt sich die verhältnissmässig geringe Zahl von 
Sprichwörtern, welche die P - Eecension im Buchstaben t aufweist 
Die P-Classe hat in diesem Buchstaben nur 17 Sprichwörter, 
während die B-Classe 54 und dieD-Classe 38 hat. Die Lücke 
in P ist um so empfindlicher, da hauptsächlich Zenobianische 
Sprichwörter verloren gegangen sind. Denn gerade im Buch- 
staben T finden sich in den alphabetischen Sammlungen vorzugs- 
weise Sprichwörter aus Zenobios (und der Plutarchischen Samm- 
lung). B enthält im Buchstaben t mehr als 40 Sprichwörter 
aus Zenobios und Plutarch; von diesen hat P durch den Ausfall 
der sechs Blätter mehr als die Hälfte eingebüsst. Diesen Verlust 
sowie die durch die Blattversetzung entstandene Verwirrung 
teilen mit P alle Handschriften der P-Classe. P darf daher als 
Quelle aller Handschriften dieser Classe angesehen werden.*) 



2. Die zweite Becension des alphabetischen Paroemien- 
Corpus (B) ist unter dem Titel 7rapot(j.tat 8Y]ii(Ä)Set(; xaxa oxot/elov 
in mehreren Handschriften überliefert und zählt über 400 Sprich- 
wörter mehr als die P- Becension. Von den Handschriften dieser 
Classe sind bisher nur zwei bekanntgeworden.^) Gaisford veröffent- 
lichte den Text dieser Sammlung aus einem Bodleianus (B) und 
gab dazu die Varianten aus dem codex Parisinus 1773 (A). 

*) Cod. Vat. gr. 1458 und cod. Barber. I. 27 teilen mit P nicht nur 
die durch die Blattversetzung entstandene Unordnung, sondern haben auch 
in Cent. III dieselbe Reihenfolge wie P. 

*) Eine Vatikan-Handschrift (V = Vat. gr. 878), welche, wie Gaisford 
erkannte, derselben Classe angehört, kennt man bis jetzt nur aus den mangel- 
haften und confusen Excerpten, welche Schott teils in der Appendix Vaticana 
abgedruckt hat, teils in den Anmerkungen an verschiedenen Stellen seiner 
Ausgabe erwähnt. [Sie ist inzwischen von mir verglichen worden.] 

4 
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Von dem letzteren benutzte Gaisford eine CoUation von F. J. Bast. 
An der Vollständigkeit derselben äusserte Gaisford selbst einen 
leisen Zweifel: suspicor Bastium pauca subinde omisissSy sed ea 
fortasse levioris momenti. In Wahrheit lässt Bast's CoUation in 
Bezug auf Genauigkeit und Vollständigkeit sehr viel zu wünschen 
übrig, wie sich bei einer Neuvergleichung der Handschrift, die 
ich im October 1886 in Paris vornahm, ergab. 

Cod. Paris gr. 1773, eine Papierhandschrift in kl. 8®, ist im 
Jahre 1493 von Bartholomaeus Gomparinus in Padua geschrieben 
(vgl. Studemund Anecd. Var. I 280, Wochenschrift für klassische 
Philologie 1886 Sp. 1585). Die Handschrift zeigt in den ver- 
schiedenen Teilen verschiedene Schriftzüge, so dass man zuerst 
anzunehmen geneigt ist, dass mehrere Hände mit einander ab- 
gewechselt haben. Auf Grund sorgfältiger Prüfung kann ich 
jedoch versichern, dass die Handschrift von Anfang bis zu Ende 
von derselben Hand geschrieben ist. Die scheinbaren Verschieden- 
heiten im Schriftcharakter lassen sich daraus erklären, dass der 
Schreiber die einzelnen Teile der Handschrift zu verschiedenen 
Zeiten schrieb und verschiedene Tinte und verschiedene Schreib- 

• 

röhre gebrauchte (vgl. Studemund Wochenschrift für klassische 
Philol. 1886 Sp. 1584 f.). Die Sprichwörter- Sammlung beginnt 
fol. 34^ inf. und reicht bis fol. 61^. Sie ist im Text betitelt 
Trapotfitat 8Y](jL(b8et(; xaxa oroi/siov. Ein anderer Titel, nachträglich 
hinzugeftigt, findet sich am oberen ßande: CT^voßtot) emTojiT] zm 
Tappatot) xal St86(ioo 7rapot[iiö)v aovxs^slaa xata oTot/eiov. Den Sprich- 
wörtern geht voraus (fol. 34' — 34^ inf.) der kleine Tractat Ato- 
Ysvtavoö Tcspl 7capot(j.MJ)v (CPG. I 177 sqq.). Eine genauere Be- 
schreibung dieses Teiles der Handschrift (von M. de Nolhac) 
findet man bei Jungblut Quaest. de paroem. p. 20. Eine noch- 
malige Darlegung des Thatbestandes dürfte jedoch nicht unzweck- 
mässig sein. Die Sprichwörter- Sammlung ist von dem Tractat 
Tcepl 7rapot[i.i(ov nur durch den Titel 7rapot(jLtat SY](X(()8et(; xata orot- 
/elov getrennt fol. 34' und 34^ sind mit etwas grösseren und 
fetteren Buchstaben geschrieben; fol. 34^ inf. beginnen bei dem 
ersten Sprichwort 'AßüÖTjvöv iTCKpöpTjiia die Schriftzüge d'une autre 
plumey wie de Nolhac richtig sagt, aber nicht die einer 
andern Hand; schon auf fol. 35' nähert sich die Schrift wieder 
der von fol. 34' und 34^; und fol. 36'' beginnen die kleinen 
Schriftzüge von neuem, die durch den Gebrauch eines dünneren 
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Schreibrohrs bedingt sind. Der Tractat irspl 7capoi[jLtÄv und die 
Sprichwörter- Sammlung sind jedenfalls von derselben Hand ge- 
schrieben, also von Bartholomaeus Comparinus, der in der Unter- 
schrift am Ende der Sprichwörter fol. 61'' sich selbst nennt. Ob 
der kleine Tractat des Diogenian und die Sprichwörter -Samm- 
lung in engerer Beziehung zu einander stehen oder nur zufallig 
hier verbunden sind, lässt sich nur mit sachlichen Gründen, nicht 
auf grund dieses äusserlichen Thatbestandes in unserer Hand- 
schrift entscheiden.^) Die sogenannten Diogenian-Handschriften, 
welche eine dritte Glasse der alphabetischen Tradition der 
Sprichwörter bilden, betiteln ihre Paroemien- Sammlung 7uapot[jLtat 
87][ta)8ei? i% r^i; AtoYsvtavoö oüva^cDYt^?. Jungblut vermutete, dass 
dieser Titel durch falsche Zusammenziehung der Titel Aio^evtavoö 
Tcepl irapoi(tiä)v und 7rapot[jLiai Sir][i^Set(; xaxa gtoi/siov entstanden sei. 
An sich ist dies nicht unwahrscheinlich. Aber cod. Paris. 1773 
kann nicht selbst zur Entstehung des Titels 7capoi[i.iai Sir][i.d)Set(; k% 
T^(; Ato^eviavoö aovaYCDY-^c Veranlassung gegeben haben, da er, wie 
gesagt, im Jahre 1493 geschrieben ist, während es Handschriften 
der D- Sammlung gibt, welche viel älter sind. Wie die Ueber- 
schrift in den D -Handschriften entstanden ist, bleibt vorläufig 
noch unaufgeklärt 

Der Titel CT^voßioo i7:izo\ui xtX. am oberen Eande ist von 
keiner fremden Hand, sondern vom Schreiber selbst nachträglich 
hinzugefügt. Er steht im Zusammenhang mit einigen Correkturen 
und Zusätzen im Anfang der Sprichwörter- Sammlung (bis zum 
12. Sprichwort), welche durch ihre schwärzere Schrift als nach- 
trägliche Zusätze kenntlich sind. 1 toic eo^opivoK; im Text: am 
Rande eüö)xoo(iivot(; | aßü87jvöxo[jLov im Text: am Rande aßoSTjvo- 
xa)[jL7jv I 2 iirl twv iroXoTeXwv : nachträglich noch stpTjxai über- 
geschrieben I aßpoSialTat im Text: am Rande aßpoSiaiTO*; | 3 nach 
xaxo7]dü)v am Rande Xd^sTat hinzugefügt | nach Tusirstpaviat am 
Rande hinzugefügt t] üanazfpai töv A[a ßoüX6[jLsvoi | 6 zu 'Aya- 
[jL6[ivöveta (ppiaza am Rande hinzugefligt iid twv [jLeYdXwv ep^wv [ 
über loTopoöai nachträglich yap übergeschrieben | 7 a7a^ö)vsto<;: 
das st nachträglich in l corrigiert | /Xiapd im Text: am Rande 
XaXapa | nach •^Sior/) sind am Rande hinzugefügt die Worte eipTjTat 

*) Im cod. Laur. LIX 30 ist der Tractat Ato^evtavoö icepl irapotjxtwv (fol. 
148^) von der Sprichwörter -Sammlung (fol. 104'— 142') getrennt durch die 
Sprichwörter des Maximus Planudes und durch Briefe des Philostratos. 

4* 
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Sfe anb aY^i^voc aoXTjToö 8(; licl [taXa^Cq^ IxcöjtcpSeiTO | 8 zu aY^Xacto? 
TT^Tpa ist im Text die mit B übereinstimmende Erklärung gegeben, 
am unteren Rande die Erklärung des P (I 7) | 10 zu itpoSötY]? fotp 
am Eande hinzugefügt y^yovsv o5xo(; | 6 xtXixcov im Text, am 
Rande %ikmm \ über MtXTjato? übergeschrieben x6 y§vo(; 8(; | xal 
vor irpo8oü(; unterstrichen d. h. getilgt | sä<pöpY](36v: « nachträglich 

übergeschrieben | 11 Xd^stai | 12 zu ayad-wv ocöpö? am Rande 
hinzugefügt lirl iroXX'^c s58at[JLovia<; slpYjTai. Alle diese Correkturen*) 
und Zusätze stammen aus P oder aus einer andern Handschrift 
der P-Classe. Der Schreiber hatte die Absicht, mit Hilfe eines 
Exemplars der alphabetischen Zifivoßioo iitito^ri seine Sammlung 
zu corrigieren; er stand aber bald davon ab. 

A zeigt in allen wesentlichen Dingen vollständige Ueber- 
einstimmung mit B. Beiden Handschriften liegt dieselbe Vor- 
lage zu Grunde. Zahlreiche Fehler des B finden sich auch in A : 
z. B. 1 xot(; so5jo[iivot(; (flir so(ö5joo[jLSVot<;) | Svd-a (flir Iv^ev) | aßpo- 
8taiTat (für aßpo8iaixo(;) | 7 /Xtapdt (flir yakoLpA) \ 10 s&«pöp7](3sv A, 
a«pöp7](3sv B (flir eüTcöpTjasv) | 30 Iv tpaiSmi (flir «palSpq)) | 57 yspe- 
xpdT7]<; Iv axploi<; (flir a^pCoi^;). Nicht selten aber hat A die 
richtigen Lesarten oder bessere als B. Von den bei Gaisford 
nicht verzeichneten mögen einige hier eine Stelle finden: 23 kid 
xwv ivSeXs^jwc tt alxoovxoDv 7^ Tcapot täv aoxwv A: alxo6vx(ov irepl 
xwv aoTwv B I (3xa)7:xovTs<; A: oxwtctovto B | o5(; xal ßaXaviota? 
IxdXoov A: ßaXdvoo<; B | 69 FopYÖva A: FopYÖVTQV B | 133 (5wrö 
ßpaSoaxdXcDv Svcdv Ttctcoc Spooosv A: itttcüdv ovo<; B | 138 Sitavta 
toic Go^oU süxoXa A: o6x soxoXa B | 207 nsXXatoi A: 'AitsX- 
Xaiot B I 220 l7cl%ax(p a^wv l7CO[i^v(ov A: iicl xaxcj) %ivoo[jiva>v B | 
244 KopYjvaEac A: KopYjvaioo^ B | 338 6 8^ yvoo^ toöto, ooXXa- 
ßwv A: 6 8^ Yvotx; toötov ooXXaßwv B | 357 t^v IspcöoovYjv t^<; 
■8^00 A: Toö d-soö B | 370 & vöv bk; Ypa[j.[j.aT£ia lYYpaystat A: sl<; 
om. B I 371 aaoxo^avTTijTüD^ A: äaüx-o^dvco)^ B | 378 TaüTig lirt- 
^tjvai (1. Iittd-sivai) aoTT^v A: TaöxTjv ivd-stvai oäm^v B | 387 kid 
Twv aÄoXaü(3£CD(; nvö? Ixttsoövtüdv A : ItcI täv Itc' a7coXa6os(oc B | 449 Jv 
cjSoü A: Iv 581(1 -^ I ^'^^ lirl täv (Xtuo s58oSta(; TcsaövxoDV A: aicö 
Twv xtX. B I 573 et? Tcapotjitav ^^Xd-sv A: st? irapot[jLCav Iy^sto B | 
627 ItcI twv T(3t 8s6Tspa yspo|idvcDv A: xa^7](iivcov B | 632 Botcoxol? 

. P 

*) Aehnliche Correkturen finden sich bisweilen auch später; 208 3cic6xoico^ | 

209 ßox^opt? coiT. aus ^av.jppiq \ 272 Y^po^pi^ov corr. aus Y^pavSpöv | 672 y^^ 
corr. aus 4>^6v. 
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(xaVTeooato A: [jLavTsöoati; B | 660 rate Tcapa dswv IXtcCoiv A 
tat? ?r5pl ^scbv IXirtetv B | 738 [löc ^ap ir6x'CY](; Tapavxivoc ^v ittoaiQ A 
«üxnrjc Y^p iv iriaaig TapavxtvO(; B | 757 töv Sä aTtoyiQvaod'at A 
Tooc 8^ aTcoyTjvaod-ai B | 771 6 deöc aveiXe A: 6 deö? avi^YYstXe B 
839 elc v^oota A: sie ta v^oora B | 862 hat A die bei Gaisford 
fehlende Erklärung: hi xo^v h Tai(; eoxoxiati; l7caipo[iiva>v. 

An einer Stelle findet sieh in A ein beachtenswerter Zusatz. 
In dem Sprichwort 'Ap[jLo8tet) [jl^Xo?, 'A5[jLTjxot) [jiXo? (B 199) bietet 
A am Schiasse nach den Worten 8tö xal inl zm po^Sloov slp^odai 
XiYoooiv noch Folgendes: oxöXta Ttapotvta xax' avrtypaotv IX^exo 
taöxa eU ''ASftTjxov xal ^Ap[jLö8tov 

at^e pö8öv 7svö|iy]v üwoÄÖpyopov 8ypa [is /epotv 

apajiivT] 5J10V01C oxnjdsai X^P^^**) 

std-e Xüpa xoXy] 7svo[[tav iXeyavxCva* 

xat (JLS xaXol Äai8e(; yopdotsv Aiovoaiov i(; x^P^^* 

Die zwei letzten Verse sind als Skolion bekannt ans Athen. 
XV 695°; das Distichon at^e pö8ov xxX. steht als Epigramm in 
der Anth. Pal. V 84, es fehlt in der Sammlung der Skolien bei 
Bergk PLGIIP643flf. 

In der Zahl und Aufeinanderfolge der Sprichwörter herrscht 
fast vollständige Uebereinstimmung zwischen A und B. Das 
Sprichwort Sia [taxaipöv TcpooptTcxet (B 343) steht in A vor dem 
Sprichwort 8ta toö zoiyp^ XaXslv (B 342). Zwei Sprichwörter 
hat A mehr als B*): nach B 125 folgt in A das Sprichwort 
avSpöc Y^povTo<; [jltjtcox' el<; 7üyfy\f opav iid xwv [xt] mit einer Lücke: 
vgl. P I 97. D I 86. Nach B 242 folgt in A: ßijS avxl nopSffi' 
ItcI xwv Iv (Lücke) 7cpo(37totot)[jLdva)V xt TcpaxxsiV Tcapöaov ot irep8ö|isvot 
TcpoaTüoioövTat ßiijxetv (sie) XavO-dvetv ßooXöjJLSVot; vgl. D III 62. 

Der Schluss der Sammlung (von 859 an) ist in B verloren, 
Gaisford hat ihn, wie er sagt, aus A ergänzt. Aber A weicht 
in Zahl und Reihenfolge der Sprichwörter bedeutend von Gais- 
ford's Ausgabe ab. 15 Sprichwörter des A fehlen bei Gaisford; 
andererseits hat Gaisford vier Sprichwörter, die in A fehlen: 
917. 918. 929. 930. (Dieselben fehlen auch in V.) Die Zahl 
der Sprichwörter der BA- Sammlung öteigt also mit Hinzurechnung 
der zwei vorhin erwähnten von 959 (bei Gaisford) auf 972. Die 
bei Gaisford fehlenden Sprichwörter sind die folgenden: 

*) 1. äpapiviri X*P^^ OTr|^eot ^toveot?. 

•) Beide Sprichwörter hat auch V (Vat. gr. 878). 
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Zwischen 859 und 860 fehlen: 

aooTO(i,(«)Tspo<; Xt]%6^oo* ol ^ap (i^oixot XotSopo6(i,svot ottö 
Tö)v (pöost 'Ad-Tjvaiwv ooS^ X^^^^ (^^^) ^P^^ '^°^'^ XotSopta<; •f]8ü- 
vavTO. Aus der Plutarchischen Sammlung: vgl. L II tß'. 
Eine andere Form des Sprichworts ist oooTO(WöTepo<; oxdyirjg: 
B 849^ P V 95. D VIII 12. Hesych. Phot. Suid. 
oeXivoo Setxai 6 voawv: die Erklärung fehlt. Vgl. Suid. 
D vm57. 

Zwischen 861 und 862 fehlt: 

StxsXö? b\LfaY.it^Bxai' iicl twv [iyjSsvöc äSta xXsttcövtwv" 
(iSTsvTjvsxtat 8^ aTuö xoö (1. twv) Ta(; Äßpayuoü? 6'[j.^axa<; xXstcxöv- 
xcöv. Aus Zenobios: vgl. M III pXf (Ps. Plut. 95). P V 84. 

Zwischen 899 und 900 fehlt: 

Tt oxt 00% aTUT^YSö), 7va ©TjßTjaiv ^p(o<; Y^vig* ol Iv 07jßai(; 

saoTooc ävaipoövxe? öüSs[j.ta(; (iSTst^jov xt(i,'^c* xoöxo xat 'Aptoto- 
x^Xt]? (pYjai. t6 oov tva ^pwc Y^ifl xax' eo«pY](ita(iöv sipTjxat. Aus 
Zenobios: vgl. M m os (Ps. Plut. 47). P VI 17. 

Zwischen 900 und 901 fehlt: 

TtdcDVoö ^ripa<;' lid xwv ÄoXo)(povt(öv xal &ÄspYT]p(öv X^ifsiaf 
Ott Tid'(öv6(; xat' so^^tiv x6 Y'^pa? a7rodd[jLsvo<; xdixtS iYevsxo. 
Aus Zenobios: vgl. M III (,^' (Ps. Plut. 68). P VI 18. 

Zwischen 901 und 902 fehlt: 

x6 dsp(jLÖv xoö ißsXoö' im. twv avaipoo(i,^Vö)v xa )^stpova 
oLTzb (sie) xwv xpeixxövcov. Aus Zenobios : vgl. M in pXs' (Ps. 
Plut. 97). P VI 19. 

Zwischen 906 und 907 fehlen: 

x6 ^TUTcdtp^^oo Tst/tov* '^iTTTtap/o«; 6 IleiataTpdxoo Tcspl 'Axa- 
ST](i.iav xsi/oc ipxoSdiiTjae TuoXXd avaYxdaa? dvaXöksai xoi)<; 'A^t]- 
vatoo(;* o^ev IäI xwv SaTravTjpwv i^ 7uapot(i,Ca. Aus Zenobios: 
vgl. M n ty'. Suid. 

xdSs M^Soc 00 (poXASst* Atxaiap^^oc ^tjoIv 8xi [jlsXXoöot]? t^c 
xoö S^pSoo oxpaxeia? Yivso-ö-at ol ''EXXtjve? airoYV(5vxs(; x*^? o(onr)- 
pta(; aoxwv za(; ooota^; avTjXioxov, xdSe X^YOvxsg, M-^So«; oh (poXdSet. 
Aus Zenobios: vgl. M III SS' (Ps. Plut. 37). P VI 16. 

Nach 921 fehlt: 

o8(op 8k irtvüöv xprjaxöv ooS^v av xdxotc (x^tjc cod.): die 
Erklärung fehlt. Das Sprichwort ist aus Zenobios : vgl. M n 
vf . P VI 22. 
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Am Anfang der mit y beginnenden Sprichwörter fehlt: 

«pövoo TtTspöv* Äspiypaouxw? TÖv yövov. Vgl. P VI 31. DV 
m 86. Phot. Suid. 

Zwischen 932 und 933 fehlt: 

^iXtTCTCOo aXsxTpowv* lirl xwv Iv (iixpot<; xaxopä'a)[jLaotv 
aXaCovst)0(i^cDv* 'AXsxipwv ^dp tk; sy^vsto ^iXitctcoü aTpanrjYÖ?, 
8v aTT^Tstve Xdpirjg 6 'A^vaiog. Aus Zenobios: vgl. M 11 SO*'. 
P VI 34. 

Nach 944 fehlt: 

X^övia XooTpd' xa xoi(; vsxpot? e7:t^£pö[teva* ixöjitCov fap ItcI 
xoix; xdcpooc Xowpd. Vgl. P VI 45. Hesych. 

Zwischen 948 und 949 fehlt: 

Xeipwvtov iXxoc" xö oltüo ttoXX-^c axdoBtüQ h zol^ Tcool ftvö- 
(isvov •cpaö[j.a xal StYjvexwg t/öpa? Ixxptvoöv (sie). Vgl. P VI 45. 
Suid. 

Zwischen 949 und 950 fehlt: 

)^poa6c 6 KoXocpwvto?* Tcapöaov ol KoXo^Avtot xöv xdtXXiorov 
)(poa6v ^pYaCsadat vo(i[CovTat* xal ^Hpö8oxo<; KoXoyAvtov xaXei 
xbv äptatov xptxjov. Aus Zenobios: vgl. M in pvs' (Ps. Plut. 
115). P VI 47. 

Nach 959 fehlt: 

ü)C oh^ oTüdp^cDv aXXa xt(i.(opoö(i,evo(;* xaotY)«; |ji[jLV7]Tat 
M^/avSpoc Iv'OXovdto^. Aus Zenobios: vgl. M II |id'. PVI51. 

Die Reihenfolge bei Gaisford ist vielfach ganz verschieden 
von der in A. Die Sprichwörter 878. 879 stehen in A vor 877 5 
das Sprichwort 89G steht in A vor 894. 895. Die Reihenfolge 
der Sprichwörter mit ö (919—928) ist in A die folgende: 

923 oTTspoo TTspCxpoyov 

919 0? i%a)[iaaey 

920 ü? oTüip 8irXov 8pa[JLeiTai 

921 5(paXo(; fdxic 

— 58ö)p Sk Tcivtov xpTjaxov ohSkv av x^xot<; 

924 üTTsp xd ioxa(i[iiva 7n]8dv 

925 o8a>p Tcapappdst 

926 üTÄp 8vot) oxidc 

927 "r8pav x^jivsk; 

928 67repß6p6xaro(; 

922 oTcspov xoo[j.6i(;. 
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Die Sprichwörter mit 9 (931—939) stehen in folgender 
Ordnung in A: 

— 9ÖV00 TTcepöv 

937 <&aXApi8o(; ip^fl 

931 9pot)psiy 71 ffXoorelv 

938 ya^dovta xöxov 

932 ypoüp^ai Iv NaoÄdxrcp 

— <&iXi7:wot) äXexTpowv 

933 <&iXoS^ot) XöYov tdreo/ev 

934 4>ao7]XiTci)v ^ö|ia 

935 ^otvixcDv oovÄ^at 

936 <E^a))ca^cDV apai 

939 yaXaxpog xtdva xxX. 

Im Buchstaben 5^ (940 — 951) ist die Reihenfolge in A die 
folgende : 

945 5(aip£tv lÄioxoXatc 

940 ya^sTtoL xa xaXa 

941 XapaSpato? XdoDV 

942 x^P^^ '^''jv ä[jL7teXov 

943 Xapwviog ^opa 

944 )^stpoßp<öTi Sea[jL(^ 

— )^dövta Xooxpdt 

946 Xio? irapaoxa? K(j)ov o5% 1^ X^^stv 

947 x°P^^ SiSco(it 

948 xöxpai(; X7][jlö)v t] xoXoxövxai? 

— Xsipcbvtov eX%0(; 

949 yaXxiStCsiv 

— XP^^^*^ ^ KoXoywvio? 

950 /aXsÄÖv x^P^^^ ^^^^ ^sostv 

951 xpi'5(J''0^'^o^ XPII^^'^* ^^P' 

Auch im Wortlaut der Sprichwörter und der Erklärungen 
finden sich in A Abweichungen vom Gaisford' sehen Texte: 
z. B, 881 TÖ oTcoXtvöv SoXov | 882 xat xo(i,taddvx(öv (Gaisford 
xo[j.tWvTcov) [tsv xwv Ypa(i,(idtTü)v | 884 xa^oo ivxtßoXTjaa? | 892 xp- 
YÖvo? XaXtorspo«;* al TpüYÖvs(; 00 [xövov xoC? <3TÖ[JLaaiv iXXa xal toi(; 
iniG^ioii; [jL^psotv Yjxoöoi: alles Uebrige fehlt | 895 ipid-iistv ta? 
t]>T(5yooc I 897 'AdKJvYjat ^ap Ivioi Iv xoi(; Atovootot? | 913 lirl tcov 
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932 'A^atol toix; cppoopoix; air^xxsivav xal Ilaooavlav xöv äp/ovia 
T^(; ypoopac I 941 die Worte XapaSpa Sk xaXstTai 6 zotcoq fehlen | 
942 die Worte ava^payst Ss aori]v xaxwc fehlen | 943 t7]v lirl 
d-avaTcp I 950 yjxk&nb)^ )(oplot) %6va ^eoetv. 



3. Unter den bisher noch nicht benutzten Paroemien -Hand- 
schriften der Pariser National-Bibliothek ist am wertvollsten cod. 
suppl. gr. 676. Der Codex (wir wollen ihn mit S bezeichnen) ist ein 
Sammelband und besteht aus mehreren Bruchstücken verschiedener 
Handschriften von mannigfaltigem Inhalt (vgl. Omont, Inventaire 
sommaire des manuscrits du Supplement grec de la Biblioth^que 
nationale, Paris 1883). Er enthält auf fol. 41—57 (bömbyc. 
saec. Xni — XIV) eine alphabetisch geordnete Sprichwörter- 
Sammlung mit der Ueberschrift napoi^ian täv I'Scd GotpGi'^. Die 
Blätter haben an den Rändern sehr gelitten, die Schrift ist stark 
verblasst und häufig ganz unlesbar. Die Sprichwörter sind im 
October 1886 in Paris von mir copiert bezw. mit Gaisford's 
Ausgabe des Bodleianus verglichen worden. 

Die Sammlung zählt 589 Sprichwörter und stammt nach 
ihrer äusseren Anlage aus derselben Recension des alphabe- 
tischen Sprichwörter- Corpus, auf welche die Handschriften der 
B-CIasse zurückgehen. Die Reihenfolge der Sprichwörter 
nämlich ist (mit wenigen und geringftigigen Ausnahmen) die- 
selbe wie in ABV. Im Uebrigen aber ist S völlig verschieden 
von den übrigen Handschriften der B-Classe, er repräsentiert 
eine ältere und viel bessere Tradition.^) Zu beklagen ist nur 



*) Einige Fehler, welche S mit ABV teilt und die nur diesen eigen 
sind, beweisen ausser der Reihenfolge der Sprichwörter die Zugehörigkeit 
zur B-Classe: z. B. Cs^Soo x&v (^Xisotlxujv xopTcuv (B 458). Aber von den 
meisten der ofb ganz unsinnigen Fehler der Handschriften ABV ist S frei, 
z.B. 1 e&ü>)^oü^evöt^ S: shy(o\u\Kit^ AB | 7 x^^o^p* S: y(h.oup& ABV | 9 M täv 
xaxaSixaad'lvxcuv ypY]^ax(uv S: eitl xäv 3cicoSoxifJLaadivxu>y icpafpiTCDV ABV | 
17 öL'^va.ii.'KXOxspoq ßaTOü olooo' lizi xob oxX7]po5 S: &YvajXTCT6xaT05 ßAxo^* hA 
Toö S'inpoö ABV I 29 Kopiv^tot ^^ap d-oaiav TsXoövTe^ "Hpqt Iviauoiov t"J tmb 
MYjSeta^ evt8pü^eto)y S: Koptv^oo ^ooiav TeXoövxo? "Hp'jt evtaootov t^ öico 
M-fjSa? l8pov^sto)y ABV | 31 AaxeSatjxovtot? iroXefxoöot Tcpog *Apxd$a^ S: Aaxe- 
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der Umstand, dass in bezug auf Vollständigkeit S so weit hinter 
AB und V zurückbleibt Der Schreiber (oder der Redactor) der 
Sammlung hat eine grosse Zahl von Sprichwörtern übergangen 
und gewissermassen nur eine Auswahl aus dem grossen Sprich- 
wörter-Schatz veranstaltet. Häufig sind (namentlich in den 
späteren Partien) ganze Reihen von Sprichwörtern ausgelassen: 
so B 203-207. 373-381. 434-439. 447-456. 575-586. 
629-633. 645—650. 656—660. 702-709. 737—742. 744—748. 
750-754. 788—793. 809-817. 824—828. 848—863. 872—882. 
927-935. Beinahe die Hälfte der inABV überlieferten Sprich- 
wörter fehlt in S. Wäre dieser Mangel nicht vorhanden, hätte 
S die volle Zahl der Sprichwörter der B-Recension, so würde 
er alle andern Handschriften dieser Glasse in den Hintergrund 
drängen und beinahe entbehrlich machen. 

Der Vorzug der P-Recension vor der B- und D-Recension 
besteht in der besseren Ueberlieferung der Erklärungen der 
Sprichwörter. In ABV und D sind die Erklärungen der meisten 
Sprichwörter verkürzt und ihr Wortlaut oft willkürlich geändert 
und arg entstellt. Eine so weitgehende Entstellung der Ueber- 
lieferung war in jener Bearbeitung des alphabetischen Sprich- 
wörter- Corpus, auf welche die Handschriften ABV zurückgehen, 
ursprünglich nicht vorhanden. Zwischen der ursprünglichen Be- 
arbeitung und den Handschriften ABV muss noch eine Mittel- 
quelle statuiert werden, der wir diese Entstellung zuzuschreiben 
haben. Nicht diese Mittelquelle, sondern die unverkürzte Be- 
arbeitung, die also der P-Recension ähnlicher sein musste als 
ABV, war die Quelle des S. Denn S stimmt in den Er- 
klärungen, wo diese in ABV eine Aenderung oder Ver- 
kürzung erlitten haben, in den meisten Fällen mit P 
üb er ein. Zur Veranschaulichung dieser Thatsache können be- 
sonders die Zenobianischen Sprichwörter dienen; zugleich zeigt 
S in diesen häufig grosse Uebereinstimmung mit M: 



SotjJLovtot? iroXe^oöot 'ApxaSa^ ABV | 81 iirl tüiv acpcuvcuv S: M xdiv &<pavu>v 
AB I 93 ^iil TÄv Tcap' IXiciSa xä ^XXoxpia xX'r]povofi.'r]odvT(üV S: tä äXkozpia om. 
ABV I 343 5tÄ {xa^aipcüv xal reopög fticxetv Ssl S: Sta fi.a)^atpü>v Kpooptircet 
ABV. 



B 23 äXXyjv Spöv ßa- 
XdvtCs* IttI twv IvSsXs- 
yö)? Tt aiTOüVTüöv Äspl täv 
aoTwv (tj Ttapa xwv ao- 
TüDV A). iTTstST) YÄp ßaXdt- 
voi<; l'Cwv tö TcoXaiöv, o%(i)- 
TTTOVTs^ Totx; iraptövTa(; xal 
TTsptOTCOÄOövTa«; Ta<; 8pö(;, 
oo<; xal ßoXAvoo«; (ßoXa- 
vtoxac A) IxdXoov, wc 
{iiadoö xoöTo ÄpatTOvra«; 

TÖ TtapÖV STTS^COVOUV Ol 
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S: SXXyjv Spöv ßaXdvtCe* ^^l "ccöv IvSe- 
Xsyw? akoovTCDv xi 7] Tüapa xwv a&xwv Ael 
SavstCotiivcDv* (lirsl)^) ßaXavoK; l'Cwv xö 
TtaXatöv ol avdpoDTTOt xal ßaXavtaxac IxdXoDV 
Too? [ito^cp Tov xapTCov xoöxov aoXX^YOVxac* 
Äpöc xotvov TOü(; TTsptaxoÄOövxa? st xtvsi; 
elsv (sv T-jj) Spot ßdXavoi, ot Tcaptövxe? IXe^ov 
OÄa)7txovxs(;, aXXlrjv Spöv ßaXdvtCe. Fast 
wörtlich ebenso P II 41 und M I tC. 



B 56 'AvdcYopov xtvsiv 
Trapoijita xtv/^oo) x6v 'Avd- 
•ppov ItuI xwv xtvoovxwv 
Ttvd IttI xax(j) soöxwv. 
*Av4i7opO(; ^ap Kp-^ji; Itti- 
•)^(öpio<; zob<; YSLXOvoövxac 
Ix ßdt^pwv av^aTp£(})sv (av^- 

XpStpSV A), iTtStST] TÖ T^pcpOV 

aoTOÖ üßptoai iTTsysipTjaav. 



S: 'Ava^opov xtvstv 7tapot(ita xtvKjaö) 
TÖv 'Avi^opov Sia x6 SoawSs«; yoxöv aoxö^t 
^oso^af loxt S^ S-^iioc 'Axxixd*;. äXXcoc. 
IttI tö)v xtvoövxwv xtva ItcI xip locoxwv xaxcj)* 
'AvaY»3po<; YÄp ^pw^ iTutyobpio«; xoö«; (ix) 
YsixövüDv aoxip oixoövxa^ Ix ßd^pcov aveoxpd- 
f^axo, iTTeiST] xö T^p(pov aoxoö üßptaai Itcs- 
yeipTjaav. Vgl. P II 55. M I os'. 



Die Ueberlieferung in S ist hier eine vortreflfliche. aXXox; 
zeigt klar, dass der Verfasser hier zwei Quellen benutzte.*) In 
ABV sind die beiden Erklärungen zusammengeworfen; auch in 
P sind sie nicht deutlich auseinandergehalten. S stimmt hier 
am besten mit M, nur gibt dieser die beiden Erklärungen in 
umgekehrter Eeihenfolge. Zu der ersten Erklärung (in S) vgl. 
Hesych. 'AvaYopdaio<; und 'Avaifopov xiveiv, Suid. 'AvaTopdotoc und 
'Avotfopog. 



*) Die im Codex unlesbaren und von mir ergänzten Worte und Buch- 
staben sind in runde Klammem eingeschlossen. 

') Ebenso sind in dem Sprichwort 4j ^avtoo ^opa zwei Erklärungen 
unvermittelt neben einander gestellt: vgl. M II tc*. DV n 84. 
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B154'ATttxolTa^EXst)- 

atvta* XstTTsi tö xad* 

Twv xad* eaiyco)V tt wpax- 

TÖVCCOV. 



S: 'AttixoI tä 'EXsooCvta* IXXsCTtsi tö 
Tta^ eott)ro6?* Xs^et Sk Aoöpic wc OTav xa^ 
saüTOD(; X^wvtai (1. ooXX^covTat) Ttvs(; xal 
TupdrccoGi TL, ItciX^ysiv (so) loRycotc,. 'Arcixol m 
'EXsüotvia. Ebenso P II 26. Ps. Plut. 50. 



B 223 ßoöc iß8o[j.o<;- 
knl zm avaiaÖTjTcov i^ ira- 
pQi\da' ßoöv (Ji^v ääö toö 
Ctpoo •fjXtfl'Eo'j 6'vTog, iß8o- 
[J.OV 8s iicsiSri ii Idoov 
ol 7tdvY)Te?, ffpößaiov, ov, 
ai^a, Spviv, Ästeivöv, X'^^^c, 
xal eß6o[j.ov tov ßoöv. 



S: ßoöc ?ß8o[JLO(;* ItcI im äyav avai- 
oStjtwv ItcsiStj toivov avatoSTjTOv elvai 8oxet 
t6 C^ov, STnoxwTüTovTe? tod(; avo>]TOO(; Ixdt- 
Xoov ßöa?* sß8o[j.ov 8^, I7:si87j za U^^ych 
ii ^'doov ol 7C^T]T£<;, TtpößaTOv, üv, al^a, 
Spvtv, TtsptOTepdv, X'^va, xal sß5o(i,ov töv 
ir^YjTOC ßoöv. 

Vgl. M I oa . Makar. II 89. 



B 314 yXüxo? äyxwv 
xata avriypaaiv, ävtl toö 



S: yXüxix; a^Y.üiV' töitoo Svo[JLa 6 aptoav 
TTjv 8e :capot(t[av ^oolv elp-^od-ai anb toö 
Xeyoiiivoo [laxpoö a^xÄvoc Iv icj> xaia NsiXov 
xaia avxiypaatv 8üaxspT](; ^dp. Vgl. P II 92. 



B 361 l{iöl [jLsXfjOsi 
xaöxa xal Xsoxatc xö- 
p a i c ' ßapßdpoDV tivwv otpa- 
TSDO[iiv(ov im AsXyoö? Ipo)- 
xa>(i6Voc 6 d-eöi; xaöxa 

SfY]* üOTSpOV 8^ l'fdVY] 

(istd 'ASiQvac xal 'Apx§- 
{it8o(;, wv xal tspd loxiv 
Iv AsX'fOtc, irpootövTcov 

OTCaVXÄV XOtC 7C0X£[JL101(;. 



S: I. [1. X. X. X. X.* ot (jiv yaatv ort (liXXov- 
xoc 'Idaovo(; toö ©sxxaXoö -S^ostv xd Ilo^a 
xal Twv AsX'f(ov Tcspl tootoo xP^P^^^ 
^prpe^ 6 d-sö?* ijiol [jLsXijoet TaöTa xal xd 
IS-^C* elxa Tcplv TTpa/^-^vat töv dytova, 46o- 
XoyovTjflT] 6 'Idoüov. ol 8^ Xd^oDotv Sti ßap- 
ßdpcDV TtvÄv OTpaTet)0[jL^cDV hzi AsX«poü<; 
lpcDT(i)[JLevo(; 6 d-eö«; Taöxa SyYj* SoTspov S^ 
eydvT] (isTd 'ASTjVdc xal 'ApT^(i,i8oc^ oiv xal 
lepd slotv Iv AsXyoic, Tcpooioöaiv dffavTwv xot<; 
7:oXe(jLWi(;. Ebenso M I x^. 



B 406 Iv irtfl-cp T7)v x£- 

pa(i,6tav[j.avd'dvst<;*lÄl 
TÄv Td(; irpcoTa? [taSujasK; 
oTtspßatvövTcov, d7rüO(iivcov 
8fe $ü5^a)(; Twv [teiC^vcov. 



S = Pill 65. 
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B 440 e&(i.etaßoX(iiTs- 
pO(; xo^öpvoo* knl täv 
GixTcpe^oiiivoov oov65(ä(; t^ 
:capoi(i[a* xödopvo(; Y&ptö 

a(i.90Tdpoi(; ttooIv (Xp[jLÖCov 



S : 60. X. • xödopvö(; lortv 0Äd87][ta a[t90Ts- 

poSdStov, l«fap[JLÖCov a[jL9or^poi(; Tcoai* odev 
xal 0Y]pa|jiv7] tov ItuI X' x6ät)pvov ixdXoov 
ol 'AdiQvaiof Sdev i^ Äapoi[jLia IäI zm so 
8ta(5Tpo9T](aa|idvcov). 
Ebenso M II Sf. P III 93. 



B 442 s^oYOv xaxöv, 
sopov ä[jLsivov xArcstat 
IäI Ta>v laoTOi(; |isTaßoX7]V 
xpstrcovo? oi(ovtCo[i^«>v. 



S: I'. X. s5. ä.' IttI twv laoioi? [teTaPoXiiv 
xpstTTOva oi(öVtCo[iiva>v. 'AÖKjvTjai ^ap h toIq 
Yd(iot(; e^(; -^v a^fid'cxki] xoö? waiSa? (sie) 
axdvÄaK; jista 8piVö)V xapTCcbv ox^ysaä-ai 
xal Xtxvov apxüDv wX'^pe? irsptydpovxa X^stv 
gyoYov xaxöv, sopov ä|istvov. 
Ebenso P III 98. Ps. Plut. 16. 



B474 'HpAxXsto? (]>(b- 
pa* Atxaiap/0(; t^v tspav 
v6oov 00X0) yaoC (yYjoC A)* 
xal '(dp Ix Tä)v (i.axpä>v 
Tcövwv !<; ToaaoTTjv Tcsoetv 
Tov'HpaxXda. Die Sprich- 
wörter UpdxXsto? t]>a)pa 
und ^HpdxXstoc vöaoc sind 
in ABV in eins ver- 
schmolzen. 



S: ^HpdxXsiO(; ^(opa* IttI twv 'HpaxXsCcov 
XooxpÄv 8so(jiv(ov Tcal S-epaTceta?' 'ASiQva 
Ydp T(j) 'HpaxXsi TtoXXa/oö av^xe ^p[JLd 
Xooxdpia xal avditooXav twv ttövcdv, öx; 
[xapTopsi xal n(e[oav8po?) iv T[jlvoI(;. — 
'HpdxXetOi; vöao(;* rfiv Ispdv vöoov 'Hpd- 
xXstov (üvoiidafl-ai Atxa[ap"/o<; yTjatv ei(; 
xaoriQV Ydp Ix [xaxpÄv twv irövcov TcsptTcsosiv 
TÖv 'HpaxX^a. 

Vgl. DV 7. 8. PVI49. IV 26. Ps.Plut. 
21.36. 



B480 TiXtd-iAtspoc; toö 
IIpa^tXXYjc'ASwvtSo?- 
1^ IlpdStXXa StxocDvCa [xs- 
XoTüotö? orö Twv y,6LX(A 
lpa)T(0[iiv7], d xaiaXi- 
icoöaa ävö) ^xst, aÄsxpE^Y]* 
^Xiov, asXY]v7]v, atxooo? 
xal (t-^Xa. fjXtd-ia 8^ 

Ixpl^ T(p TÖV ^XtOV TOÜC 
OIXOOOC (30Vapid|JL6lV. 



S: Tj. T. n. 'A." IlpdStXXa Sixowvta [jlsXo- 

Tcoio? Iy^vsxo • X^YOoot 8^ aör^jv x6v ^A8cDvtv 
noi-^aat lpö)xa)(i,svov otto twv xdico, xt xdX- 
XtoTOv xaxaXtTTwv ^xot, aTcoxptvaaÄaf ^Xtov 
xal osXtjvyjv xal otxootx; xal ^TJka. YjXldtov 
Ydp X(p TjXicp TtapaßdXXstv xotx; gixoooc. 
Vgl. PIV21. Ps. Plut. 118. 
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B 517 Ka8[jLs[T] vCxy]* 
ItcI täv aXoaiTsXw(; vtxwv- 
TODV. Svioi xaönrjv Ttspl 
(Tcapa A) 'ExsoxXdoo^ xal 
IIoXüvet%Oü(; yoolv elpfj- 
afl-ai. Srspot 8^ ffspl (Tuapa 
A) Ol8iÄo8o(; yvövtoc tö 

8ia TÖ sp|i7jveöaai toöto 
vi%TjaavTO(;. aXXot 8^ Im 

TWV VtXWVTÜDV [J.^ TOl)(; 

iroXs[jLtoO(;, TrXslovag 8s iwv 
oixeicDV aTtoßaXXovTüöv. 



S: Ka6(jLsCa vixY]* t^ icapoi[iCa iitl t^(; 
oXdoitsXoöc viX7j<;' ol [liv ItcsI 'Ets6%X'^(; 
xal IIoXüV£tx7](; (iovo(i,a5(oövx£<: ffiTnooatv. ot 
8^ IäI twv iTTua Ol Itt' 'Aämjva^; (sie) atpa- 
TeöoavTS(;*) eiXov aoidc;, ög tt (1. öate) l/siv 
a&TOü(; aXüaiTeX*^ t^v vCxyjv affoX^oavTS(; 
(1. ÄTToX^oavTac) toü(; iratspac;. aXXot Sä 
<^OTi> xö 2ytYYÖ? aivtY[ia aovteU 6 Ol8t- 
7C00? xal viXTjaac aY^o^^bv sYTj|is xt^v laoxoö 
(lYjx^pa, (slxa IS)sx6yXö)osv laoxöv, öaxe [jly] 
XüoixsX'^aai X7]v vtXYjv a6x(j). aXXot 8^ xtve(; 
Ott xa Ix ^otvtXYjc Ypd[t[jLaxa ßoüXö(i£VO(; 
8ta8odf^vat xoic ""EXXtjoi Kd8(iO(; avslXs Atvov 
xal aoxöv tSta Ypajijiaxa l7rt8stxv6[jL6VOV, 8v 
a7r&8icD^av ot TcoXixar 8ta x6 [xi] XöatxeX-^oat 
xotvov a5xot(; x^v xotaoxTjv vtXT]v elpf^a^at xyjv 
7capoi[iiav. ixspot 8d «paotv a&x7]v slp-^o^oe 
lirl x(bv vtxwvxcov (lev xotx; TroXsjjLlooc, TrXetovac 
8^ xwv olxstüDV aTtoßaXXövxwv. Die Erklärung 
ist in S zum Teil besser erhalten als in 
PIV45. 



B 518 xoivöc 'Ep(i^(;- 
ätco xoö xd (pcopia xotvd 
xd$at x6v "Epti-^v tj oxt 
6 Xöyoc xotvö?. 



S: xotvöc 'Ept^-^i;' cpaalv oxt xXsTcxCoxaxoc 
Yevö[j.£VO(; 6 'Ep(if^<; xax^8et4s xotvd elvat xd 
(pcopta xal xoi? xaxajiöva? xXdTrxooatv iTcd- 
vayxsi; slvat Tupoc xoix; xotvoog 8tav^(i£ad'af 
ol 8ä oxt xöv XöYOv e)(CDv xotvwvtxöv litotTjae 
Tcdvxa? 8t' a&xoö oo(pob<;. . 
Ebenso M I xß'. Suid. 



B 539 xsaxpsü? vt]- 
o X e 6 s t • IttI xwv Xai|idp- 
Ywv. aXXot 81 IttI xwv 8t- 
xatoTCpaYOÖvxüDv elp'^ofl'at 
^aaiv lXi)v fdp lallst 
[lövYjv xsoxpsüc, wg (pTjatv 
'AptoxoxdXYjc, aXX' oox 



S: xsoxpsüc vYjaxsüsf 7rapot[jLla iicl xcbv 
Tüdvü XatjidpYwv* xotoöxov ^o^P l^t x6 Ccpov 
aitXTjaxov 6 xsoxpsö?* xal ix xooxo) xooc 
xe/Tjvöxa«; tj Ttstvwvxai; xsoxpstc IXs^ov ox; 
Xat|idp70og. aXXot 8^ yaat X7]v irapot(itav 
IttI xwv 8txato7rpaYo6vxcDv [liv, oo8^v 8e irX^ov 
ex zffi 8txatoa6v7]<; d7royspo[iivcDv* 6 ^ap 



^) corr. ol 81 lirel twv ^irua ol <:^ülol^ eitl B-fjßa^ oxpaTeüoavxs?: vgl. 

Hesjch* 
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XoiTca. 



Ttsorpstx; täv aXXcöv l/^wv oXXirjXoyaYoov- 
TCDv (lövoc (oo) oapxoyaYst, v^[JL6Tat Sk X7]v 
iXov TaXatÄüopwv, ö? yirjotv 'ApioTOTdXT]^ Iv 
Tg 7]' Tcspt C4>o^v* 

Ebenso PlV52 (Ps. Plut. 8). 



B 590 Xüxoü TCTSpd* 



S: Xüxoü TUTepd* eirl twv dSovatcov' orav 
[i^pt xwv Xö^cDV 6 yößo? fj* 7Cö)(; ^ap av 
TTCTjVÖv Ti YevoLXO X6xo(;; (lipTjxat Ta6T7](; 
M^av8po(; Iv Eovoö)((j). 
Ebenso M I <. DV HI 7. 



B736 OüS^v Ttpoc Aiö- 

VOOOV* ild Xm XOL JIY] 

irpoa>]XovTa zolc; OTtoxst- 
[livotg ^XüapoüVTcov. 



S: ooSfev Tcpö? Tov Atövoaov* IttI iwv — 
^XoapoövTwv • IffetSi] tw )^pövo) (1. twv xop<«>v) 
14 ap^j'^C elä-iajisvcDV 8t%pa(ißov ^8stv sie 
TÖv Atövoaov, Ol TCoiTjxal oaxspov bcßdvtec 
T^v aovTjdeiav Taönf]v Aiavxa(; xal Ksvxa6poüc 
TcXdxxstv ivexeipoov, w? xal xoix; ^£CD[iivoüC 
axwTTTovxa? Xd^siv, ooS^v 7cp6c xöv Atövooov. 
Std Yoöv Toöxo xal xotx; Satöpoix; iJaxspov 
sSsL^av (1. l'SoSev) aoröä-t TcpoodYsiv, tva [jlyj 
Soxwatv iTttXavddvsofl'at toö dsoö. 
Ebenso M I Xß'. P V 40. 



B 778 IltTdvY] eljit* 
xata xwv Troxvai? oojjLyo- 
paic XpcDjt^vüDV a(ia xal 

eoTTpa^tate* Tcapöaov xal 
VQ Ilixdvifl xotaöxa aoji- 
ß^ßTjxe TcpdYjiaxa. 



S: IltxdvT] sI(jl1* X^YStai xaxd xwv — 
xotaöxa oüvsßY] TtpdtYjiaxa, wv xal 'EXXdvi- 
xo? |ji[jLVY)xaf ^Yjal fap aottjv ottö IleXao- 
Ywv avSpaTToStod^vat xal irdXtv ottö 'Epo- 
dpaicDV iXso^epcDd"^vai. 
Ebenso PV61. 



B890Tsv^8iO(;aEvd'pü)- 

TToe* im xm yoßspwv 
xde S([>st?. 



S = M I (iC. P VI 9. (el? SdXivtjv Xdpvaxa 
eitl xm yovixwv Stxwv | xaxd vwxoo 
«poßspw«; lysiaxTjxei | (ii(ivY]xat xxX. om.) 



B 953 ^cdXov Ysv^o^ai 
Set oe [i^xpi (ioppivoo* 
[ii(i.v7)Tai xaoxT]«; 'Apiato- 
ydvTji; Iv 'Itttcsöolv, eX^/dirj 
8s iirl xwv (i^ypt tcoXXoö 

8lStXxDO[l^(0V. 



S: (p. Y- S- <3. |i. xoö [!.• 1^ 7capot[ita iv 

^iTTTCSÖatV 'AplOTO'f dvOÜ^, iXs^jd"*/] 8^ Iffl X(öV 

(jL^^fpi ÄoXXoö 8tsiXxo(3[iivü)v, Trapd 8^ Ai^lXcp 
SV Toic 'EvaY[a(JLaat TCsptTTotTjxat (1. irapaTts- 
TTOiYjxat) äyjpi toö' XdpoYXoc (1. XdpoYYoc). 
Ebenso Phot. Suid. 
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In ähnlicher Weise stimmt S in fast sämmtlichen Zenobia- 
nischen Sprichwörtern mit P überein: so namentlich in SptoS 
soüDoev 'HpoxX*^ töv xaptspöv (S = P V 56 und M 11 7:8^, in SapSö- 
vioc YdXco(; (S = P V 85 ohne das ApoUodor-Excerpt), in TavidtXoü 
ToXavra, in twv sie Tfjv yap^pav, in SoTcep XaXxiStxi] tdxoxsv i^iiiv 
1^ YOVTlj u. s. w. 

Dasselbe Verhältnis zwischen S und ABV finden wir bei 
vielen andern (nicht-Zenobianischen) Sprichwörtern. Wo in ABV 
die Erklärung verkürzt oder verändert ist oder auch ganz fehlt, 
stimmt S gewöhnlich mit P überein oder mit denjenigen Quellen, 
in denen die ursprüngliche Erklärung am besten bewahrt ist. 
Ich will hier nur einige Beispiele anfuhren: 



B18 'ASAvtSocx-^Tcoi- 
ItcI twv awpoöv xal öXi- 
YO/povCüDV 7,w [x*?] IpptCto- 



S: 'A8(j)Vi8o(; %'^Äor IttI — ipptCwjjivcöv ' 
ItcsiSt] fap 6 ''ASüdvi? Ipcotievo«; -^v (1. äv) 

opYwitCovTsc xYjTCOog elc a^Y^^^^ "^^va «poreöov- 
Tsg, zayß(A(^ IxsivoDV Sia t6 [jl*?] ippiCwo^ac 
(lapatvojjivwv , 'ASwviSoc %7]7coo<; aorooc 
IxaXoov. Ebenso D I 14. 



B 38 'AlawTTOü YsXoia* 
o5t(ö<; IXe^ov tot)«; AlawTcoo 
[jLodooi; ev xot? SixaoxTj- 
ptotg. 



S: AlawTcoo '{bXoIo'j' o3t(oc IXsyov toö<; 
AlowTToo [Xü^oü^* xal Iv xoi? 8t%aaTY]ptoi<; 
xal ev zolQ (xotvoic) soti 8' ots toi«; Atoo)- 
Tcetoi? ky^pmzo (io^otg. Ebenso Hesych. 



B 55 'ACavda xaxd' 
ItcI twv xaxoic irpoaTta- 
XaiövTtov • oxXyjpöc •^oLp 
TÖffoc T^ 'ACavda, sl(; ^v ol 
YSüöpYoövrec o68^v ixap- 
IC0ÖVT0. 



S: 'ACav^a xaxd* iicl xwv xaxoii; 8tY]vs- 
xwc TCpoairaXaiövTwV 'ACav^a ^ap tötcoc 
Iffl Toö oapxiot) (sie) *) XsTcxÖTato?, oxXrjpö^ 
xal äxapitoc, Tcspl 8v tcovoövts? 0! YsoopYol 
oöS^v TüopiCovTat. Vgl. P II 54. D I 24. 



B 73 äxP^ xöpoo: Er- 
klärung fehlt. 



S: ä5(pi xöpoü* 7rapot[jL[a -ijv 6 (1. oxt?) 
S.yjpi xöpoo ixeivo? avab^to?* xal ooto? 
a)(pt xopou iyatvÄxtosv (1. lysvaxtosv). 
Ebenso PI 44. 



B 85 äxtvYjta xivei? 
Erklärung fehlt. 



S: axCvYjxa XLVst<;' xa^ oTuspßoX^jv ort 
(iTjSsiv (1. (17) Sei) xtveiv (xyj ßco(io{)C, [X'^i 
TAya)(;, [!•}] öpo^Tjv (sie). Ebenso DV I 25. 



*) IkI toö oapxtoü ist verderbt (aus t-^s 'ApxaSia??). 
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B177 alfU wept TtöXiV 
alYl(; X^stat xb hi twv 

OtS[JL|ldt(0V Stxxoov 1^ YOÖV 

i^peta TTjv lepav al^iSa 
'A9T]VY]at «pdpooaa aYStpet 
a7:6 T-^c äxpoTTöXecDc ap4a- 
jt^VT] Tcpöc ra Ispa. tAtts- 
tai ii] 7capoi(i,ia litt twv 
avatÖTjv TCsptiövTwv. 



S: al^lg Tcepl iröXtv al^U — Slxtoov' 
1^ 8^ l^peia 'A^VTjat t7]v Ispav al^tSa ^^- 
poooa ^YsCpet äirö t^c äcxpoTCöXecD«; apSa- 
(livT] 7:p6(; xa Ispa xal 7:pö(; Ta(; vsoyÄ(ioo? * *) 
loxt S^ xal (a&nj?) di^oia zm ap^aiwv. 
Tarcexat 8^ ii] 7capoi(JL[a IttI twv av^8T]v *) 
TrepitövTcov. 

Vgl. Suidas, dessen Artikel alytc aus 
Harpokration und einer paroemiographi- 
sehen Quelle zusammengefliekt ist. 



B 185 axoüs 8-?] xaxoö 
{lödoo? 8tY]Y(X)|jiv(öv. 



S: axooe 8i] xaXou Xö^oo* aicbxmxobq 
[lod-oog 8t7]700(iivö)V el(i)^aot 6^ xcj) TrpostpY]- 
(jivcp ^^p'^ad-at ip^öfisvot Trpöc ^e 8i] Tupo- 
xpo7n]v. Vgl. schoL Plat Tim. 20D. 



B 222 ßoö? KüTupioc 
si* avcl Toö oxaxoyaYOC' 
EoSo^og '^äp Tcspl xoöxcov 

Icjxopsi oxt XOTCpOydYOt 



elatv. 



S: ßoöcKÖÄpiogel* knlzm xoirpoyaYcov 
7] oxatwv xal axaS-dprcDv. x6 dk anb xwv 
Koirpicov ßowv xal ESSo^og Ivr'^(;7csptö8(j) 
ä^TjYetxat. Vgl. Hesych. 



B257 ßaxxaptCstc'aTco 
BöLzzoo Ttvöc la/vo^übvoü. 



S: ßaxxapfCst^;' xaxa [^[(jLTjatv ^wv^g 
YSYsv^adat (erg. 8oxel oder «paalv) dx; xö 
iroTCTCoCsiv. XsYooat 8^ xtvec iitö Barcoo 
lo/vo^cbvcx) TueTTot^adai, wc xal t^ Uo^ia 
stÄe* Baxxatc (sie) Im (pwv^v ^xstc. Soxi 
8fe y^Ysofl-at, [xö] TtoÄitöCstv, xpaoXtCetv. 
Vgl. Hesych.; lex. rhet. Bekk. 224, 24. 



B258 Bdxxoo aiX<ptov 
Im Tcov xa<; oTCspßaXXoo- 
oa<; xi[JLa<; eoptoxövTcov. (jls- 

xevTij^^^'^ött 8^ aTuö xet)^oo<; 
KüpTjvatoo Ivl Twv Baxxta- 
8d)V [jLSxa8oDvai l^aipetov 
oiXytov. 



S: BdcTxoü atX<ptov 7rapoi[i.ia IttI — 
eoptoxövTwv. (lex^sv^TJvsxxat 8ä ättö toö 
Koprjvatot) (1. toö xotx; KopTjvatooc) ^l zm 
BaruiaSwv [xsxaSoövat ISatpsxov oCXyiov, 8 
lxtetC[jL7jTat Ttap' aoTot<;, waxe xal Iv T(j) 
vo(JLio[taTt OJUOD [1^ ^A(JL(JL(öva<;, OTtoo 8k 
oiXrpiov l'ptsyap<Äx*ai. Ebenso Hesych. 



*) xal irpö? TÄ^ veoYttfxoo^ "<elaepxsxat^? vor eoTt scheint etwas ausge- 
fallen zu sein. 

') &v48yjv aus ävatSfjv corrigiert. 
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B 397 Itiaorcj) ßaXa- 



S: l[jLaDt(p ßaXaveoGO)* olovel l[ioa)Tq> 
SiaTCovKjaco' ^i^erat 8^ Ztt otav 6 ßaXavsöc 
vcoS-psDYiTot, Tcal Xa(ißdvst fjjv apötatvav xal 
Siaxovei* 7] oltco zm tac ßaXAvooc Ixpt- 
wTÖvTcov*) ei<; iröp. Vgl. P III 58. Hesych. 



B495 *e(öv aYopa: Er- 
klärung fehlt. 



S: ^ewv ÄYopA* irapot(iia Im töv toX- 
(ixbvtüov X^Ystv Iv tote; toaoöTov bnBpiy(o\i(5iv 
oaov ol -ö-eol twv ivS-pc&ÄCOv. latt Sä xal 
TÖ^o? 'AdTjvTjotv 4«ö TOÖ öDvaYTjYdpÄac 
npoGcqop&y&'Bic;. 
Ebenso P IV 30. Hesych. 



B 554 xprjTiCsiv ini 
T(öv (j^süSeo-O-at xal aica- 
tav eiw^ÖTCOv. 



S: xpYjTiCetV litl toö (|>eö8eo^at xal axa- 
tdv Ita^av tYjv Xs£tv xa( yaotv äicö toö 
'I8o[i£V^a)<; toö KpYjtöc tYjv «apoi|i.fav 8e- 
8öodaf Stayopac Y&p Iv Tpoiof y^^öji^vti; 
(ietCovo(; 7rpö(; aXXT]Xoo(; twv "EXXt^vwv xd 
Tcdvtcöv ^po^o(jLOD{jiva>v töv aovax'ä^vta ooji- 
iiavta 5(aXxöv Ix twv Xatpopwv irpö(; laototx; 
airoy^pso^at, Y£VÖ{ievov xpttY]v t6v 'ISojJievsa 
xal Xaßövta ^ap' aotwv ta? IvSej^ofiivac 
7UL0tet(;, l(p' (p xataxüXüo^-^oat toic xpi-ftr]- 
oo[idvot?, avtl irdcvtüov twv apioteüDV yaalv 
laotöv ^tpotd^at. 8iö Xd^stat tö xp7]tiCetv, 
Vgl P IV 62. 



B 625 {laax^^^v o^'^" 
petv ivtl toö xco^cüvt- 

CeaS-ai xal mvetv. Kpatl- 

voc* Ävö> r}]v (JLaoxaXiQV 

afpetc, avtl toö xoy&coviCig. 



S: {taox^^^^v aipetv ivtl — mvetv Kpa- 
ttvo(;' ävo) fr]v {lao^o^'^iv atpsiv. td^a Ix 
toö Tcoteiv ttva? (toöto Iv tip) (isät)6tv' tj 

(ia>xa)(iivoDC tai? X^P^^^> ®^^^ ^^^^ ^^^ ^^P^ 
^OjiK^pip* X^P*^ ivaox^t^voi. 
Vgl. P V 7. Hesych. 



i) IxptiiTovTcjDv comgiert aus IxponTovrcDV. 
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B 644 {ispU oh nvi^^Bi' 



S: (isplc 00 TcvfS* tcbv SovaTö>Tdpa)v Iv 
toit; SetTTVOK; tac Tpoya(; apTcaCövTWV xal 
ItcI TooTcp x(bv aoö^veatlpcDv xvtYO(t§Vö>v, 
2x1 Saarot? ßoirj-^tv oox ISövavto, lirevoiijäir] 
6 8ia(JLspia(tö(; %al Sxao'co(; Ixäotcj) tö toov 
Xa(tßAvö)v lire^pwvsr (JLspl(; oo Tuvi^. 
Ebenso Phot. Suid. und Plutarch 



B 749 Svip Ttc SXsYe 
[iöÄov, 6 8k zä &za 
IxCvet' irpö^ avaiodTj- 



S: 8v(p — IxCvef dq avata^Tjatav xivcov ii 
napoi^ioL <C!sipir]Tat> xat' a{jLyöxepa* xö 
TS Y&p Ccpov vcü^^eX^c Tcepl xa Sp^o, tö te 
xot wxa xtvsiv olovel npb xoo ttva XaX-^aat 
irdvxa axiQXoevai' oirsp loxl xal aoxö avai- 
odTjota^* TCööt; Yotp av ItciyvoksS-siy) tivI xa 
[it] XaXirj-d^a aoT(p, xav (is^AXa wxa cooTuep 
8vo^ Ix*«; Vgl. PV42. 



B 766 TTüS-oö xeXtSö- 

vo^' Si6u öSopttxöv xö 



S: Tcoö-oö xeXtSöva (sie)* Stöxt öSopxixöv 
xö Cci>ov -d-privei ^ap i^ x^^^^^^ ^^tl i^ aY)8a)v. 
61 8k 8xt x6 Sap oYKiaivst. x6 8^ 4X7]^^? 
(aicö XeXi8ö)voc xivö^ ■fteoXöYOü. 
Vgl. Hesych. Phot. 



B 908 TÖ Aiüovoc Ypö* 
AEcov 6 'AXs^avSpsöc 7^- 
Yovsv 1^1 «piXoaoyCo^ 8ta- 

ßÖTJXO?. Xoi8opo6{i6VO? ÜTCÖ 

TOD ideXf 00 aoxoö Aio- 
voatoo toö iraXatoxoö, 6v 
(j>tövtov IxdtXoov, xal axoö- 
a>y pYjxa xal ocpptjxa, 
xaiTOt noXXoo TcapaxoXoo- 
^oövtoc oxXoo, aötöc [A^ 
o68äv ktpd^iazOy zb x-^c 



S: x6 ACüovot; Ypo' ooxo? 6 AIcdv 'AXe^av- 
8psö? [liv -^v xö Y^voc, 8taßÖY)xo^ 8^ 1^1 
yiXoao^Ccf, Ix^v ä86Xyöv Aiovoaiov 7caXai(3X7]v 
xo (|>tov (sie) linxaXo6[ievov. Xoi8opo6[ievO(; 
8fe OTuö xtvo<; x(öv ivxaYcoviaxwv aöxoö xal 
axooüov pYjxa xal äppyjxa, .xafxot tcoXXoö 
o'xXoo itapaxoXoo^oövxoc, a&xö^ (i^ oo86v 
k^d-i'^iazo xateoxaX(iivov zb x*^? tpikoaofiaq 
7cap4YTsX|i.a xTjpöv, Ivxö? 8fe iSioo ?üoX(ovoc 
7evö(ievo€ (iKlSev öpY*^^ oiroynjvac elire ^p6(; 
xöv vsavCav 008^ Ypö* 6 8^ aäD|jn(Jaac iTDiJ^- 



^) Ebenso [hat S nur die Flutarchiache Erklärung in dem Sprichwort 
o6v 'A^va xal x^H^ ^^^^ (^ 847): ^id xöiv npooxaXoofiivcuy t6 dviov Iv xoupcp 
IpYttota^» 4j Y^p 'A6-r]va ip^Avt]* Tid-exot oSv licl Y^vatxÄv \u&h.oxa i^petXoooÄv 
ipY<iCea^at. 

5* 
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T7]p(bV • hzbQ Sh TOÖ IStoö 

itoXävoc ^sy6\iSV0(; %al 

sItüs 7cp6<; töv vsavtoxov 
008^ Ypö. ItuI TOÖ {itxpoü 
xal TOÖ TO^övTO«;. xal y&P 

TÖV Iv ZOl^ SvO^t pOÄOV 

Ypö X^YOIJ'SV xal YpoTapta 
xa xaTd tyjv olxfav OTteo- 
dpta XsicTÄ xal YpoTucbXov 
TÖV Tot oxsüdcpia TCwXoövTa. 



SaTO. eiprjTat (Sh) itapa Tot^ 'Arctxoi^ tö 
Ypö ItcI TOÖ [tixpoö xal toö to/övto^* ay* 
00 xal Yp(Tdpta) Td xaT* olxiov XeirTd 
axsodpta xal YpoiröXoc; 6 Td oxeodpta tccdXcov. 
Vgl. P V 54 und Plutarch (L II xC). 



B 955 ö)olv SaTcöotv 
ItcI tcöv ^pöc t6 axoöaai 
Ti Td ü)Ta süTpsiria[isva 

i^ÖVTÜ)V. 



S: &olv loTwotv* IttI zm izoi^Q dxoD- 
övTö)v, {iY) -d-eXövTwv 8s 8^so^at, a [i*^ 

TCpOO'^XOV 010 V 6 Sk TOÖTOV |JL^ ohSk T7]V 

dxo-^jv loTwat TOi(; J)oi, t6 8t]X(oöv?) 8 [itj 
YlSovaTO 8^sa^at. Vgl. DV HI 97. 



Schon aus den angeführten Beispielen geht hervor, wie 
wichtige Dienste unsere Handschrift bei der Reconstruction 
des Archetypus der alphabetischen Sammlungen leisten kann. 
In allen diesen Fällen handelt es sich nur um einige bessere 
Lesarten oder kleine Ergänzungen zu den bereits anderswoher 
bekannten Sprichwörtern. 

Häufig aber sind die Erklärungen in S besser und ausführ- 
licher als in allen andern paroemiographischen Quellen; nament- 
lich gewinnen wir aus ihnen auch einige neue Schriftsteller- 
Citate: 

• 

Das Sprichwort d^poö ^oy**] (B 15) wird in ABV sehr 
mangelhaft erklärt. Hesychios bietet etwas mehr, ist aber auch 
lückenhaft; verständlicher wird das Sprichwort durch die Er- 
klärung in S: 

S: d^poö TCüYT]* ^apoc|JLia izl tü)v 
Xcirapci)^ irpoaxec(jiva>v. 6 8^ lö^pcov 
(1. Il(i>9pa>v) xd «Xeloxa {lipirj X^^et StcI 
TÖV öpöv. 6 8' '^IirTuapxoc ^^l xöv 
dYpo(xö)v xf-O-Tjotv, otov Iv 'l/^i)- 



Hesych. d^poö ttoyt]* ita- 
poi(i(a inl TÖV Xcirapö«; 
7cpo(3xec|jiva>v. 6 88 Sa>^pa>v 
xd TcXelaxa [lipr] Xd^et [lexa- 
(popcxöc anb xöv öpvdcov. 
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xal xa TutÖTspa xoö afpoö 



oiv. Ttv^c 8^ xa möxepa xoö a^poö 
(lipY)* 7] 8ca zb oapxtoSec, öx; '^0(tT]po(; 
oo-ö-ap apo6pT](;' xal ot C^irXooxot a^pol 
Tco^al >i70vxat [X£xayoptx(b(; ättö xöv 
öpv^cov (taXaxcbxaxa y^P "^a ^P^<J '^ti 
TCOY^ xöv öpvdwv TTxfXa. 

Neu ist in dieser Erklärung das Citat 6 8' '^Iicirapxot; xxX. 
Man könnte an Hipparchos, den Dichter der neueren Komödie, 
denken (Meineke bist crit com. p. 457). Aber der Komödien- 
Titel 'I/döec konmit nur einmal vor, bei Archippos (Meineke 
1. 1. p. 205 sqq.). leb vermute daber, dass t7C7uapxo<; in unserem 
Sprichwort aus äp^tTciroc verschrieben ist. Der Ausdruck 
a^poö TcoYTJj von den äYpotxot gebraucht, passt für Archippos 
gut : die Anwendung eines aus der sicilischen Komödie stammen- 
den Ausdrucks ist bei einem altattiscben Komiker wahrschein- 
licher als bei einem Dichter der neueren Komödie. 

In der Erklärung des Sprichworts apxt [löc Tcfxxrjt; ^eoexat 
ist S ausführlicher als ABV und DVl 72: 



B 194 äpxt (tö? 7cfxx7]<; Yeoexac • 
Mö<; Svo(idi ^oxtv, Sc yaoi, 
Tapavxfvoü Tmxxoo, 8c Jvf>tT]aev 
h üfaoij) ^oXXac TrXYjYac Xaßü)v 
xaxa X7)v pta 'OXopiTTtaSa. Si-q- 
Yo6[jLevoc 8^ xt<; Trepl auxoö 
eXeYev 2aa lica-^ev 6 Möc ^v 
x^ nfaoid. ot Si yaot x6 C«pov 
^Treoöv et? Tuiaoav 8etva ^Aoxetv 
Ttal xdXoc aTTO-d-vfpxeiv aveXl^elv 
00 8bva(ievov. 



S: apxt (löc TcfxxYjc Y^^^'^°^^ * |iS(iVTr]- 
xat AYipLoa-d-^v/jc Jv X(p irepl xoö 
xpiYjpapx'yjjiaxo«; (26). loxtv ohv 
7capoi(i{a xtc, Tcepli^c X^YetKaXo- 
Swvco? Tappaioc Mo? Svo|i.d 
Jaxi* Tapavxivo? [6] ädxxyjc, 8? xtjv 
t8' ItuI xfjc ^axoax*^? öXo(i7cidt8o<; 
^vfxYjoe TcoXXa? wXyjYac Xaßd)v otcö 
xöv avxaYWVtaxöv. SnrjYo6[ievo<; Si 
xic xa Tcepl aoxöv IXeYev Soa Utzol^v 



xxX. — aveXS^iv (t*?] 8t)vdt(i£vov 

Unter dem Namen des Schriftstellers KaXoSAvcoc Tappato? ver- 
steckt sich vielleicht der bekannte Paroemiograph Lukillos 
Tarrhaios (Xsysi xal AooxtXXo? Tappaioc?). 

Von der Erklärung des Sprichworts Botwxtoc vö[ioc(B2I4) 
sind in ABV nur die letzten Worte erhalten: yj 7capot[ica xaxa 
xöv avoT^xoD? 8iaxet|j.dva>v; Ps. Plut. 77 ist die Erklärung sehr 
verkürzt; S stimmt am besten mit P, beide ergänzen sich hier 
gegenseitig: 



S: Boc(i>TCO(; vö|i.o<;' inl xöv xac; 
ipX«? T]pe{io6vTö)v, oaxepov 8h 
^7aT8iv6vxö>v. SoyoxX*^?* 
oxav TIC (ieföig xöv Bowouov vö(jlov 
TÄ TTp&xa (iäv ax^^^^^^ elixo- 
voc iet. 

TÄTTExat S^ xäl xaxa xöv otvoTJ- 
xa>(; 8iaxec{iiv(ov. 
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PII65 Bowüxtoc vö(tO(;' im xöv 
Tttc; jxev äpxac "JjpejjLOovTcov, oaxe- 
pov Sh xoi«; xaxolc ^Tctxetvövxcov, 
&<; yTjot SoyoxX^(; (frg. 878 N.) • 
oxav xtc ^Sig xöv Bota)xiov vö|i.ov. 
€ip7)xat S^ 1^ icapot(ifa, Tcapöoov 
Bowüxol ^pöxepov ßfov SXotcov xal 
•^pepiov 6x°^^^ t^^'^^ xeX£oxY]v 
Aaioo TuoXXoic xaxoic «spt^eoov. 
In den verderbten Worten xa ^pcoxa — oei steckt vielleicht ein 
neuer Trimeter des Sophokles. 

In der Erklärung des Sprichworts 8ecX(5xepo(; et xoö wapa- 
xuTcxovxo«; stimmt S im allgemeinen mit B 339 und L (Ps. 
Plut. 75), er hat aber einen Zusatz, der in beiden fehlt: 8etX6- 
xepoc et xoö TuapaxoTTxovxo^* "'loxpot; Sv xolIq ^HpaxX^oüc [<iv]iicc- 
^avefatc X^y^^ ^'^^ yoßo6[jLevö(; xk; xöv "HpaxX^a xax^St) elc OTnjXatov 
Tcal Tcapaxütpa? xal I8d>v 8ta 8etX{av ani^v^ity. IvxexüTuwxai oov x^ 
Xfö-cp (ivO'poMcoei87](; eixwv %al xi?]v xeyoXYjv oirep^x^t xoö ainjXa^oo, 
xaXeixac 8^ ^apax&Tuxcov. Das Gitat aus Istros reiht sich den 
übrigen Citaten in dieser Partie des dritten Buches des ZenoMos 
(Philosophen und Historiker der alexandrinischen Zeit) passend 
an: vgl. Crusius Anal, crit p. 81 sqq. 85^. Auch der Titel des 
Werkes ^HpaxXeo»^ kizifayeica ist neu. 

Die Erklärung des Sprichworts Atög Köptv^0(;istinPni21 
und B 344 bis auf die Worte inl xöv xot aoxa Xeyövxwv xal 
TupaxxövxüDv ganz ausgefallen; in Ml Sc ist sie stark verkürzt 
S ist ziemlich ausführlich: Acöc; Köpivd-og* ItuI xöv xa aoxa Xs^öv- 
xüDv xal Tupaxxdvxwv. tpadi ^ap Me^apeit; KoptvO-fcöv a7cotxoo(; ovxac 
aal OToXXa Tcao^ovxac owToax-^vat* 7ce{iy^vxa? 8e bicb xöv KoptvO-fwv 
Tüpsoßett; ayLxojiivoo(; inl x^Xet xöv Xö^wv eiTceiv wc ItzI xot^ XeYO[iivoi(; 
MaxoLi xa^' ofiöv 6 Aiö^ Köpivfto^ • Jy' (p xoüg Me^ap^ac xotx; ^p§aßet<; 
"xaxaXeöaat ßoövxa«;, Tuale xöv iiib^ Köpcv-d-ov. ol 8s iid xöv 0ü8evt 
xdXec ÄTrecXoüVXwv ^paalv elp-^a-d-at xyjv 7capot[i(av. äXXot 8k iid xäv 
<36(i,vovo[iiva)v [jL^v, xax6)(; Ss (i7caXXaxxo(iivö)v. Vgl. schol. Plat. 
Euthyd. 292 E. schol. Pind. Nem. VII 155. 

Die Erklärung des aus lexikalischer Quelle stammenden 
Ausdrucks aiXycoo Xet{i(t)v (B 837) ist in ABV sehr verkürzt. 
Die bei Hesychios gegebene Erklärung erhält eine Ergänzung durch 
die (allerdings verstümmelte und verderbte) Erklärung in S: 
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S: acXyfoü Xec|JLa>v' LoyoTtX-^c Tpt- 
icToX^(jL({) irepl x^^ (sie) iv Atß6i(i xb 
ofXftov yepoocDfjc. ol 8fe ciSö^ xt xi)c 
Ai^iyqQ afX^iov. xal napoc|i(a, Bdcxxoo 
afX^ov {lijC?) feffl xoö vo(jLfa|iaTog . . . 

KopYJVOlOl (sie) ^A[i|WüVOC XÖ ^pÖOOMCOV 

xal x& afXfcov 9rap8<Ti]{ia(vexo (sie). 
Vgl B 268 (oben S. 65). schol. Ar. Plut. 925. 

Die Erklärung des Spriehworts Ixt>^fi>v ipruLla (B 843) ist 
in S besser erhalten als bei Hesychios: 



Hesych. 01X9(00 Xei^tcbv * S090- 
xXi)(; (frg. 734 N.) irepl y-^c iv 
AtßÖTfl x6 aCkrpioy yepo6oY]?. 01 
Sh sISöc xt x^? AtßoYjc xb 
ofXytov. 



Hesych. Sxo^v £p7](i{a' ica- 
poi|i(a aTcö x(i)v ^oyövxcov I£ 
'Ef^ooo SxoOciJv StaSodeiaa* 
yoßTf]^vxe<; ^äp xal xopa^div- 
xe^ xaxa YVWftiQV xc^xai xofvov 
ItcI xöv ^pYjiJLOoiiivoDv bno xtvwv. 



S: SxDd*(bv kpri'^la* aicb x&v a^co^o- 
Yövxcov J4 'Ey^ooo Sxty&cäv* yoßYjddv- 
xe^ Yap xal xapa^^xe^ xaxA YV<«)[nf]V 
'Apx^[it8o? xal xfi)v "Eyeafwv 
aoveÄtxt^e|i.ivö>v ä7ua)Xovxo. tfÄe- 
xoi xofvüv S«l xöv ip7][ioo(iiva>v oirö 
xtvo^' ya[iiv Yap xaöta kpri\L6zEpaL 
elvot x*^^ xöv Sxo^v SpYjiitac 
Das Plutarchische Sprichwort tag Sv *^At6oü xptaxdSa(; 

(L n yf) wird in AV ziemlich ausführlich erklärt. Durch S erhält 

die Erklärung zwei Zusätze: 



B 905 xoLc; iy '^AiSoo xpiaxdtSag* 
xt(idxat ii xptaxac h ""AtSoö &a 
xtJv 'ExdcxTjv [iocjxixwxepov, "fl xal 
xa xp(a STütdoexat, Jiusl xal aoxTjv 
X7]v TxAxTjv yaol Tpixo^ev^ elvaf 
xal YÄp "AdTjva xal "'Apxeiitc Tcal 
^ExdxT] cd xpeic Soxoöaiv Sv sivat. 
zb Yoöv (looxtxöv "ExAxTj i^ 4>ep- 
oeyöveta xaXetxat, xöv oTcox'S'Ovfcov 
SeoTTÖxt^* Sdev xal a^cSpoijivir] 
^ExdxYj (ayt5pö{iaxa ^xAxtjc V) 
Tcpö^ xai^ xptöSot^ ioxl xal ta 
vexüota Tj xptaTcocSi ä^cxai. Xe^^ft) 
8* av T^ ^apot(i(a Sirl xöv ^spt^p- 
Ytt>v xal xa 3c7coxexpo|JL[iiva CiQxoov- 
xcov Ytvcüoxetv. 



S: xa^ ^v ""AtSoü tptaxdSac' xt- 
[läxoc xpiaxa? Sv ''AtSoo Sia x^v 
'ExAxTjv |i.ooxtx(j)xepov, Xi '^ '^^ 
xpta SmS^exÄt, iicd xal o&xijv rJjv 
^ExÄxYjv yaol Tpixo^ev^ etvat. zb 
YODV [uoaxixiv ^Exäxt) t^ Ilepae^övY] 
xaXeixai, xöv wrox^v^fiDV&oTTÖxtc* 
8^sv xal (iycSp6{iaxa ^ExaxTj? Tcpic 
xait; xptöSotc Soxl xal xa vexooia 



xai 



xptaxÄSt ä^eoS-at. xa ^ap veöö- 
(laxa oox ap-^ala &<; tcAvStj- 
(10^. Xe^^fT] 6' av i^ ^apoi[i.(a 
StüI xöv itept^pYüDv xal xa ä^to- 
xexpt)ti(i^a CiQxo6vxa>v Ytvwaxetv. 
xaöxa xal ^apa S(i>9povoc 



(1. Scb^povt) Sv M([toic« 
•Die Worte xa ^ap veib{iaxa o5x ap^aia öx; TrdvSYjjio? sind unver- 
ständlich und verderbt. 
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Die Zahl der Sprichwörter in dem Archetypus der Vulgär- 
handschriften können wir auf ongef&hr 1200 schätzen. Dass- 
auch die grösste der alphabetischen Sammlungen, die B-Glasse, 
nicht vollständig ist, ergiebt sich schon daraus, dass sie eine 
ganze Anzahl Sprichwörter nicht hat, welche in P und D und 
in den mit D verwandten Sammlungen vorhanden sind. Einen 
positiven Beweis dafür liefert jetzt auch S: seine Sammlung ist 
zwar, vrie oben bemerkt, gegen ABV bedeutend verkürzt, sie 
enthält aber andererseits gegen 100 Sprichwörter, welche in der 
Quelle der Handschriften der B-Glasse ohne Zweifel vorhandeni 
waren, in ABV aber fehlen. Ich führe sie hier der Reihe nach 
auf. Die meisten finden sich auch in andern Sammlungen oder 
in Wörterbüchern: 

1. aYVÖtepo? TUTjSaXioo' knl zm aYvwc ßsßtwxÖTwv t^ itapot|ita* 
irapöaov Iv ^aX^toaij] IgtI 8ta Tcavröc xb TnjSdXtov. Dill. DV I 10» 
Suid. Aus der fünften ML- Sammlung (L III rj'). 

2. ^Sstv Tcpö^ (iopplvTjV S^oc ^v xtX.: Pu 19. Hesych. 

3. Ai6a>viav tpiyXtjv Soxoöai ^ap al Iv AIScdvio^ rpt^Xat 
xAXXtoTat sivaf AiSa>vet(; 8k Sfi^0(; 'ArutTtTjc. Hesych. Suid. AUcövlSa 
xpiYXyjv. Die Glosse bezieht sich auf Kratin. frg. 221 Kock. 

4. 'AxeaoaioD aeXn^vY]' knl xcbv 8ta|ievövt(öv xal ßpaSovövxwv 
xal eU xpovov avaßaXXo[iiva)v npöi^cd ti. -^v 5s NTrjX^ö>(; xoßepvTjTTjCr 
0^ iXe^ev avajiivetv aeXTjvrjv aeC, iva Iv yaycl 6 irXoö(; '^ivrfai. Aus 
Zenobios: M I (la . D I 57. Phot. Suid. niv 'Axeoaioü osXtJvtjv. 

5. aei 7ap eo itiirTOootv oi Atöc xößot' ItcI xm elc irAvxa 
66Sai(iovoüvta)v* ol Sä ItcI twv i^iox; Tt(ia)poo[iiva)v. P II 44. D I 58, 
Aus der ftinften ML-Sammlung (L III xß'). 

6. AiTvaiov TcAvS-apov ibö)^ töv {i^^av y] töv awö r^«; Atr/)r)<;, 
Tcal AlxvaCa 7ca>Xo^ t^ StxeXixT^? <*^^ (lipooc;. D I 59. Hesych. Suid. 
schol. Ar. Pac. 73. 

7. ajJLVta -d-gpiCstv* Stov ^ap a|iv(a ijj, oox aTroTteipsiar (eipYjtat) 
& Siä xb ä'feiv xb -ft^poc axapTCOV a>^ ta a(tvta' lapo^ ^ap ^evöjisva 



1 fehlt in B(AV) zwischen 15 und 16. 

2 fehlt in B zwischen 19 und 20. 

3 fehlt in B zwischen 29 und 30. 

4 und 5 fehlen in B zwischen 39 und 40; 4 fehlt in P nach II 42. 

6 fehlt in B zwischen 42 und 43 (oder richtiger zwischen 41 und 42)* 

7 fehlt in B zwischen öl und 52. 
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TOD d^poöc; eatat axap^a (1, äxapTa)' zlQszai oov ii Trapoijiia iid twv 
5(p6v«j) üOTspov Tt(i.a)poo(iiv<ov. D I 69 (verkürzt). Vgl. Eustp. 1627, 11. 

8. asl Y^povTt vdav ^totißaXXs xöpog (1. xöpYjv)* tote Tupsaßo- 
T^poK; vda^ aoveovaCetv 6 Xö^ot; TcapsY^of^. D II 72. Makar. I 52. 

9. a^Tol ^(sXcdvac Ioö-ists* aXtsi? aXte6aavTS(; [isYaXYjv xsX(bv7]V 
xal ÄvaaTüdoavTsc aor/jv s{i§ptCov toi(; Tuapoöotv. P U 29. D I 36. 

10. 'AypoStoioc opxo?' taoTTjv avaYpÄ(poootv, 'A^poSioto? opxoc; 
airo(vt(iO(; oo Sdxvsi. TcpöTog 5^ "HaioSot; TuXdoa^ (sie) ta Tcspl r/jv 
•^jd) (1. 'lö)) xal Töv Ata ä (ü(toosv. Die Erklärung ist verstümmelt, 
ähnlich wie bei Hesychios. 

11. aira^ i/ivot; tpa/oc* ^Td zm SooxöXwv xal SooTpÖTCWv. 
D n 87. DV I 81. Suid. Dasselbe Sprichwort kehrt in unserer 
Handschrift noch einmal wieder in der Fassung: oh Xstoc 6 
iylvo<;' knl (tcov SooxöXüdv?) xal ottooXwv. 

12. aptata ^a>Xö(; ol^sl* yaolv Ott al 'A[jLaCövsc too? ü^* 
aoTcbv 7evv()D(jivooc äppeva? 7) ax^Xo? t] X^tpa TueptsXöiAsvat iTnjpoov. 
7roXs|i.ODVte(; 6s Tupöc aoTdc ol Exo-d-at xal ßooXö[isvot aTuetoacjö-at xal 
aota? ISaJuaf^oat ^^ov o-rt aov^oovxat a&iat«; st? Yd[jLOv a7C7]pa>TOt xal 
oh XsXö)ßrj(jLSvoi, ä? t(ov avSpwv aoTwv XsXa)ßir][i^v(üV Svtwv* aTuoxptva- 
liivT] 8s Tüpöc; aoTOÖ? -^ 'Avxtdtvstpa i^ tq7S[iü>v twv 'A{iaCöva>v i^yj* 
äptota x^^^^ ol^st, ijTot aovooatdCsTat. Aus Zenobios: M in tC'. 

Dn 2. 

13. d7ra>Xeoa(; töv oivov lirt/^ag oSwp' Iv KoxXwttoc (1. K6- 
xXcom) Spd{iatt noXoyyjiioc; o5tö) ^pö? 'OSDOo^a X^^st' o^sv sU Tcapot- 
jiCav ^eptsoTY]. Aus Zenobios (M HI ^Y)- P n 16. D II 32. 

14. avsTüdptoav (?)) dvs^apfaaav •Sjyoov ta töv üaptcüv lypöv- 
Tioav. IttI tcbv lief ttvt (jL£taYtva>axövt(ov xal (jLStatpe7C0(iivö)V lirstS*^ 
ol Ildptot 7roXs|JLOU[isvot otcö 0ir]ßalö)v (1. 'A^va(a>v) xal avo^d? Tcap' 
a&tä>v alx7]oavts(; IttI hizoGyiiaei TuapaSoövat tY]v TüöXtv, ska TcpoaSoxVj- 
oavte? oo(ijiaxfav ^4stv ^o^v iXoaav td 6[jLoXo77j^^Ta. Aus Zenobios: 
Ml(t'. Pn21. Dil 35. 

15. dvy 'Ep[itö)vo(;' IttI twv awCövtüDv zob<; olx^ac (L txsta(;)* 



8 fehlt in B zwischen 60 und 61. 

9 ist in B zwischen 65 und 66 oder zwischen 66 und 67 ausgefallen. 

10 fehlt in B zwischen 68 und 69, in P zwischen 1 40 und 1 41 : s. ob. S. 15*. 

11 steht in S zwischen B 77 und 78. 

12 fehlt in B zwischen 146 und 147. 

13 fehlt in B zwischen 147 und 148. 

14 und 15 fehlen in B zwischen 151 und 152. 



litetÖT] Iv 'Epfttövig T-^c EeXoÄOvvTjooo Ispöv -^v Köpy)(; xal AiQjjLTjTpoc 
ioydXetov irap^/ov toic xata^soYoiKJtv. Aus Zenobios: Mljtd-'. Pn22. 

16. 'Attixöc 7cApotxo(;* AoopiSoc [isv Tuspl xaüTYjt; 6 Xö^oc 
OTi, lirstS*^ 'A-^rjvatoi xob<; irspiolxoot; xal YsiTVtövrac IS^ßaXov, t^ 
7rapot(JLia Ixpanjae. Kpatspö? 5§ yirjatv iirö zm elc SA{iov 7cs(jLyd^vTö>v 
'AdTfjvYjO-ev iTTotxwv TY]v ^apot(xtav elp-^o-ftat. Aus Zenobios: M III q' 
(Ps. Plut. 59). P n 28. 

17. äXXot (xäv OTüeCpoootv, äXXot 5' a{ii(]aoviaf Im täv 
It^poK; irovo6vTö>v. D 11 62. Coisl. 13. Makar. I 78. 

18. aXX' avTSTT^atY] (sie) kn' aYxopac; ^söc irapöaov iroXXdt- 
Tctc >tal ^Yxöpac ßXyj^iaTjc (oi vaöTat?) iTrXeoaav. Das Spriehwort 
findet sieh nur noeh bei Suidas, in etwas abweichender Fassung: 
äXX' avtiTceae t^jv in' a^xopav ^eöc' 1^1 töv irap' IX^Ka 7evo(jivö)V 
Tcapöoov ol vaötat TuoXXdcxtc T^YOüftevot a^w^pav ßdXXetv y] :tpooop[iteio5'ai 
elc ToäTcfoo) I^Xeooav. 

19. aXXötptov a|J.(^<; d^pot;' ItcI töv xatoXtYöDpoovtcov Iv zoZq 
iXkoiploiQ 7] aXXöipta xapTuoojiivwv. D n 75. Suid. Coisl. 10. 

20. avSpl YÄp ^etvwvTt xXdirtetv IotIv avdtY>tir]' IttI twv IS 
avdYXY](; tt ^otoovtwv. Suid. Makar. II 14. 

21. ava ool xdcSe ^Avta* Im töv oo3s (leta töv xafiatov ävte- 
liiytjyj' Ix [xsta^opa? töv ßowv l^tstSav Y&p airoXodöot tod Ip^oo, töv 
(CoYov) slwd-oai T(p loxüpoxdxcp Irnttd^vat ßoi. Suid. Eust. p. 1676, 5: 

iva aol tdSs Tcavta, XdTcapYß. 

22. a^fac (1. cdi elc) ti^jv loptijv lirl töv soxatpco^ lief xt 
(a(ptxvoo[x6va)v). Aus der fünften ML-8ammlung : L HI xy]'. Erasm. 
Chil. III 8, 77. Sonst findet sich das Sprichwort nur noch im 
cod. Paris. 2650: aSst^ (sie) tTjv lop'njv Im töv sö/epöc (sie) kni 
ZI aytxvoo(i^a)v. 

16 fehlt in B zwischen 154 und 155. Durch die Sprichwörter 12 — 16 
werden die Lücken des B in der Excerpten-Beihe aus Zenobios gut 
ergänzt : das Excerpt B 145 — 147 (nebst Äptoxa x*"Xö(; ol(pet und 
dLTzuikeoa(; tov oIvov xtX.) enthält Sprichwörter aus Zenob. III. Buch: 
M III Y • '']' ^C' y-oL' H-Y» Hierauf folgt ein Excerpt aus Zenob. 
LBuch: B 148—151 (nebst ävenapiaoav und&v^' 'Epfj.ta>vo(;) = P II 17—23 
= M I VY]'. TCs'. te'. ir[. jj.'. fjLd-', oß'. Alsdann setzt sich das Excerpt 
aus Zenob. III. Buch wieder fort: B 152 — 156 (nebst 'Atwxö? «dtpot- 
xos) = P II 24 — S2 = M III oa . o^. or[. q'. p5a . p5e'. poß'. 

17 und 18 fehlen in B zwischen 188 und 189. 
19—25 sind in B zwischen 192 und 193 ausgelassen. 
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23. aS£a t^ xocov toö ^pövoo* ^tcI töv xat' o^tav ttvö? toY^ot- 
vövTwv xaxoö (1. xaXoö). D II 78. Bei Suidas a£ia i^ xöcov toö 
Pp(0(iaxo(;. 

24. a^paytoü Sixy)' sISoc 8(xt]<; laxlv xotxa tcov ö^siXövtcdv {liv 
T(p Syiiiooicp xal ^YYpdywv Itci öysiX'g, affaXeKp-d^vroov & (Tuplv) aTToSoövai. 
Ivtote tdxtsTat xal xaxa töv Ypa^fövtcov toüc [i-T] öye(Xov'ca(;' 6 8h 
TOÖTo Tupa^ac xal aXooc autöc Ive^paysto öyetXeiv 6 8k ^^ Ssövxox; 
^YYpayslc ay(eid7) Tfi<;?) k^^pa^pffi. Vgl. lex. rhet. Bekk. 199, 28. 
Harpokr. 

25. 'AvSoxtSoü ^Epjt^^' tiv^^ (liv 'Epjji^v oütco xaXo6|isvov 
'A^vTjotv olovxat, TC^Xdwjvxat 8i' oo ^ap o5tö) ^poaaYOpeoeTai, aXXa 
'AvSoxiSoo. XoiüQ ouv irpöc (x-jj) olxicf xoö 'AvSoxiSoo TSpotat tk; ^Ep[iY3(;' 
i7ri^avcb(; 8ä ouxot; 6 'Av8oxf8T]<; iTcoXtteoaaxo. xAttodoi rr]v ^apot(i(av 
Im Töv TjXtS-fwv xal avato^xwv äv^poöTrcdv. Vgl. Harpokr.; lex. rhet. 
Bekk. 212, 14. 

26. ßAoavo^ Xidot;* stuI töv l6eTaCo|j.^va)V Jv Xö^oic, irapöaov 
•fj Ao8ta U&OQ xöv xpoaöv 8oxi(iaCet. xal ^HpaxXeta Xf-d-oc. Suid. 
Coißl. 46. Greg. Kypr. I 93. 

27. Bdxx''l<S xpöirov ^ttI täv oxsYavöv xal aiüDJnrjXwv, Tuapöaov 
(al Bdxxat) atYöai. D III 43. Suid. 

28. ßoßXtvov xoü(iöv (t^S-ü* Tupöc xoöc 8tay^Cpovxd(; ttva Ip^a. 
Coisl. 62. 

29. ßoö(; ^v aöX[(p' 7capoc|JLla 6{iota rg, ßoöc SttI ^Axvyjv, xal 
ßoö? JttI a^paYTJv, xal x6ö)v inl aixov, xal 5<; lirl 8BG\LaL. Vgl. Hesych. 
ßoö(; Iv ai)X((p und ßoü(: ItcI 8ea(td. Suid. Coisl. 56 ßooc Iv aiXfq) 
xdd^. Miller Mel. p. 384. 

30. ßoö<; i^y^vipiiialo^ (sie) xd TcoXXd i^co ßXdirsf ^ttI zm 
djisXoüfiivüdv xal Trpöc xoo(; (j.sXoo(jivouc ayopd)VTa)v. P U 81 ßoöc 
aXXötptoc td TToXXd I^od ßX^iret. Mit S stimmt cod. Paris. 2650: 
ßoöc iv£5(opt(taiO(; xd TCoXXd I4ö> ßX^itef iid xöv d|isXoo[x^va>v xal irpö^ 
xooc J7rt{jLsXo(jiivoo<; dyopwvTWv. 

31. BoKüxoit; [lavxsoaato* aoxT] xatapaxixi^ iaxtv* *^HpaxXeC8'y]c 
7dp ^Yjat, {iavx6oo(iivot(; xoic 'A^vaioi? (sie) Tuspl no\i\LCo aTrexpivaxo 

26 und 27 fehlen in B vor 208. 

28 fehlt in B zwischen 220 und 221. 

29 fehlt in B zwischen 221 und 222. 

30 ist in B zwischen 238 und 239 ausgelassen. 

31 ist in B zwischen 241 und 242 ausgelassen. 
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1^ h Aa>§(i>y')g Trpoy^xtc, vf%T]v ahzolc; aosßijaaaiv laeoS-at xtX. : Pn84. 
Aus Zenobios: M m ta. 

32. ßoüc SvAXtoc (1. IvaöXto^)' Siel twv sie (wr]8^ XP'^^^I^^^^" 
Tö)v. Coisl. 55 (ßoüc ^vdXioc). Makar. 11 87. 

33. 7 so etat (7c[ao'irj<;) 6 (töc* ^^l töv o^iwc Tt|i.<opoo|iivö>v. 
Apostol. V 38». 

34. ^cuXriy Sx^^^* ^^^ "^^^ airsoxtöv (sie), Tuapooov ot ^oX-^v 
IXovTsc 00% soToxeic. D III 84. Coisl. 65. 

35. Ypaöt; &<; zk; T7r^0(; xöv xotpaSpalov xdyov I4et^" SttI 
Töv aSfüov xa MayiazaL wap^ysiv (1. irAcx^^v)' 'J^apöaov ol YSYYjpaxöxec 
lincoc ek xapdtSpa(; J(ißÄXXovxat. D III 96. Suid. 

36. AatSaXoo Tu^tpa (1. ^xspdt)* ^ttI töv St' airopiav TupooOTjxij 
Xpö)(jivö)v TuapsXxooaig. D IV 25. DV n 37. 

37. 8ot6o£ atS^sr ItcI xwv |jly) ao$avo(iivö)v, yyjofv, oXXa (uxpcov 
(isvövTwv. Aus Zenobios: Ml TUT]'. Pill 40. D IV 23. 

38. AdxtSoc [JLeXo(;: s. ob. S. 24. 

39. Siyi^tzaLi xal ßwXov äXt^tt)^* StcI xöv wAvxa ic(Ac x6 
xpeixxov SxSs"/o(iiva)V tj airXö)? (wrjS^v (i7coasLO|iivö)v. P III 22. D IV 27. 
DVII38. Aus Zenobios: MlHoc (Ps. Plut. 48). 

40. Sta SaxxoXfoo 8ei as IXxoad-^vaf ^ttI xöv 8ta vöoov Tf| 
XÖ7C7JV Xsirxöv xal laxvöv Ytvo(iivö)v. P m 18. D IV 30. DV II 41. 

41. Seotepoc TiXoöt;* xaoxyjv xtjv irapoi(iCav aay*^ irotsi 4>tX'j](icdv 
Sv Nöd(p' 6 TüXoöt; öeoxspöt; Soxt StJtcoo XeYÖ(^svo<;, äv aTcoxöxTQ Tic 
oopfac (1. oopfoo), xal xcoTraic irXst* oiov Ssoxdpa [6 Ssor^pa] yvcüjitj 
xal TupaStc Ebenso DV H 45 (wo ^v Nö^cp fehlt). Stob. Flor. 
LIX 9 führt dieselben Worte aus Menanders Thrasyleon an: vgl. 
Meineke Menand. et Philem. rel. p. 83 sq. 

42. Ix xsxpTj[i.svir)(; xoXtxo? irtstv knl xwv am'oxcov yfXcov. 
Suid. Greg. Kypr. II 37. Apostol. VI 93^. 



32 fehlt in B zwischen 253 und 254. 

33 fehlt in B zwischen 273 und 274. 

34 fehlt in B zwischen 279 und 280. 

35 fehlt in B zwischen 297 und 298. 

36 und 37 fehlen in B zwischen 335 und 336. 
38 und 39 fehlen in B zwischen 336 und 337. 

40 fehlt in B zwischen 341 und 342. 

41 fehlt in B nach 354. 

42 fehlt in B zwischen 365 und 366. 
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43. EüpDxX^^' aoxT] kid xwv Soütoi«; {iavtsüO|iivcov* EopD7tX'^(; 
7ap ^Y^sto [idvtK; ^YTö^^'^pfp^o^s« Aus Zenobios: M III p^^' (Ps. 
Plut. 122). schol. Plat. Soph. 252 C. 

44. Iv TCOTüXig ydp£t(;* TuatStdt; elSo^ xxX.: P III 60. Hesych. 

45. J(4AvTY)c) Xsöaö) (sie) toö{i6v xaxöv aXXov l/ovxa* 6 
UdvTYjc xöv üYi*^ at)(iaivet xal xöv iSa> axiQt;. Aus Zenobios: MlIpS'. 
P m 95. 

46. 1% TüoXXöv ax&pcov öXt^ov xapTcöv avVjYaYov' ItcI xöv 
TToXXa (jiv (7rovo6vTa>v), öXf^a 8k xap7coo(iivot)V. Suid. Vat. K IV 16. 

47. ^x xoö Y£^[jLaxoc ^i'^iAauLdi' iid xöv ^x (itxpoö xtva xaxa- 
Xa[ißav6vxö)v otöt; kozi. D IV 92. Suid. 

48. ^ptg Ipcv xixxoooa Tcpojivaxat Xö^ov lid xöv ^x (pcXo- 
vstx£a<; iSoXeaxoövxoDv. Suid. (auch cod. Paris. 2650). 

49. st(XTr)f ev) i^ Tua^U xöv (töv* ^tcI xöv i^töx; IoXodxöxodv. 
Suid. Vat. K m 8. Greg. Kypr. n 41. 

50. iicl aaox(j) x-pjv aeXTjVTjv xaS-eXei?' ai xtjv asXTJVYjv 
xa^Xoöoat 0£XxaXi8s<; X^Y^vxat xöv öy-d-aXfiöv xal xöv iroSöv 
oxspfoxeod-ar etpyjxot oov lid xöv laoxolg xaxa l7riG7ra)[jivä)v. Aus 
Zenobios: M III pvf (Ps. Plut. 113). P IV 1. — B 374 ist aus 
anderer Quelle. 

51. JXeo'd'^ptov 58ö)p- aTcb xpiijvy)^ (KovdSpaO ooxod xoXoojii- 
VYjg ^v x-Q 'ApYoXtx'5 x^P°^> ^?' ""^^ ®^ SXsoö-epoöiievot Imvov xt]v 
TcpooTjYOpiav Sä siXrjye (Sta xö) xal xöv xova xöv K^pßepov, (io^Xo- 
Yoöot, ^xaox-Q^ StaSpavat. Vgl. Hesych. ^Xeod-epov oSwp. Eust. 
p. 1747, 10. 

52. T^ IlepYfa (1. nspYafa)''Apxs(tt(:' aoxT) xAxxsxat xaxa xöv 
(a^opxöv) xal TrXavTJxwv, Trapöaov xal i^ ^b<; aoxY] vo|i.£C£Tat aYsCpstv 
oel xal irXavaa^at. Aus Zenobios: M 11 pc. D V 6. 

53. Y]v |i.Y) xa^ap-^c (1. xa-d-dpigc;) xal (iXdo')g(;, oo (li] yÄ7'iQ(:* 
^ttI xöv aov [töx^tp x-^v ava^xaiav xpoyrjv TcoptfofJ'^vwv. xaöxa 8' bxo- 
poöai XT]v ATjitYjxpa etTüsiv Tupöc xöv Tpi7cxöXe{iOV 7caLpiy(oo(S(rj xöv 
atxov. D V 17. 

54. Y] (XDp|jL7j4 Y) xAjjLTjXot;* Jirl xöv aviowv xal avo(to{ö)v. DVn89. 



43 ist in B zwischen 377 und 378 ausgelassen. 

44 ist in B zwischen 398 und 399 ausgelassen. 

45 ist in B zwischen 441 und 442 ausgelassen. 
46—51 fehlen in B nach 449. 

52 ist in B zwischen 473 und 474 ausgelassen. 

53 und 54 fehlen in B nach 485. 
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55. ©(fv^Txa inl) x^ xapixsf SXXewrctxo)? aoxY] Tcpoyipexaty 
Xsfcet Y&p xö, ydpe 7u(a>. stprjxat 8^ inl xöv xpoTCxövxcov xot l'Sta 
irÄ-d-T)' xal Y«*? "h öp^'^'^a yfXotvoc ouoa St^Ixxv ^Yjai 8ta xö ^«Yelv 
(xdptyoc)- Coisl. 241. 

56. lo^jitdCef ItuI xöv xaxöc ßtoovxwv ^TcCvoaoc 8s 6 xwv 
'lo-^iiicDV xoipö?. Hesych. lad-iiidaat. Said. ^lafl'jua. 

57. l7C7rö(XDXov) (ttiiiijaoiiaf Jirl xöv awypoveiv ^TcaYYsXXo- 
[livcüv. D V 3?. Suid. Makar. IV 78. 

58. laöxYjc fcXöxTjc* aSxTj yvööiux*?] ÖTjXoöaa ö><; laöxYjc xt]v 
(ptXtav oov^xet. DV II 94. Suid. 

59. xaxa tcoSöc ßaatv ^tcI xöv xaxa [itxpöv irpaxxövxcov xal 
xaxa x^vYjv xal [it] aö-pöcot;. D V 95. Suid. 

60. xapxivot; Xa^oDÖv (aipsi)' ^irl xoo aSovAxoi). DV96. Suid. 

61. xepa{i^a>c ^tXoöxoc' 6 oa^pöt; xal (iy) ß^ßaioc. D V97. Suid. 

62. Xooai (1. Xoooato) xöv IleXCav i^ 7capoi[t(a aoxY] Sx xöv 
cR)(xßeßYjx6xa>v X(p IleXio^' 8v MTf]8eta el(; C^ovxa X^ßyjxa xad^v, S$a- 
TTaxTJoaaa xac xooxoo do7ax§pa(; ox; veoirofn^oooaa, xal ooxcoc aox6v 
a7C(i>X5(3&. M{v(p 8e X(p xptxöv (1. Kprjxwv) ßaatXet al KwxaXoo A)Ya- 
x^pec ^mx^aoat C^ooaav ^(xxav iTCwXeaav a?>x6v. (i^^av (1. MA^av) 
8^ TÖv 4>tXo7raTopo<; a8eXyöv 6 d^^oc (sie) Xoo6|i.6vov xaxTJil^Yjos (1. xadTj- 
^TQas) Tooc doXoüc iTuoxXsba^ (sie) C^ovtac P IV 92. D VI 6. Aus 
der Plutarchischen Sammlung (L 11 17'). 

63. Xüxoc irspl (1. Tupö) ßo'^(: oTueoSer ItüI xöv oTuspoireoSövxwv 
X^sxa!, ItusI t6 ^piov xoöxo apTuAaav ysÖ7st wpö xoö ßoiQ^to^at. 
D VI 26. DYlIIll. 

64. (!•?] Xö^oüc avx' ayiXxüov (1. iXyCtcDv)* l«l xcov xivoc 
iSto6vxö)v To/£tv. D VI 60. Suid. 

65. vixav xöv övYjXdcxYjv Tcpö^ xöv (ti] ßooXöfievov iTroot-^aC 
xivoc, oXX' ioöxöv itpotd|i£vov el^ iircoXeiav. DY in 37. Suid. Coisl. 350. 

66. vöv, (paoC, ocüd-siYjv, iv' ijj (tot 8t8dY|iaxa todxo 
(L xaöxa) xbö itpö xoö ypovot)' icapa töv (löS-ov stpTjxat xoöxo x^c 



55 fehlt in B zwischen 503 und 504. 

56 — 58 fehlen in B zwischen 510 und 511. 

59—61 fehlen in B. zwischen 582 und 583. 

62 ist in B zwischen 591 und 592 ausgelassen. 

63 fehlt in B zwischen 624 und 625. 

64 fehlt in B nach 664. 

65 fehlt in B zwischen 692 und 693. 

66 fehlt in B zwischen 695 und 696. 
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[tav8-avoöo7)(; j^sXdbvTjc lircao^at ^apa toö astoö. Suid. Coisl. 353. 
(D VI 90). 

67. £opöv elc axövTjV Tupö^ tobe; m ßooXovtai wY/avovrac. 
6[jL0ia rg, 8vov £i<; äxopa. D VI 91. 

68. 4üXov (XYXoXov ooS^Tuoxe öp^öv oxt 8oo)(£p^<; 1% yaoXcüv 
ÄYad-ooc aTcspYaCeodai. D VI 92. 

69. Sjiicvtov vsyo(;' [li^a, TcoXt) TjoSYjjiivov. D VI 97. Hesych. 
Phot. 

70. fih8k)f Jepöv ei* K.'kkapyoQ yyjotv Stt ^HpaxX-^c iSd>v xöv 
"'AScüvtv iSpojiivov lyT], oh^ lepöv. stpTjtai oov ItcI töv TcavxeXwc 
axp-^JoTüDv. Aus Zenobios: M III tß'. P V 47. D VII 13. 

71. Oltaio? Sa[{ia)y* KX^ap^öc yifjotv 2x1 3a([ixov xtc Okatoc 
l7Cö)vo[jLÄa^, 8^ oßpiv xal oirspYjyaviav :tavo Ijiiayjaev. Aus Zenobios: 
M m p (Ps. Plut. 69). P V 44. D VII 23. 

72. 6 Kdptot; aivo?' [i^iiyyjtac raoTTj? StjifiDvtSTj*; iTuaivwv 
Ttva T^v^o^fov vtXTJaavTa Iv nsXXTjvig xal Xaßövta iTctvfxtov 
XXttjiöSa, (p 5(pY]aA[ievoc aTCTrjXXdYY] xoö pt^ooc x^^P^'^vo^ 

SV IleXXTjviQ iTTsteXetto. yaal 5s Stt ÄXtsö? ISwv Iv 

Xsifiövt (TcoXÖTtoSa eiTcsv)' sl (li] xoXoftßiijoö), irstVTjaoD. toötov oov stvai 
Töv Kdptov aivov. Nach xstfi^^vo«; sind 1 — 2 Worte im Codex un- 
lesbar. Aus Zenobios (M in pjiC': 6 KApio^ aoo^). Vgl. Diog. 
Praef. irspl :rapoc[ti(ov. Makar. V 9. 

73. ooS^v Xsox(t)v ivSpcbv 8yeXo<; t) 0XDT0X0|i6tv Iwl töv 
elc |jLY]8^v XoaixeXoövTwv ol ^ap Xsoxol zm (leXAvwv aoö^vsoxspot. 
Suid. Coisl. 382. 

74. o&Säv l£ dtjiaSoopYÄv Xd^sK;' avcl xoö o&8^ 6ü(xeX^(:) tJ 
xotvöv. Ar. Equ. 466 oi(iot, oo 6' o68^v l£ apia^oopYoö X^Ysig. Danach 
ist Suid. oüS^ IS aYpoD X^^st^ zu corrigieren. 

75. TccupoL xwycp airoTcdpSstV oo ^ap axoost. D vn 43. 
Hesych. Phot. Suid. 

76. TüpooÄirtoDot X^ovta (1. X^ovxi) SopxdtSsc (iAxtqV iicl 
Td>v «pöc xpsCxxox; IpiCövTüov. DV III 57. Suid. Makar. VII 40. 

67 und 68 fehlen in B zwischen 698 und 699. 

69 fehlt in B zwischen 704 und 705. 

70 fehlt in B zwischen 730 und 731. 

71 fehlt in B zwischen 743 und 744. 

72 fehlt in B zwischen 745 und 746. 

73 und 74 fehlen in B zwischen 754 und 755. 

75 fehlt in B zwischen 757 und 758. 

76 fehlt in B zwischen 783 und 784. 
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77. TTt^Yixoc Iv Tcopyopoj.' OTt Ol ^aöXot, xäv xaXa Tr&ptßdXcDvtac, 
o(tö>€ 00 Xav-d-avooat TuovTjpol Svte^, D VII 94. Suid. 

78. Tuplv Tooc Ix-ftöc; (IXeiv), t-Jjv aX{iY]v xox^g* ^«l täv 
Toöc xatpoög 7cpo(pd'avövTa>v. D VII 93. Phot. Suid. Makar. VII 33. 

79. TöSioi T7]v i^uotav Ixl täv toIc lepot« ßXaatpYjjioovTwv. 
D Vn 96. DV III 72. 

80. Tajtvooacoc* sttI täv ooyöjv xal IXXoYi(iCi)v. pAjivoc; 
(1. Ta(ivoö<;) Y^p 8'^t^0(; ttj^ 'A'CTtxfj<;, Iv -g (sie) xal 'Avttywv Y]X(jLaoe 
xara pr^topiXYjv 8v iroXXol (ittieia-d-ot ^Xovce? 7capvt[itav SXtTCOV Tip 
ß[(|)' SoTs TOüt; xaXooc Ta[i.vooo[oo^ xaXetv. Das Sprichwort findet 
sich nur noch bei Suidas. 

81. T7)v Xeovf^v IvSooü' (tbov T(p 7ev)vaiCc3. Phot. Suid. 
Makar. VUI 1 6. 

82. Ti 7cpö<; TÖv 'Epii-^v toöx' IvIok; X^etat <Cavxl xoö> xi 
^pöc Töv XöYov. D vm 52. Makar. VIII 30. 

83. TÖv (sv IiA\H!^) xoitTjTYjV SAjitöv yaatv äöxttjv xojiwvTa 
Sic '0XD|j.7riaöa (sie) a(ptxö(isvov (xal vtX')(])oavTa In: T(p ^Xo^pewet 
7:pb^ i(öv avtaYCdvtOTÖv /XeoaCö(i£VOV sie 7rapot(i(Cav IX-d-eiv). 'Epa- 
Toa-ö-^VY]«; 8e xaxa xyjv {itj' öXopimaSa HoS-aYÖpav Sd{itov xöv xo(ji'^xiriv) 
vtx-^aat. Aoöpit; Ss Ixxpt'&^vxac xoo^ ÄvSpac irpooxaXsaafisvov (1. icpo- 
xaXead[ievov?) vix-^aai, xal tüoXXwv toöxo ^apbxYjatv. 'AptoxetSirjc 
8k po^StoopYÖv xtva l7rt8'ir]ii.'K]oavx6(; xtvoc Sajitoo ^[wtopCoü (1. Ipiiröpoo) 
a)VYjaaadat xal StSdvxa öXi^ov appaßöva 7capa(Xaßeiv) xö yopxCov xal 
xojiCoavxa sl^ oixov xeipao-d-at x9jv xÖ[it]v bizkp xoö [ti] iTutYVODod^vat ' 
ZOO 8k IjiTTÖpoD eoTj^wc xöv xo(n]XY)v avaCvjTOövToc 8ta xö (i*^ ^X^tv 
äXXo Yva)pi(3|j.a, el^ irapot{itav ayd-Yjvoi. x^c itapotfiiotc xaoxT]^ (iä- 
{iv^o^ot xal AiycXov Iv ÜTjpo^ xal 4>tX'i(][i.ova Iv AaxxoXCcp. Das 
Sprichwort war im dritten Buch des Zenobios erklärt (M III p|iir]')- 
In L (Ps. Plut. 108) ist die Erklärung sehr verk'irzt; ebenso im 
B 422 und D IV 58. Durch S erhalten wir hie. eine ausflihr- 
liche und mit gelehrten Gitaten gespickte Erklärt ng. Die Worte 
xal iroXXwv xoöxo irapbxTjotv sind corrupt: vielleicht gentigt es zu 
schreiben xal 8t a icokXm xoöxo TuaptoxYjotv (und er erzählt dies 
ausftihrlich). Die Gitate aus Eratosthenes, Duris, Aristeides (dem 

77 und 78 fehlen in B zwischen 814 und 815. 

79 fehlt in B zwischen 819 und 820. 

80 fehlt in B zwischen 823 und 824. 

81 und 82 fehlen in B zwischen 915 und 916. 
83 und 84 fehlen in B zwischen 916 und 917. 
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Paroemiographen) sind neu. Unbekannt war auch bisher, dass 
Diphilos ein Stück Iliijpa und Philemon einen Aaxt6XtO(; verfasst 
hat : IlTjpa ist als Komödien-Titel überhaupt neu, einen AaxxoXtoi; 
schrieben ausserdem Alexis, Amphis, Menander und Timokles. 

84. zpoy^bc; xa av^pAictva* olovel s6(i.eTaßoXa. S. oben p. 41 
no. 19. 

85. OTcö TravTt Xf-ö-cp oxopicEoc s58ef TcapotfiCa 7capaxY]poo(iiv7i 
^X^poöc. PVI20. Dvm59. Phot. Suid. 

86. oTT^p td KaXXtxpATOi)^' KX^ap/ö? yyjatv Sxt KaXXtxpaxYjc 
TIC l^^vexo Iv Kapöax(p TcXooatAxaxoc. et tcoxs oov l-ö-aojJiaCöv xtva 
Ol Kapooxtoi knl TrXootCf), &7repßoXix&^ IXs^ov, OTc^p td KaXXtxpdxoo?. 
'Aptatox^XY]^ 8d ^Yjoiv Iv x'yj 'AdTjvaioov TroXtxsfo}, KaXXtxpdxTjv xivd 
kpwxov xooc Stxavixoix; jjld^ooc (1. Stxaoxtxoo^ (i.toO'OO^) oTuepooS'^aat. 
Aus Zenobios: M III pva (Ps. Plut. 111). P VI 29. D VUI 62. 

87. 4>d(ov inl xwv IpaojJiicov xal oTrepYj^dvoov xoö ^dp 4>dovo(; 
(sie) ipaa^-^vat yaot ttoXXoI x^v SaTu^cb, o5 ttjv Trotiijxptav, dXXd x^^v 
AeaßCav, xal aTroto^fööaav pt(I)at laoxTjv ätcö t^i; Asoxd8o(;. Ebenso 
Phot. Suid. Das Sprichwort ist aus Zenobios (M III XS^. Ps. 
Plut. 29): vgl. Crusius Anal. p. 56. 

88. xatps yöc* Ypaöc iMkoryaa. dxoXaoxaivstv, iva jjl*^ xtjv poxi- 
5(öatv xoö adbjlaxoc IX(§7$'i[i), oß^oaoa xöv Xö/vov eiTue' x^^P® 9^^' 
Aus Zenobios: M II (xa. P VI 42. D VIII 70: /alpe <p(Xov yü)(;. 

89. (oiv) vöv ^spjjLol ßwjjLot* ItcI xö)V 8td (37ro'j8^(; tOYXavövxoDv 
div 'fteXoüotv. 'Aptoto^dvY](; 8e Iv Xtpfat? (1. AY](iviai^), (xtjv) xpaxtaxrjv 
8a{|iova, ijc vöv ^pfiöc 6 ß(0[i.6g, jJiYjvoet oxi asi xtvs? Trapd xotc 
'A^vaCotc 4^voi dsol xL(iü>vxat. Das Sprichwort kennt sonst nur 
Suidas. Mit diesem Sprichwort endigt die Sammlung des S. 



Einige Sprichwörter unserer Sammlung sind ganz neu oder 

finden sich wenigstens in keiner der bekannten Sammlungen und in 

i keinem Lexikon. Leider sind dieselben teilweise sehr verderbt 

i und bei dem schlechten Zustand der Handschrift unlesbar, und es 

k gelang mirnicht, Alles zu eruieren und alle Lücken zu ergänzen: 

90. ÄaxpdYaXov Xaß(stv?)- (Iv) 8iaxpißat(;, fpaoiv, Iv aU 
\ elcö^aoiv a3xpa7aX[Cstv o? TcatSsg, et itozi ttva xaxIXaßev ivd^XT] xoö 

85 fehlt in B zwischen 918 und 919. 

86 fehlt in B zwischen 925 und 926. 

87 fehlt in B zwischen 939 und 940. 

88 fehlt in B zwischen 950 und 951. 

89 fehlt in B zwischen 957 und 958. 

6 
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oTCs^sX^eiv, o&x a|ia 7cXsiove(;, aXX' bU xadsl^ (1. xa-öetc) ISifjsaav Sva 
XajjLßdv(ovxeg) aotpAYoXov, tv*, 8tav ^S^X-ö")}), «d-dTTOv eloiot, xal ol hocKO- 
(lefvavcec IvSov 7rapa|iiv(0ot (sie) xov l£ iy' tepag IX7jXt)^ÖTa stotpo- 
7c5i87iv (sie). 

91. ßXdTcwv Ixstoe 8söp' ävos (1. ivfei) zi^ad'A' Idoc -^v xoi^ 
'A^vatotc (nämlich: diese Worte zu sprechen) (xeta tö lirtßaXslv tot? 
(^a7rco|iivotg?) rriv TcpooT^xooaav ^ip xal 7ravcj7csp(i.Cav. Zu Aristoph. 
Ean. 1462 hat der Venetus 474 folgendes Scholion: äXV h^8' 
avtet, zcqoLd^d: icxpä ttjv TcapotjJifav Ixet ßXdTcoooa Ssöp* ävfYjat 
(1. avfet) zi'fad-d, 

92. Ypa^^ac (1. TpA^I^aic) Tupcx; ttjv ''Apteii.tv: S. oben p. 11 fg. 

93. 1^ (jLtXtog T^ Iv AtJjjlvcp* IttI twv ek ^oXXd 5(p7]oc(wov • 
Tuapöaov aoTTj el<; TcoXXd XP'')^^!^''! ^^^v. 

94. xovT(q) (iTjXa^^c?)' xatd twv td äSTjXa tsX^wc T£X(jLatpo- 
jjL^wv woTcspel X^YOt tig xovxöv x . . ^ . . . Std . . . (I)7iXay(^(;. Scb^poDv 
Iv npo(xo'ö'((j)' xovTcj) (jLTjXa^wv a&TÖ Totl^igc. soixe 8^ 8ta9(^pstv) tö 
(j^TjXayav Toö jjLYjXaydv, ijxot oxt xb jjlsv tö 8t* Ixdpoo aTCTea-ftat, xö 8^ 
(j^YjXaydv (jJLÖvov?) loxl xati; /epot ^t7stv. Vgl. Hesych. Phot. Eust. 
p. 1390, 30 (lYjXa^'^oat • (l^YjXa^'^cjat. Das hier citierte Stück des 
Sophron war bisher nicht bekannt. 

95. /aXeirö^ ßto^ toyvta (Llayvt') aYOvxoc* ^aot xtvsc aYJiiatvstv 
xöv ^poXXo6(i.evov (sie) täv xspajjL^oDv tcXoötov xal xdc sie ^d Soxpaxa 
iXirt8ac* toyvta ^dp Xs^sxat td 7rept(3x6(xta xwv xepdjjKöv, airep elal 
TcoXXdxtc . . ö)v xjjL7]jjL (d. h. x(i7]jJLaxa) • oxt ydp xaöxa oSxw^ xaXetxat, 
8Y]Xot Eoptirt87j(; Iv xcj) XlpootecjtXdij) X^ycov 8y].o (d. i. Srikobaa?) 
XatjjLÖv Tf) Tceaoöa' dTc' lo^vtoi) xeo^jjiwva TCYjYatov 58a)p. Zu vergleichen 
ist das Sprichwort xspajjisox; tuXoöxoc, s. oben p. 78 no. 61. Das 
Wort tb^vta, das hier durch ein verderbtes Citat aus Euripides belegt 
wird, fehlt in Steph. Thes. und in den Wörterbüchern. Dass toyvta 
nicht etwa verderbt ist, beweist die Glosse des Hesychios layatvsf 
(jLspt(xv^, dYüövt^^. In ähnlicher Weise erklärt Hesychios das Verbum 
lo-ö-jjiatvstv : Hesych. lo-ö-ixafvcov* do'8"jJLatv(öv, ypovxtCwv, dvt(0|jLsvo^. 
Danach scheint auch toyvtov eine Nebenform des Wortes tb^{itov 
zu sein, das in den Wörterbüchern mit TreptcrcöjJitov erklärt wird: 
Hesych. tb^jjitov 7üeptTpa)(7jXtov xöajJLTjjjia. ireptoxöjjitov. Moeris Att. 
tb^jjLtov 'Axxtxot, 7üsptaxö(xtov y) (ppsdxtov "'EXXy]vs(;. Phot. to^ixta* 
7rspt(3xö(xta, 7csptxpa)(')f]Xta. — ta-^jjitov zb toö ypdaxoc TcsptatöjJitov. 
Suid. Ib^lJLta* 7reptcjxö(ita, 7r£pt8epata, 7rsptTpa5(7]Xta. . . to^jitov dfi^t- 
tpoprioc; oxpdj^YjXo^ xoö xepdaoo Std xö oxsvöc etvat. Damit 



83 

hängt wohl auch der sprichwörtliche Gehrauch von laS-fiidCscv 
(iicl Tü)v xaxtöc ßtoovTODv) zusammen; denn die Ableitung von den 
Isthmischen Spielen (s. oben p. 78 no. 56) ist schwerlich richtig. 
Ueber den Lautwechsel von ^ und ^ im Griechischen vergl. 
J. Schmidt Zeitschr. f. vgl Spr. XXV 168 ff G. Curtius Etym.^ 
484 fg. 496 fgg. 

Nachträge und Berichtigungen. 

Aus einer Nachvergleichung des cod. Laur. LVIII 24, welche nach 

Vollendung des Druckes im Juli 1887 vorgenommen wurde, ergaben sich 

einige Berichtigungen: 

S. 3: Die Angabe über das verschiedene Schreib-Material in den beiden Teilen 
der Handschrift ist richtig; die zweite Hand (saec. XIII) beginnt 
jedoch nicht erst fol. 79, sondern schon fol. 62 ^ med. 

S. 3: Das kurze Stück fol. 117^ — 118' handelt nicht ganz icepl littoxoXtji.aioo 
XapaxT-rjpo^, wie die Anfangsworte vermuten Hessen, es enthält viel- 
mehr verschiedene mit 8xt eingeführte und von mir durch Doppel- 
striche getrennte Aphorismen. Das ganze Excerpt lautet folgender- 
massen: cptXoaxp. 8et rrjv fei«axoX*rjv ji*»] xaxaYeifXtwxTtopivrjv elvat fi.7|8' 
öirepaxxtxiCoüoav, dXkä r?)? ji^v oüVYjö-sia^ öcxxtxwxepav, xrfi S' 6tcIp zh jJLexpov 
äxd-tSo? oüv/iö-eoxepav (vgl. Hercher's Epistologr. p. 7. 14 fg.) || 8xt 
'Axxtxol vewv Xe^Qüoiv ''loDve? vvjov Aü)p(el(; AloXel? vaov. || Ini-fpf (d.i. sici- 
IfpacpT]?) 8ta(p6pü)v Xeip.a)Vü)V ex .". (Loch) x&v ävO-div SpsiropivY] xa wpatoxepa' 
a xal äiroO-rjoaopiCetv cptXov Yjstxat. || ir (d. h. IlXaxoov?) el 6 xa Sixaia sl^ox; 
^ixaio^, xal b xa SSixa ähv.o<;' oI§ev hk xauxa h Sixaio^* eaxat Spa 6 
8txato^ xal a8txo<;* oöx •?] (1. oö)^ jj) iftvtüaxet |i6vov Xl^sxat, 6cXXa xal ji 
alpetxat xi if^^*"^*^jJLevov oüxo^ Blxato^. || 8xt x6 cptXooo^elv (sie) ol öexxaXol 
fopYtaCetv exdXoov 8ta x-yjv FopYioo So^av (vgl. Philostr. II 257, 4 ed.Kayser; 
vgl. auch II 18, 25). || 8xt y XP**] ^X^^v "^o^ ^Yjxopa* 8ta*^eat xoü(; &xoüovxa<;' 
ooif xtVYjoat • SiSd^ai. || 8xt oüotav ol TCaxipe^ xö 6iroxet[i.evov cpaoiv, 6ir6(3xaotv 
81 xi Iv xoüxo) [i.op(pa>xixöv i8iü>p.a. || oxt zh <j;ü)rpöv xal ö^p^v xö Iv 58axf 
oöotav 5v (sie) eivat xoö ü8axo(; (vgl. z. B. Aristot. de gener. et corr. 
p. 330 b, 5). II 8xt xoö 6«xtxoö irveop-axo«; Sta'fopal 8* ^ y°^P ^s'^xov eaxtv 
xal iroXü, Sirep atxtov xoö ßXeicetv xal noppw xal I^T^?' ^ Xeirxöv xal oXi^ov, 
OTCEp atxtov xoö I^T^^ M*^^ ßXeiretv, noppo) 81 o5' 'itj «aj^o xal tcoXü, 5irep 
atxtov xoö noppü) jjlIv ßXeitetv, e^T^^ ^^ °^' ^ itax^ **^ äXt^ov, 8irep atxtov 
xal xv]^ TCoppü) äßXeTCta? (1. &ßXe4'ta<;) xal xy](; e^T^^ C^^^* ^^ ^' Alex. 
Aphrod. probl. I 74). || oxt •/) ^f^xh '^p*"'^"*? evsp^et tj irdoyst, Seuxepox; 
8^ x& 0(h\ka, 

S. 27 no. 14: oztpi-^ cod., was wohl richtiger in oxY)otx<wpoo aufzulösen war. 
S, 29 no. 8: v) jjLaö-etv ßoüXoocod.: Dielbeiden Striche, durch welche die Endung 

-etv bezeichnet ist, und der Circumflex darüber sind verblasst und 

undeutlich. 
S. 29 no. 16: ^avoüp^wo (nicht icavoopYwv) cod. 
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S. 30 no. 38: Nach Xffoüotv hat die Handschrift noch elvat (durch ein Com- 
pendium scripturae bezeichnet). 

S. 30 no. 1: öirepßepstata cod. (also wie L). 

S. 31 no. 11: Die krit. Anmerkung »Setvorepa Setvoö cod.« ist zu streichen: die 
Handschrift hat richtig Setvtoo. 

S. 32 no. 20 und 22: Die Worte icapooov 6 Ai'^tytzxo^ xyjv toö Aa sind in der 
Handschrift irrtümlich in 20 hineingeraten, sie gehören zu 22 Alfoitroo 
Ifafi.oc, dessen Erklärung an dem (zum Teil weggeschnittenen) oberen 
Rande der Handschrift folgendermassen lautet: aJy^'^o^ fafioo* etp7|Tat 
eicl xÄv äXuGixeXuia Yaf^'OOVxwv * vaoü ^ü^* ÄvaxaXo']' xal xaxaXtirwv ävfjpe^ 
6iro Savaou. Die Worte irapooov 6 ai'^onzoQ x^jv xoö 8a sind vor vaoo 
einzusetzen und das ganze Sprichwort lautet nunmehr : Alf oiruoo Yap-o? ' 
elpfjxat eirl xwv ^cXuT.teXu)^ '^ait.aovxinv ' izapoQov b At^oicxo? xyjv xoö Aavaoo 
^«Yaxepa 6cvaxaX6^a^ xal xaxaXwrwv &vT(jpe9nrj 6iri Aavaoo. 

S. 33 no. 36: xal om. cod. 

S. 33 no. 41: evoirXot cod. (nicht ev otcXoi?). 

S. 33 no. 52: Für irp6oa'|^ov hat die Handschrift irpooaxov. 

S, 34 no. 58: Nach dLQKihoq ist die Erklärung ewl xwv eöfsvüiv irapooov ol Iv 
''ApYst ävüßptoxot TCat8£(; (sie) und das Sprichwort ätcXyjoxo^ ictö-o; 
hinzuzufügen: bei der ersten Collation hatte ich eine Zeile in der 
Handschrift übersehen. 

S. 34 no. 6 1 : Die letzten Worte äpY^ptoo otxoo ayopdiv sind unverständlich ; die 

X 

Handschrift hat ol dir^op&f (mit einem Abkürzungszeichen) d. i. wahr- 
scheinlich apYüptoü oixov öcY°P°^Cetv (oder &y°P°^^*0* 
S. 34: Vor no. 64 stehen am inneren Rande die Sprichwörter: opYjoeto (?) feirl 

xüiv (jiaxYjv TCOvoüvxü)v (vgl. das Sprichwort al^pa v7|vefJLov alp-fjoet?). ßtoo 

e^'^loXTjjj.evoo' licl xojv ä^^toxcuv (1. a)^p7|<3Xü>v). 6oia>x(a alvt^p-axa 

(dieses auch im Text; vgl. no. B6). 
S. 35 no. 83: otxaioxepov cod. (wie P). 
S. 36 no. 114: xt^exat xal sitl tcX-tjö-oüc xxX. cod. 
S. 38 no. 155: In x7|Xefi.(i/tu sind die Buchstaben Xefjia^a) oben und unten 

punktiert d. h. getilgt (also stcI x^ p-a^aipa). 
S. 38 no. 158: yeiikipiov cod. 
S. 39: Vor no. 170 stehen am äusseren Bande (zum Teil weggeschnitten) die 

Sprichwörter: Tipo xyj<; Bt (1. vt[xY)<;]) xö l'^i^ü}\i{iov) ahBiq. irp6x(spov) jzXiuvr^ 

(7rapa)§pa|j.eixat oao6iro^O(;. Vgl. B 785. 786. ' 
S. 39 no. 172: Die krit. Anmerkung ist zu streichen: die Handschrift hat X^ 

mit einem die Abkürzung bezeichnenden Striche unten am X. was 

auch Xe^exai bedeuten kann. 
S. 30 no. 187: Am äusseren Rande steht das Sprichwort: xov ^oovxa ivxtSuetv. 

(D VIII 48.) 
S. 41 no. 11: Die Handschrift hat fiexpov (nicht fiixpa) und xov (für xtjv). 
S. 41 no. 16: Die krit. Anmerkung ist zu streichen, die Handschrift hat 

richtig xap^Yjoto). 
S. 41 no. 20 letzte Zeile: xaöpot oxo^at cod. 
S. 43 no. 32: xaxdiv cod. (nicht xaxü>(;). 
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